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dejahit werden.

Be;ug«-rei» frei Hau» vom 16. bis 22. Februar 1924 0,70 Goldmark. Einjelverkaufspreis 15 Pfeuniq Gold. Dfrn ' 6? n.®
Zahlbar am L8. Aebraar v vcnuctif'“je »u Pr>>>°»

KamvUMrEchos“ V ohne Derbtndlichkett

Ur. 47. Sonnabend, den 16. Februar 1924. 38. Jahrgang.

Das Wirtshaus zur Kapelle
Roman von Gustav Schröer.

[42]

Hans Wohlgemut las, vernahm Schritte, legte das Buch bei-
seite und sah den Eintretenden mit großen Augen entgegen. Sie
kamen Hand in Hand auf ihn zu. Da streckte er ihnen beide
Arme weit entgegen. „(£S ist so weit? Was ich mich freue, was
ich mich freue!"

Er umschlang Elfriede Kolbes Hals, die sich über ihn neigte,
küßte sie, jubelte: „Gerd, den mußt Du mir noch gönnen. Es
bleiben noch genug für Dich," scherzte: „Er schmeckt übrigens
schon nach Deinem Schnurrbart," faßte Gerhard SaßncrS Hand:
„Junge, waö bist Tu glücklich! — Endlich, endlich, waS habt ihr
zwei für Zeit gebraucht! Aber so sind die Poeten!" —

Dr. Stein, der den Maler andern Tages besuchte, fand, daß
es ihm erheblich besser ging. —

Vierzehn Tage darauf mußte Gerbard Saßner zur Prüfung
reisen. Er bestand sic, und Schulrat Heinrichs bot ihm für den
nächsten Vierteljahrsersten eine Stelle an einer Mittelschule an.

„Herr Rcgierungsrat," sagte Saßner/ „ich danke Ihnen herz-
lich, aber ich bitte: Lassen Sie mich in Hilgendorf bleiben."

Der Schulrat lachte. „Das »erstehe ich nicht. Warum machen
Sie denn die Prüfung, wenn Sie in Hilgendorf bleiben wollen.
Ein Paradies ist da» Dorf doch nicht gerade."

„Wie man cs nimmt, Herr RcgierungSrat. Ich habe mich mit
Ulfriede Kolbe verlobt."

Da lachte der weißhaarige Mann. „DaS ist das junge
Mädchen aus der Kapelle? Dann allerdings. Wollen Sie nun
auch die Rektorprüfung von Hilgendorf aus machen? Ja? Meinet-
wegen, wird schon gehen, aber so langsam müssen Sic sich doch
mit dem Gedanlcn vertraut machen, aus Hilgendorf sortzugehcn."

„Ich weiß, Herr RcgierungSrat."
„Na, dann Gott befohlen."
Der Draht trug die Krclidenbotschast in die ^Kapelle. Elfriede

batte Hali? Wohlgemut gesagt, wohin Gerhard Saßner gegangen
war, und hatte co fertig gebracht, den ernstlich verstimmten Freund
»u versöhnen.

„Hank," sie sagte nun nicht mehr „Onkel" Hans, „Du hattest
ihn doch auSgclacht, wenn er es Dir erzählt hätte."

fflo gtoBMto Mm- ool> »MOlluiM.

Ueber das Ergebnis der Berliner Sachverständigen-
beratungen, über die im Zusammenhang mit der geplanten
Goldnotenbank auch an anderer Stelle berichtet wird,
erfahren die Blätter, daß das von den Sachverständigen au?»
gearbcitete Projekt einen großzügigen Finanzplan darstelle,
der die organische Verbindung zwischen Währungs-
reform und Reparationen herstellen solle. Al» SBor»
bedingung für da» Sanierungswerk werde

von sämtlichen Sachverständigen einschließlich der französischen
und belgischen die Wiederherstellung der politischen und wirt-

schaftlichen Einheit des Reiche» angesehen.

Das Reich müsse wieder die volle Verwaltungssouveränität
auch in bezug auf die Steuern und Zölle, und zwar im besetzten
wie im unbesetzten Gebiet erhalten. Ebenso herrsche unter den
Sachverständigen

Uebereinstimmung darüber, daß dem Teutschen Reiche ein
Moratorium gewährt werden müsse.

Bis zur Wiederherstellung der deutschen Zahlungsfähigkeit müsse
Deutschland eine im Auslande aufzubringende An-
leihe gewährt werden, die garantiert «erden soll durch die
Reichsbahnen, Zölle, Steuern, Grund und Boden, der nach dem
Rentenbandksystem pfandfähig gemacht werden könnte. Von dem
Anleihebetrag würde Frankreich einen großen Teil sofort erhalten
und könnte auf biefa. Weise über seine gegenwärtige schwierige
Finanzlage hinwegkommen. Nach der Ausbalancierung deS deut-
schen Etats solle zum Zwecke der Reparationsleistung eine
Kriegsschulden st euer erhoben werden, die nicht ge-
ringer sein dürfe als b t e steuerlichen Lasten , o i e
bie alliierten Mächte zur Abdeckung b er KriegS-
schulben aufbringen und deren Betrag der Reparations-
abteilung der zu schaffenden deutschen Goldnotcnbank zugeführt
werden solle. Die Bank werde bann bie eingehenben Beträge
an bie Reparationsgläubiger weiterleiten.

•

WTB. Pari», 15. Februar. General DaweS sagte, bem
„Petit Parisien" zufolge, nach seinem Wiebereintreffen in Paris
lediglich, er könne erklären, daß er bonbet ihm in Deutsch-
land gewährten Unter st ützung sehr befriedigt
f e i. Man habe von den Deutschen alle Auskünfte erhalten, um
die imchgesucht worden fei.

Ungünstigere Reichsstnanzen.

Die Geldbewegung bei der Reichshauptkasse nahm in der Zeit

vom 1. bis zum 10. Februar 1924 einen ungünstigeren Verlauf

als in den Januardekaden.

vereinnahmt wurde« rund 79,öS, ausgczeven aber 113,49 Gold-
Millionen.

Das Defizit beträgt also genau 33,914 358 Goldmillionen.

Dadurch erhöhen sich die durch Steuern nicht gedeckten Ausgaben

auf 662,8 Goldmillionen. Tie Hinnahmen find gegenüber bem

letzten Drittel beS Monats Januar um 110 Goldmillionen zurück-

gegangen, bagegen ist es ber Regierung gelungen, bie Ausgaben

von 199 Goldmillionen auf 113 Goldmillionen zu verringern.

Aus dem Verkauf von Rentcnmarkschatzwechseln erzielte das

Reich in der Zeit vom 1. bis zum 10. Februar nicht weniger als

47,65 Goldmillionen. Tas sind mehr als 50 % der in derselben

Zeit erfolgten ordentlichen Einnahmen. Durch den vermehrten

Verkauf von Rentenmarkschatzwechseln hat sich bie Ausgabe bet»

selben auf 207,8 Goldmillionen erhöht.

Offizielle Anerkennung Sowfetrußlanös

öurch Norwegen.

SPD. C h r i st i a n i a, 15. Februar. (Eigener Draht bericht.)

Norwegen hat heute offiziell Sowjetvußland de jure anerkannt.
Die betreffenden Dokumente wurden im norwegischen Auswärtigen
Amt vom Außenminister für Norwegen und von Frau K o l l e n t a i,
der bisherigen offiziösen Vertreterin Rußlands in Cbristiania, für
Rußland unterzeichnet. Ein offizielles Eommunigue ist für Sonn-
abend angekiindigt. Es soll genaue Einzelheiten über den Inhalt
ber Verträge enthalten. Schon jetzt verlautet aber, daß eine der
Hauptbedingungen der Anerkennung die Anerkennung der Insel-
gruppe von Spitzbergen als norwegisches Gebiet
bilde.

Holland and Sowjktruhland.

In Erwiderung einer Anfrage über die Beziehungen Hollands
zu Sowjetrußland teilte ber holländische Außenminister mit. Ver-
handlungen über die Wiederherstellung normaler Handels- und
diplomatischer Beziehungen zu Sowjetrußland seien nicht im
Gange, doch fei ein Sekretär des russischen Vertreters tn
London auf der Durchreise im Haag gewesen und habe dem
Außenministerium Mitteilungen über die Auffassung ber Regte-
rung hinsichtlich einer Wieberaufnahme ber Beziehungen gemacht.

mit -et 3. Steuetnotvetot-nung!

Der SPD. widmet der 3. Sleuernotverordnung eine

längere Abhandlung, in der diese Verordnung als „höchst

diletlantenhafker Versuch, die Inflation innerhalb der

privaten Wirtschaft zu liquidieren", bezeichnet wird und mit

Recht gesagt wird, daß diese Regelung, abgesehen von dem

durch sie diktierten freien Mietzins, sehr wenig mit der Auf-

bringung neuer Steuern und der Erschließung neuer Steuer-
quellen zu tun habe.

Die Betrachtung schließt mit folgenden Feststellungen,

denen wir uns in vollem Umfang anschließen: 3m Fünf-

zehnerausschuß des Reichstags konnte keine Einigung über

die Verordnung erzielt werden. Wenn Herr Luther nun

behauptet, „es habe sich eine starke Annäherung der Par-

teien ergeben", so trifft das nicht zu. Die Sozialdemokratie

wird zum Beispiel die freie Miete und die Nachexpropiation

der kleinen Sparer nicht dulden; be^n wenn der Landwirt,

der allerdings Roggen und Weizen unter Friedenspreis ver-

kauft, Milch und Butter und Eier aber zu übersetzten Preisen

losschlägt, mit Schonung behandelt werden soll, dann hat

der Arbeiter und Beamte, der unter Friedenslohn arbeitet,

ein Recht auf dieselbe Rücksichtnahme. Das gilt um so mehr,

als es sich tatsächlich in der dritten Sleuernotverordnung

weniger um die Aufbringung neuer Steuern als um die

Regelung der Aufwerfungsfrage im 3nfereffe bestimmter

Bevölkerungsschichten handelt. Da der Reichstag

einzelne Bestimmungen der Verordnung
nicht ändern und die Verordnung nur

entweder ganz annehmen oder ganz ab-

lehnen kann, muß gefordert werden, daß

er möglichst schnell bie ganze Verordnung
in den Orkus verschwinden läßt.

Vie ersten innerpolitischen wi-erstän-e

gegen -ie Mbeiterregierung.

SPD. London, 15. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Di« Londoner Blätter besprechen ausführlich den von den Lide-
ralen im UnlerhauS eingebrachten Antrag gegen den Gesund-
heitsministcr Wheatlev. Der Anlrag geht dahin, daß di«
von den, sozialisfischen Stadtrat der Londoner Vorstadt P o p l a r
auSgczahlten Arbeitslosenunterstützungen, die vom
Minister qutgcheißcn wurden, wieder rückgängig gemacht werden.
Die Blätter sind der Auffassung, daß eine ganze Anzahl von
konservativei: Abgeordneten diesen liberalen
Antrag unterstützen werden, jedoch soll sein« B e -
gründung in einer Form erfolgen, die vom
gründung in einer Form erfolgen, die vom Mi-
ni st erpräsidentennichtalsein Mißtrauensvotum
minister betrachte! zu werden braucht. Der Antrag
besagt kurz, daß die vom Minister angeordnete Maßnahme bie Gesetz-
widrigkeit und Vergeudung fördern würde, und erklärt des weiteren,
daß daS einzige Mittel, den Schwierigkeiten zu steuern, in denen

sich die von der Nor heimgesuchlen Bezirke befinden, in einer R e -
form der Londoner Gemeindeverwaltung liege.
Macdonald sagte am Donnerstag im Unterhaus, daß diese Frage
nicht als eine Parteiftagc behandelt werden sollte. ES handle sich
nickt um einen Gegensatz zwischen Vergeudung und Sparsamkeit,
sondern um bie Wirksamkeit dieses oder eines andern Vorgehens.
Jndesien erwartet man, daß der liberale Führer Sir John
Simon die Zurücknahme der Verfügung de» GesundheiisministerS
vor allem damit begründen wird, daß sie mit den bestehenden gesetz-
lichen Bestimmungen im Widerspruch stehe. Die Arbeiterpartei
stimmt grundsätzlich dem in dem Antrag zum Ausdruck gebrachten
Standpunkt zu, daß die Maßnahmen mit den gegenwärtigen gesetz-
lichen Bestimmungen nicht zu vereinbaren sei: aber wie Macdonald
in seiner Red« erklärt hat, bandelt eS sich um längst veraltete gesetz-
liche Bestimmungen. Insbesondere müsse die Frage geprüft werden,
inwiefern die kommunale Regienirigspolitik finanziell den Bedürf-
nissen der armen Bevölkerung entspreche.

Die Pfalz-Ereignisse vor der französischen Rammer.

SPD. Paris, 16. Februar. (Drahtbericht.)

Im Verlaufe der gestrigen Kammerdebatte kam eS zu einer
kurzen Aussprache über die Ereignisse in der Pfalz. Ter Abgeord-
nete Lefevre führte unter ahberm aus: Die Ereignisse von
Pirmasens müßten die Kammer ,um Nachdenken veranlassen. In
einem Ort, 11 Kilometer von Frankreichs Grenze, habe eine
deutsche Truppe ein Gebäude belagert und gegen die Separatisten
gewütet. Tas bedeutet eine Angriffskrast, die für die Zukunft
nicht gerade beruhigend wirft. Der Royolist Daudet bemerkte,
es sei ein außerordentlich ernste? Anzeichen, daß außerdem noch
festgestellt werden könne, daß die französische Behörde eine große
Zurückhaltung bewahrt hätte. — Diese Bemerkung ver-
anlaßte Poincare. in die Debatte einzugreisen. Er erklärte,
die französische Befatzungsbehörde hätte die Neutralität bewnbrt,
indem sie so weit wie möglich für die Aufrecktcrhaltung der Ruhe
und Ordnung sorgte. Die interalliierte Rheinlandkommission hat
einstimmig den Belagerungszustand verhängt und eS ist nicht be-
stimmt festzustellen, ob die Ereignisse unS Reckt gegeben haben
und ob unsere Alliierten begriffen haben, daß der Angriff von

der nationatisttjch-baqr^che^ R egiernng auS-
ginge. Am Schluß der Debatte stellte die Regierung die Ver-
trauensfrage. Sie wurde ihr mit 315 gegen 235 Stimmen aus-
gesprochen.

Die Pfalzvorgänge haben in dem Licht, wie sic in Frankreich

erscheinen müssen und wie sie von dem nationalen Block miS-

gebeutet werden, unzweifelhaft zur Stärkung der Stellung

PoincareS beigetragen. Seine Mehrheit in der Kammer ist sehr

im Abbröckeln begriffen, aber Ausbrüche de? Nationalismus in

Deutschland kommen ihm immer wieder zu Hilfe, und wenn sich

herausstellt, daß tatsächlich die bayrische Regierung an der Zu-

spitzung des Psalzkonflikts aggressiv mitgewirkt hat, dann hat sie
damit nur dem Einfluß PoincareS in der Rheinlandkommission

Wieder das Uebergewiust verschafft.
♦

Wieöeraufeichtung Ses pfälzischen Verwaltungs-

opparats.

Ueber die Besprechung dcS von der Reparationskommission
eingesetzten Unterausschusses für i die Pfalz mit Vertretern des
pfälzischen KreiSrats meldet das „Berliner Tageblatt" aus Speyer,
die deutschen Vertreter hätten die unzweideutige Erklärung ab-
gegeben, daß der KreiSrat keineswegs befugt sei, irgendeine Aktion
vorzunehmen, der die rechtmäßige Pfalzregierung ausschaltc. Im
Laufe der Verhandlungen sei dann folgende Vereinbarung
zum Zwecke Der Wiederaufrichtung des Verwaltungsapparates ge-
troffen worden: Tie von den Separatisten ausgewiesenen pfälzi-
schen Beamten sollen unverzüglich wieder zuruckkchrcn. Sie Rück-
kehr der von den BesatzungSbchördcn während des RuhrkampfeS
ausgewiesenen Beamten soll nach Prüfung von Fall zu Fall er-
folgen. Die in der Pfalz verbliebenen Beamten sollen unverzüg-
lich ihre Arbeit wieder aufnehmen. Die von deutscher Seite ge-
stellte Forderung, daß die Separatistenherrschaft restlos beseitigt
wird, soll Berücksichtigung finden. Zn allen diesen Fragen soll
der VerhandlungsauLschutz des Kreistages die Vermittlerrolle zwi-

schen der interalliierten Kommission, der Bcvölkcrung^dcr Reick>S-
regterung und der bayrischen Regierung spielen. Tie zunächst
prövi'oriscken Vereinbarungen unterliegen noch der Genehmigung
der psälziscken Regierung, die bekanntlich ihren Sitz nach Heidel-
berg verlegt hat.

WTB. Speyer, 15. Februar. Gestern nachmittag wurden
sämtliche städtischen Vertreter, der Vertreter deS Landkreises und
drei Delegierte der pfälzischen Presse von dem von der inter-
alliierten Rheinlandkommission eingesetzten Unter suchungS-
a u S s ch u ß empfangen. In der Aussprache wurde erklärt, die
Kommission sei gekommen, um Ruhe und Ordnung zu schaffen,
wobei sie die Unterstützung der Bevölkerung erhoffe. Die Bevölke-
rung, welcher Parteirichtung sie auch angchörc, werde aufgefor-
dert, mit unbedingter Ruhe die zu treffenden Maßnahmen abzu-
toarten. Unruhen, Kundgebungen usw. müßten bestraft werden.

Durck eine Verfügung bei Kreisdelegierten der Pfalz wurden
sämtliche Sport- und Stubentenbereinigungen im
Bezirk Kaiserslautern auf gehoben.

In Pirmasens herrscht Ruhe. Die Separatisten wurden
unter bem Schutze bet Franzosen zum Teil aus ber Stabt ab«
transportiert, zum Teil befinben sie sich noch unter polizeilicher
Bewachung.

In R « ustadt a. d. H. sinb Arbeiter, Beamte unb Geschäft».
Itutc wegen ber Fortdauer der Separatistenherrschaft in den
Proteststreik eingetreten, ber restlos durchgeführt wurde.

- — ' —

Brei vMMMsnM Bolnrares an elnemlage.

Die Finanzbebatte in her französischen Kammer geht weiter.
Der Abgeordnete Bonnefous stellt einen Abänderungsantrag
zu bem Steuererhöhungsentwurf, ber bie Auflegung einer un-
verzinslichen Anleihe in Höbe von 4 Milliarbcn Frank, rückzahl-
bar für halbjährliche Auslosungen in 20 Jahren, mit Prämien
von 500 bis 100 000 Frank Vorsicht. Auf Einwenbungen beS

Finanzministers hin wanbelt ber Abgeordnete seinen Antrag in
einen Zwangsanleihevorschlag um.

Poincare stcllt die Vertrauensfrage. Unter
lebhaftem Protest erklärt der Antragsteller, die Vertrauensftage
mache ihm bie Verteidigung seines Vorschlages unmöglich. Wenn
ihm das Recht hierzu genommen werde, so gebe
e s überhaupt kein Parlament mehr. Der Minister-
präsident wiederholte die Vertrauensfrage und setzt auseinander,
daß lediglich die Regierung bie nötigen Informationen besitze, um
die Zweckmäßigkeit von Anleihen beurteilen zu können. Ter An-
trag Bonnefous würbe darauf mit 330 gegen 243 Stimmen
abgesctzt.

Ein weiter von bem Soz. U h r v eingebracktcr Antrag, ber
die Steuererhöhung von schärf st er Kontrolle ber
in Privtbesitz befinblichen Devisen abhängig
macht, wirb von ber Kammer, nachdem bie Regierung noch-
mals bie Vertrauensfrage gestellt hat, mit 872 gegen
19 5 Stimmen abgelehnt.

Nachmittags würbe bie Debatte über bie 20 %igc Steuer-
erhöhung wieder ausgenommen. Die Kammer beschäftigte sich
u. a. mit einem AbänderungSantrag LefedrcS. Auch hinsichtlick
dieses Antrages, der sich auf bie Auflegung einer fristlosen
Prämienanleihe bezieht, würbe, nachbem bie Regierung bie Vor»
frauenSfrage gestellt hatte, mit 315 : 235 Stimmen abgclchnt.

Poincars hat also im Verlaufe eines SihungStagcs drei-
mal die Vertrauensfrage gestellt — gewiß ein ungewöhn-

licher Vorgang. Man wird diesen Tatbestand trotzdem nicht

überschätzen dürfen und sich davor hüten müssen, darin ein

Zeichen übertriebener Nervosität Poincarös oder gar der

Schwäche seiner Stellung zu sehen. Gewiß ist Poincaräs

borf. DaS sei dock schön. Daß er sich mit Elfriede Kolbe verlobt,
gab keinen Stoff zu Gesprächen. Selbstversiändlichl Tas hatte
man doch kommen sehen.

Johannsen bestickte bie Schule, ließ bie Kinder in Sagner?
Klasse aufstchcn unb im Chor sprechen: „Wir gratulieren," brückte
ihm fest bie Hand unb sagte: „Ich bin nun neugierig, wie bas
mit der Kapelle werben wirb."

Er war nach wie vor bahinter her, den Verkehr in Adam
SüßengutS „Lustigem Mann" nicht abzubrecken. „Wehrlos
macken durch Freundlichkeit ist viel schlauer als durck Streit.
Erstens ist eS leichter, zweitens ist «5 bequemer unb drittens ist
es sicherer. Man muß sich die Leute vcrrflickten, abe> man muß
eS ihnen auch bei gegebener Gelegenheit zeigen, batzl sie einem
verpflichtet sinb. WaS ist beim weiter dabei? ee Wochentag?
nachmittags sitzt «S sich wirklich mal ganz schön bei Adam. DaS
heißt, wenn er ba ist. Er ist hillisch oft auf Reisen. Sonnabend
und Sonntag haben wir nichts dort verloren. Da geht jetzt nur
Vorsteher Weiße hin. — So was, so was, Herr Saßner. Wenn
ich wenigstens noch ehrlich darüber lachen ober fluchen könnte,
aber ich bring’« nicht fertig. Kein? von beiden bring’ ich fertig.” —

Vorsteher Weiße hatte abermals an Eberhard Ilgner ge-
schriclwn und ihm bei Ucberlassung bei Hypothek ein gutes Auf-
geld geboten. Flgncr schlug au5. Weitze wusste von voriiherciii,
baß der Weg nach Langstadt, den er barauf ging, vergeblich fein
würde, aber er ging ihn, machte tm Vorschutzverciii den Vorschlag
ihm die erste Hypothek auf die Kapelle abzulassen. Sie lackten
ihn aus. Es lag keine Schlauheit mehr in seinem Tun, nicht
einmal mehr Wildheit; er war verbohrt, unb Dr. Stein sagte,
nachgerabc werbe es pathologisch.

Vorsteher Weitze schrieb an bie Cberpofibircltion, bie alte
Fahrest fei nicht mehr zeitgemäß. Heute müsse man Kraft-
wagen haben, unb bie Hilfsstelle gehöre längst woanbcrS hin,
nicht in das vom Torfe abgelegene Kapellenwirtshaus. Er
sah klar, bah eS nicht anging, zu verlangen, bie Post möge
den Umweg, die Torfstraße herab, den Latzgrcckenwog hinauf biS
jum „Luftigen Mann" machen, um dann auf einem schlechten iwlb>
woge bie Hauptstraße wieder zu erreichen. Zu seiner eigenen Ueber-
rasckuiig fand er Entgegenkommen. Die cbervostLirektion Ührum,
wenn eS allgemeinen Wunsch deS CrteS sei, daß die Hilfsstelle ver-
legt werde, so stehe ber Erfüllung des Wunsches nichts entgegen, nur

müsse bann der Feldweg zur Fahrstraße auSgebaut werden. Weitze
trat mit einem entsprechenden Gesuch an die Gemeindevertretung
heran. Man lehnte c? rundweg ab. Tic Mäi.ner verstanden, daß
Weiße bie Kapelle schädigen wollte, schüttelten die Köpfe, und eS
war nickt einer unter ihnen, tn dessen Augen nicht ein Bedauern
gelegen hätte.

Tie Hilfsstelle blieb, wo sie war, aber bie alte, gute, gelbe
Postkutsche verschwand. Mit ihr schied Christian Schuck, der treue,
leidgeprüfte uni allezeit fröhliche, von ber Straße zwischen Her-
mannsau und Langstadt, mit ihr gingen ein Stück Poesie und ge*
mütvoller alter Zeit schlafen. Der Kraftwagenverkehr wurde ein-
gerichtet. Christian Schuch war zu alt, umzulernen. Ware er
zwanzig Jahre jünger gewesen, er hätt« es auch nicht übers Herz
gebracht, statt: Mutz i denn ober: Wer ha: dick, du schöner WaD...
mit Kunst und Befühl auf dem Horne zu blasen, den Gummiball zu
drücken und in die Wett zu blöken. Christian setzte sich zur Ruhe,
butte in Langstadt {eine bescheidene Wohnung gekündigt irni wollte
»u feinem Freunde Konrad Angermann nach Hilgenbort ziehen.
Dann war endlich Zeit, sich gründlich über den Napoleon au8gu-
sprecheii.

Heute fuhr Christian zum letzten Male, unb zwar die Streck«
von Langstadt nach Hermaniisau. Es war ein atbeitfrmiibcr August-
abend. Auf den Feldern standen die letzten, schweren ^Garben,
gegeneinander gelehnt, in Puppen. Tie Blätter der Apfelbäume am
Wege waren durch den gestrigen Gewitterregen sauber gcwaicken.
just, als hätten bie Bäume Christian zu Ehren ihren Feiertagestaal
angelegt. Vom Langstädter Walde herein standen an die hundert
blitzsaubere, starke Birken hüben unb brühen As Straßenbauiiw.
Die waren Christians Lieblinge schon immer gewesen. Einmal weil
sie der Napoliinn gepflanzt hatte, bann weil sie entsckncden die Vor
uchmsten am ganzen Wege waren und sich immer besonders gaben.
E-. ist nicht zu zählen, wieviel Reisende Christian im Winter auf
die rauhreifglitzernden, licktüberfprühten Edelleute aufmerksam ge-
macht bat. Blies er im Frühjahr den ganzen Weg von Laiigstadt
bis Hermainisau Ober umgekehrt, — wenn er an bie Birken kam,
legte er das Horn neben sich und nahm di« Lungen ganz voll des
herchüßiichei- Duftes. — Langsam fuhr der Postwagen auS Lang-
stabt hinaus. Tcr Postmeister reichte Christian bie Hand aut den
Bock hinauf. „Gute Fahrt, Schuch, zum letzten Male." .

(Fortsetzung folgt)

»al ,.$«m»itrger (M)o" ft.
scheint tSgltch flnmol, aufcer

den s. ffeltrtaocn.
eifitniurfie tat «tjoiet

«»,««»«olbmati.
Auch durch b.'ßoft ,u beheben.

Preise srelblcidend.
Redaktion:

Sevlaudstratzeit, erster TtoL
Verantwortlicher Redakteur:

Pau! Bugdahu, Altona,
«nzetgen.rlnnabme:

Sehlanbftrofie 11, 1. Stock.
Buchhandlung: lkrdgelchok.

Buchdruckerei-Kontor:
kehlandstrake 11, ersttrStock.

Preußen in Not!

Es wird immer schöner in unserm lieben Deutschland,

ganz und ^ar wie zu Ludwigs XIV. Zeiten scheint eZ zu

kommen: die Welt da draußen wächst in immer größere Ver-

hältnisie und Frankreich reißt immer mehr Macht an sich,

derweil aber fressen wir Deutschen uns gegenseitig auf, durch

gegenseitige Bekämpfung der Stämme wird das Reich endlich

ganz ohnmächtig und unfähig, sich aus der Ohnmacht wieder

zu erheben. Das neueste Stücklein in diesem inneren Krieg

ist die Bildung eines Schutzverband.es für Preußen,

der den Namen „Preußenring" trägt und laut einer

Wolffschen Meldung „bereits Persönlichkeiten aus allen Krei-

sen" zu Mitgliedern hat. Der „Preußenring" hat rasch sein

Kampfgeschrei herausgegeben: Preußen in Not! Der

Aufruf bezeichnet als Ziel des Preußenringes die Beseitigung

aller gegen Preußen gerichteten Berfasiungsbestimmungen,

Erhaltung der Kraft und Unversehrtheit des preußischen

Staates und Durchdringung Preußens mit nationaler Energie

und deutscher Freiheit. Die tonangebenden Leute im „Preu-

ßenring" scheinen linksstehende Volksparteiler und rechts-

stehende Demokraten zu sein, die vorläufige Namensauf-

zählung lieft sich wie ein Fraktionsregister für eine Sezession

• aus der alten nationalliberalen und deutsch-freisinnigen Par-

tei. Vielleicht spricht auch die Absicht mit, die Demokratische

mit der Volkspartei zu verkoppeln. Die Geschäfte des „Preu-

ßenrings" leitet vorläufig der bekannte Herr Leidig, der

lange Zeit in der nationalliberalen Partei die Profefforen

gegen die Schwerindustriellen führte. Dann begegnet man

den Namen Mugdan und Wiemer, beide bekannt aus

der Zeit der schlimmsten politischen Entartung der ehemaligen

Deutsch-Freisinnigen Partei; sie waren namentlich sozial

Rückschrittler und politisch Hindernisse gegen die Ersülluna der

Deutschfreisinnigcn mit demokratischem Geiste. Wo diese

Herren politisch am Werke sind, da kann man auf den Geist

schließen, der nach Königgrätz sich löblich unterwarf, so schr

er vorher auch gegen Bismarcksche Eidbrüche deklamierte.

Und allerdings kann dieser Geist als Vertreter eines bürger-

lich wohltemperierten Preußentums gelten. Nur ist dieses

Preußentum veraltet und nicht minder wie bayrischer „Fö-

deralismus" ein Hindernis für ein Reich in demokratischer
Einheit.

Ohne weiteres ist die preußische Gründung auch als Re-

aktion gegen bayrische Torheiten erkennbar, aber das ent-

schuldigt das Unternehmen nicht. Die Preußen hätten aus

dem Schaden, den das bayrische Treiben dem Reich zufügt,

wahrhaftig etwas Besseres lernen können, als den Bayern es

nachzulun. Allerdings stehen in der Verfaffung Klauseln, die

den preußischen Einfluß im Reichörat einschränken, unter

andern wirkt in dieser Richtung jene Bestimmung, laut der

die Provinzen einen Teil der preußischen Reichsratsvertreter

stellen; auf diese Art kann Preußen niemals das ganze Ge-

wicht seiner zentralen staatlichen Zusammenfassung in die

Wagschale werfen. Als die Bayern ihren Feldzug gegen den

„Unitarismus" der Weimarischen Verfaffung unternahmen,

da ließ sich voraussehen, daß aus Preußen der Gegenhieb ge-

führt werde. Aber was kann denn aus solcher gegenseitigen

Bekämpfung Gutes entstehen? Am Ende wird das Reich

geschädigt und zwangsläufig fällt der Schaden auf die Glie-

der zurück. Die bayrischen „Föderalisten" sollte man posi-
tiv bekämpfen, und zwar durch Vermeidung jener Schäden,

über die Bayern wie auch andere deutsche Länder sich mit

Recht beklagen; sie entspringen namentlich der Ueberspannung

der zentralistischen Idee. Oder richtiger: der Verkrüppelung

der Idee durch einen öden Bureaukratismus, der alles über

einen Kamm schert und unfähig ist, die Idee so elastisch zu

handhaben, daß darunter berechtigte Sonderintereffen nicht
leiden.

Dafür hat leider den Berlinern allzu sehr der Sinn ge-

fehlt. Dort meint man, zähes Festhalten an preußischem

Besitz genüge, und Preußen werde schließlich doch der große

Planet sein, der durch die eigene Anziehungskraft alle benach-

barten Körper aufsauge. Die Erfahrungen beweisen jedoch

das Falsche dieser Meinung. Preußen würde für die Ein-

heitsidee viel besser werben, wenn es seinerseiks nicht als eist

geiziger Mann sein Besitztum hütet, sondern danach schaut,
was der Gemeinschaft nottut, und asfo unter Um-

ständen an Glieder der Gemeinschaft austeilt. Hätte Preußen

den Zleichsgedanken in dieser Weise gehandhabt, so würde es

schließlich selbst den größten Gewinn eingestrichen haben. An

ganz Deutschland würde sich ein Begriff herausgebildet und

befestigt haben, der die Willkür der Ländergrenzen nicht länger

duldet und die Reichsgliederung gemäß natürlichen und wirt-

schaftsgeographischen Zusammenhängen vollzieht. Womit von

selbst das Spielzeug der verzettelten Staaten Braunschweig

und Anhalt aufhören würde, und zwar durch Aufgehen in

I Preußen. Aber die preußischen Politiker wissen nun einmal

I nichts Besseres anzufangen, als immer wieder auf ihren Schein

und auf ihre Macht zu pochen; sie werden ja wahrscheinlich

auch den Bedürfnissen nach Umbildung im Westen solange ab-

weisend gegenüberstehen, bis schließlich jeder Einfluß auf die

Dinge den Preußen entgleitet-

Deutschland bedarf dringend der Erlösung von den Will-

kürlichkeiten des staatlichen Ausbaues. Aber der neue „Preu-

ßenring" kann uns aus dem Elend nicht heraushelfen, er ist

ein verfehltes und schädliches Unternehmen.

„Möglich. Darf man denn bei Euch nicht mehr lachen?"
„Gerharb hat das so ernst genommen und . , ."
„Langweilig ist er und heimtückisch."
„Bist Du böse, Hans?"
„Ja, ernstlich und gründlich." Dabei wetterleuchtete e? tn

feinem Gesicht als sei irgendein lustiges Wort unterwegs. El-
friede lachte. „Nun kenne ich mich schon aus, HanS. Wie wollen
wir ihn denn empfangen?"

„Denkst Du, ich hänge meine schönen Taschentücher wieder
heraus? Tie sind mir viel zu schade/

„Waren auch für mich zu schade."
„Recht hast Du, aber — ich bin anderer Meinung."
So neckten sie sich.

Als Gerhard Saßner, neben Christian Schuch sitzend, un-
gefähren kam, Elfriede ihm um den Hals fiel, Hans Wohlgemut
knurrend auf und ab ging, ba war daS alles so von innerer
Freude übersonnt, daß der alte Postillon zu Mutter Kolbe sagte:
„Schöner kann'? auch nicht gewesen sein, als der Rapolium in
Paris einzog, bloß ein paar mehr Leute."

Christian war nach außen hin der Alte geblieben. Inner-
lich war er völlig vereinsamt. Auch sein letztes Kind war an der
Schwindsucht gestorben. Seine Lieder klangen wehmütiger, vier-
zehn Tage lang hatte er nur Trauertnclvdien geblasen, bann
Jagte er halblaut vom Bocke herab: „Christian, waS sann der
schöne Wald dafür, daß Dein letztes 5Ttnb gestorben ist. Hinter
Dir im Wagenkasten sitzt ein junges Mädel, das zu ihrem Liebsten
nach Langstadt binauffährt. — Hält das Maul, alter Husar und
wehr' Dich nicht. Tu hast Deine Pflicht zu tun!“ Daraus blteS
er: Wer hat dich, du schöner Wald . . . und dann: C Taler wett,
o Höhen. Als er hernach vier Wochen später zum ersten Male
blies: Soldaten, das sein lujt’ge Brüder, da brach er mitten in
ber Strophe ab. Erst nach drei Tagen hat er sie fertig geblasen.

Zu der Verlobung Elfriede KolbcS und Gerhard SaßncrS
jagte' er nichts. Er sah nur seinen Freund, den Malcr, von
der Seite her an und sprach weise: „Manchmal geht daS anders
als man denkt," woraus ihm Wohlgemut zunickte: „Ja. Chri>ttan,
meistenteils, aber dann ist eS gewöhnlich tzaS Richtige." —

Ganz Hilgendorf redete von Gerhard Saßner. Er habe noch
eine Prüfung gemacht, nun hätte er an irgendeine hohe Schule
kommen sollen, aber er habe gesagt, es gäbe nur ein Htlgen-



Stern Im Derblafsen, gewiß ist ein Anwachsen -er Stimmen

derjenigen die mit Poincarö nicht mehr durch dick und dünn

gehen wollen, in der französischen Oessentlichkeit zu be-
obachten und die Majorität, mit der seine Bertrauensfragcn

bejaht werden, nicht überwältigend; das darf aber nicht zu
einer Verkennung der Situation führen: Die Häufung der

Vertrauensfragen ist ein geschäftsordnungstechnischer Trick,

um die Vorlage durch alle Klippen der Opposition durch-

zupeitschen und alle längeren Debatten abzuschneiden. Daß

dieser Zweck Poincarös auch erfüllt wird, das zeigt die Fest-

stellung des Abgeordneten Bounefous, Poincar^s
Vertrauensfragen machten eintn wirklichen Parlamentaris-

mus unmöglich. Unter diesem „parlamentarischen Aus-

nahmezustand" wird Poincarö zweifellos einen Sieg für seine

Ermächtigung erringen. Ob es ein Pyrrhus-Sieg ist, wird

die nahe Zukunft mit ihren Wahlen zeigen.

SiefloogoBtoe m Wömger SMWllM w Berliner Weilss.

Die Tagesordnung des diesjährigen Parteitages richtet mit

ihren beiden Hauptpunkten: der Schaffung eines neuen Organi-

sationsstatutS und der Vorbereitung dec- Rcichstagswahlkampfes,

die Blicke der Parteigenossenichaft vorwärts. Trohdem wird sich

gerade auf diesem Parteitag nicht die rückschauende Betrack-tung

vermeiden lasten. Tenn stärker als je regt sich jetzt der kritisch«
Geist in der Partei, und mehr al-.- je wird die Frage aufgeworfen,

ob die Parteileitung und die Reia lagsfraktion immer auf dem

richtigen Wege waren. Dar- fand seinen Ausdruck auch in den

Mitgliederversammlungen der Ha^u.mrger Distrikte, die zum größten

Teil gestern sFreitag) stattfand-en. zum kleineren Teil schon vorher

stattgefunden haben oder in den nächsten Tagen noch folgen werden.

Wenn wir auch nicht über alle Versammlungen gleichzeitig und

zusammenfastend berichten können, fo gibt doch die heute vor-

liegende Reihe von Berichten, die nur in der gebotenen Kürze nach-

stehend wiedergeben, ein einigermaßen umfassende» Bild von der

Stimmung in unserer Hamburger Parteimitgliedschaft.
♦

Distrikt Barmbeck. Als Re'erenl führte Genoste Bieder-
mann aus, noch kein Parteitag fei unter bedeutungsvolleren Um-
ständen einbetufen als der kommende. Er werde den Stempel
tragen: Liquidation oller Illusionen. Dazu gehöre auch die Er-
ndjtung einer sogenannten Einheitsfront mit den Kommunisten.
Auf dem Parteitag müsse die alte Lime wieder hergestellt werden:
Wahlverein und Kulturpartei. Datu müsse neben dem Klassen-
kampf eine klare Staatspolitik getrieben werden. Das Thema „Koalition^
dürfe nicht übergangen werden Das neue Organisationsprogramm be-
dürfe keiner weiteren Erklärung. Ein Thema aber, das noch nie richtig
geklärt wurde, deshalb auf dem Parteitag Gegenstand von Ausein-
andersetzungen werden müsse, sei Sozialdemokratie und Landwirtschaft.
Möge der Parteitag tue Kraft spenden, wieder mit frischem Mut
an eine neue Wahlarbeit heranzugehen, auf daß es nicht nur vor-
wärts, sondern auch aufwärts gehe. In der Diskussion wünscht
Kalweit, die Hauptfrage des Partestages müsse fein: Wie er-
obern rott uns die Machtposition zurück, die wir 1918 besaßen?
Tie Toleranz unserer Partei gegenüber den Bürgerlichen sei der
Grund, daß das Kapital stärker als zuvor das Proletariat bedrückt.
Ter Kampf gegen alle Machenschaften des Kapitals, auch um den
Achtstundentag, müsse mit den letzten Mitteln ausgefochten werden.
Sittenfeld, fern unterstreicht die Ausführungen Biedermanns.
Heuet erklärt, wenn das Proletariat sich 1918 nicht selbst
zerfleischt hätte, wäre der Kapitaltsmtts nicht wieder so stark
und mächtig geworden. Der Parteitag müsse den Beitrirt Deutsch-
lands zum Völkerbund fordern. Im Schlußwort erwidert Bieder-
mann auf Kalweits Ausführungen: Unsere Partei müsse tolerant
fein; denn sie fei keine auf ein Dogma eingeschroorene Sekte, sondern

'eine große Bewegung. Von einem »Kamps mit den letzten Mitteln"
in diesem Augenblick zu reden, wo 40 bis 70 Prozent aller Arbeiter
auf der Straße liegen, sei sehr kurzsichtig. — Arbeiten wir mit daran,
daß unsere Wirtschastklatze sich hebt, und der Sieg wird wieder
unter fein. Der Redner sand starken Beifall. Als Parteitags-
belegierte wurden Biedermann, Heuer, Kalweit vorgeschlagen.

Distrikt St. Georz-Süd. Mitgliederversammlung am 13. Fe-
kuar in der Turnhalle Äachfcnstraße. Ueber die Aufgaben des
Parteitages sprach Genosse I. Schult. Der diesjährige Partei-
tag wird im Zeichen der herannahenden Wahlen neben, und fo
wird neben dem Bericht der Reichstagsfraktion wohl dieser Punkt!
der Tagesordnung der bedeutendste fein. Lauheit und Pessi-
mismus müssen wir überwinden. Wir dürfen uns nicht immer
in Streitfragen verbeißen, ob dieses oder jenes in unserer Politik
richtig gewesen sei. Wir reden uns nur die Köpfe dabei heiß,
indessen unsere Gegner uns schon übers Ohr gehauen haben.
Wichtiger als die Vergangenheit ist die Gegenwart und die Zu-
kunft. Letzten Endes liegt der Schlüssel des Erfolges nicht in der
Anzahl der Parlamentssitze und der dort gehaltenen Drohreden,
sondern in der Durchsetzung von Verwaltung und Behörde mit
unserm Geist. Es kommt nicht so sehr darauf an, Gesetze zu
machen, als sie richtig durchzuführen. Nicht so viel von Sozia-
lismus reden, sondern überall, wo es geht, in der Erwerbslosen-
unb Wohnungsfrage in seinem Sinne zu arbeiten. So ist auch
unser Notprogramm gedacht. Wenn unsere Hauptwaffen, Presse

rtinb Organisation, intakt find, brauchen wir, wenn auch nicht mit
'einem überwältigenden Wahlsieg, aber keineswegs mit einer

Niederlage zu rechnen. Hamburg mutz für Deutschland Vorbild
sein. In der Aussprache wünscht Genosse Kummleben
auch Schul- und Erziebungsfragen auf dem Parteitag bebanbelt
zu sehen. Gen oste Dehnert bemerkt zur Frage der Koalition,
das; uns wichtige Positionen, wie die des Arbeitsministers, durch
Nichtbeteiligung an der Regierung verlorengegangen sind, was
recht oft fühlbar ist. In seinem Schlußwort führt Genosse Schult
aus: Wenn auch Schulfragen wichtig sind, so werben sie wohl
aus biesem Parteitag vor wichtigeren Fragen zurücktreten müsien.
Fruchtbarer können solche Fragen, wie auch die bes Strafrechts,
auf Sonberparteitagen ober Reichskonferenzen von Fachleuten
unb Interessenten aus Arbeiterkreisen behanbelt werben. Wahre
Demokratie beruht auf bie Mitarbeit aller. Als Kanbidaten für
den Parteitag wurden ausgestellt bie Genossen Ehrenteit,
Ei senbarth, Schult, Dr. yaubad), Dr. Knack, Schön-
fe l b er unb die Genossin gäbe. Zum Punkt »Verschiedenes"
fordern die Genossen Böge und Kummleben auf, sich mehr
den fiinderfreunden als Helfer zur Verfügung zu stellen. Ta
die Kinderzahl ständig wächst, fehlt e? an Helfern. DaS tut um
so mehr not, als sich gewisse Kreise in unserm Stadtteil bemühen,
uns Schwierigkeiten zu bereiten, «o hat es der Leiter der Schule
Ausschlägerweg durch aufgebauschte Berichte an die Oberschul-
behörde erreicht, daß uns die Turnhalle dort entzogen wurde.

Distrikt Uhlenhorst. Bei Wucherpfennig referierte bot gut
besuchter Versammlung Genosse Schult. In zweistündigen, sehr
interessanten Ausführungen nahm er Stellung zur Tagesordnung

des Parteitages. Ueber da? gcdankenreicke Referat ist bereits
berichtet, eS erübrigt sich damit ein weiteres Eingehen darauf, ge-
sagt soll aber werden, daß der Referent den Genosien recht inter-
esiante Einblicke in die Verhältnisse unserer Partei gab und un-
geteilten Beifall dafür fand. — Die Genossen R i e t h m a n n,
Ripperger unb Hacket unterstrichen in der Aussprache be-
stimmte Punkte. — Der Kassenbericht über dak vierte Quartal
1928 wurde dcbatteloS genehmigt. — Als Kandidaten für den
Parteitag wurden vorgeschlagen: Adams, Dahrendorf,
Ehrentei.t, Hau back. Ruscheweyh, Schult, Wert-
Heimer und Genossin Z a b c. — Nach einem herzhaften Appell
zur fleißigen Mitarbeit schloß der Vorsitzende, Genosse Stoob,
die gut t erlaufene Versammlung.

Harvestehude > Hoheluft. Ueber die Ausgaben be?
Parteitages referierte der Genosse Leuteritz. Er vertrat
bie Auffassung, daß der Parteitag viele Grundsätze, die noch dem
Etingungsparieitag oft verletzt worben sind, stark festigen müsse
unb daß" er besonders bie 'm der Zukunft liegende Bedcuiung fopal-
demokraiischer Arbeit bebanbeln müsse. Ter Strich zwischen
Kommunisten und Sozialdemokratie müsse fo scharf gezogen werben,
rote auf früheren Parteitagen der SPD., wonach ein taktisches
Zusammenarbeiten mit den Sommunifte > nicht eher in Frage
kommen könne, als bis biete Partei sich uneingeschränkt auf
den Boden bet Demokratie unb der Politik für die deutsche Arbeiter-
klasse unb nicht nach Befehlen Moskaus eingestellt bade. In unserer
Partei müsse bie Herabsetzung der Demokratie aufhören, denn wir
könnten nicht halb (Seroalianbeter und halb Demokraten fein Stur
eins wäre möglich, mit beiden Dingen ,m Munde und im Heizen
fei man weder F: ch noch Fleiich. Für die Zukunft werden unsere
unverrückbaren Zieie sein: Alle Kraft der Erhaltung und dem
Ausbau der Republik, dem Achtstundentage, der Schaffung breitesten
Raumes für den gemeinnützigen Wohnungsbau, der Erkämpsung
gerechtester Steuergrundlagen unb betn Ausbau unb Ausbau der
Gemeinwirtschast, wo wir nur irgenb können.. Tie Reichstagswahlen
würden auf dem Parteitag im Hinblick auf diese Ziele behandelt
werden müssen. — In der Debatte sprachen fünf Genossen, teils
im Sinne des Redners, teils auf vergangene Dinge als Versäumnisse
der Partei hinwetiend. — Im Schlußwort lenkte der Genosse
Leuteritz abkr die ihm gern folgende Versammlung wieder auf
die Tinge, die für das Wachstum der Partei bedeutungsvoller seien
als etwa das Herumredcn um das Ermächngungsgetetz, das mit
dem 15. Februar nicht mehr besiehe und der Geschichie angehöre. —
Als Kandidaten für den Parteiloa wurden auigestellt : Umland,
Perner, Zabe, Bergmann, Zelck, Rowedder, Dahrendorf, Haubach,
W. Siröber, Wertheimer.

Distrikt Eppendorf-Winterhude. In der gut besuchten Ver-
sammlung im Wmierhuder Fährhaus sprach Genosse Perner
übet Aufgaben des Parteitages. Er fable seine Ausführungen zum
Schluß in folgende Sätze zusammen: Statt langer Resolutionen
und Aktionsprogramme brauche der Parteitag für den Wahlkampf
nur drei Zielpunkte aufzustellen: 1. Eintritt Deutschlands
in den Völkerbunds; ehrliche Erfüllung aller Bedingungen,
die damit verknüpft sind. 2. Wahrung unb Vollendung
der republikanischen Reichseinheit: schärfste Bekämpfung
aller Versuche, die Weimarer Verfassung zu zertrümmern.
3. Schutz Der Arbeitskraft als des wertvollsten und wichtigsten
Besitzes, der dem größten Teil des deulschen Volkes allein noch
geblieben ist. Bist diesen drei Punkten und ihrer schlagkräftigen

Läuterung müßte es gelingen, alle die Voikskreife, an deren Ge-
winnung ui: 3 ge egen fern muß, zum Anschluß an unsere Partei zu
bewegen. Die Versa mmltfng stimmte diesem Vorschlag zu. Dann
setzte'eine rege Aussprache ein, die sich insbesondere auch auf das
neue Organisaiionsstalut erstreckte. JUs Kandidaten zum Parteitag
wurden norgeschlagen die Genossen Schönfelder, Eiscnpaith, Bieder-
mann, Perner, vioß, Dr. Knack, Schulrat Schult, Ehrenteit unb
Frau Zabe.

Erlbeck. Genosse Wenzel widmete dem Genossen Schörken
einen warmherssgen Nachruf. I» seinem Vortrag fiihrle Genosse
Becker aus: Parteitage sind Mestensteme unserer Bewegung im
Hinblick auf die Auswirkungen ihrer Arbeit in der politischen Ent-
wicklung. Tas gilt auch für tue Grundsätze und Forderungen des
Programms der Partei. In der Gegenüberstellung des Erfurter
zu dem Görlitzer Programm ergibt sich bei ersterem trotz mancher
theoretisch und politisch-praktisch überholter Formen eine größere
Klarheit in denselben. Tas reue Organifauonsstatut unter-
zieht Redner einer kritischen Betrachtung und kommt bann zu
bet Feststellung, daß allen programmatischen Richiungsstreltigkeiten
innerhalb der Presse und der Partei voranzusetzen ist, die Einigkeit
und Geschlossenheit der Partei im praktischen Handeln nach außen.
Im weiteren Verlauf feiner Ausführungen berichtet Redner dann
über die vorzunehmenden Arbeiten des Parteitages. Tas neu zu
schaffende Agrarprogramm ist nach seiner Auffassung nicht unbedingt
eine zwingende Notwendigkeit des heutigen Tages, wie er denn
auch den Forderungen vieler Genossen, daß bie Genossenschaften
sich agrarpolitisch p> attisch betätigen sollten, nicht vorbehaltlos zu-
ftimmen kann. Die Folgen unserer Bündnispolttik mit den Kom-
munisten nötigen uns, den Trennungsstrich nach links gleichermaßen
wie nach rechts zu ziehen. Wollen mir d i e Partei des arbeitenden
Volkes sein, so müssen wir mit einem klar verständlichen sozial-
demokratischen Arbeiterprogramm eine, die Meinungssreiheit gelten
lassende geradlinige Politik nach einheitlichen Richtlinien vertreten. —
In der Debatte, an der sich die Genossen Duseda^,
Wentzel, Knödel und Duensing beteiligen, kommen im
wesentlichen die Ansichten des Referenten zum Ausdruck. Genosse
Tuensing begrüßte die Schaffung eines Agrarprogramms, das ge-
eignet sei, auf agrarpolitischem Gebiet aufflärenb unter den Ge-
nossen zu wirken. — In feinem Schlußwort geht Genosse Becker
noch auf verschiedene in der Aussprache berührte Fragen ein. —
Als Kandidaten werden worgeschlagen und gegen 3 Stimmen von
der Versammlung bestätigt, ine Genossen Schult, Tuensing, B'cker,
Roß, Wenzel, Bergmann, Dr. Rulchewey, Dr. Wertheimer, Dr. Hau-
bach, Schönfelder, Leuteritz, Dahrendorf und Biedermann.

Betriebsräte! Setriebsvertrauensleutel

Sorgt dafür, bafe die Arbeit r eurer Betriebe sich

cinka$cn lassen in Vie Wählerliste

zur

Gewerbegerichtswahl !

Eintragungen in die Wählerliste werden nttr irsetz

M* 21. tfsbrimr vorgenommen. Wer fid? iricktzt

in Vie Liste cinha$ctt lätzt, ist ni etz t

wahlberechtigt.

Loh«, Lebenshaltung und Wirtschaft.

In der Gesellschaft für soziale Reform, Ortsgruppe Ham-
burg, sprach Herr Professor Dr. vou T y S z k a über Lohn, Lebens-
haltung unb Wirtschaft. An ber Lohnentwicklung von ber Vor-
kriegszeit bis zur Gvcgeittoart nach Art unb Höhe, stellte ber be-
kannte Hamburger Statistiker fest, baß, je qualifizierter unb hoch-
wertiger bie Arbeit, befto geringer sich ber Reallohn gestaltet habe,
wnhrenb bie Löhne ber ungelernten Arbeiter nach bem Kriege
gegenüber ben Vorkriegslöhnen nahezu bie gleichen geblieben
feien. Diese Nibellierung ber EinkommenSberhältnisie fei eine
große Gefahr für bie Kulturentwicklung unb für bie Hebung bet
Probuktion. Neben der Differenzierung der Löhne müße iclbft
der grundsätzliche Anhänger des Achtstundentages zur Beseitigung
der Not des Augenblicks eine vorübergehende Verlängerung der
Arbeitszeit befürworten. Dagegen fei am Tarifvertrag fest«
zuhalten. Von Unternehmerseite werde eine intensivere Ver-
besserung der technischen Betriebsmittel und zugleich die möglichste
Niedrighaltung der Herstellungspreise anzustreben sein. I» der
Aussprache, an ber fich bie Herren Senator Dr. Mati» er er,
Freiherr b. N e i s w i tz, Karl Menck, Professor Terhalle
unb Dr. Bie nS selb t beteiligten, bestaub Uebereinstimmung,
daß die gegenwärtige Krisis der Sozialpolitik nicht zu einem Zu.
sammeubruch fuhren dürfe und der Grundgedanke beS Tarif.
bertrageS, bie gemeinschaftliche Regelung ber ArbeitSbebingungen
von Arbeitgebern unb Arbeitnehmern, allein eine gesnnbe Entwick-
lung beS LLirtschnftslebens gewährleisten. Im Sinne bicses Ge-
meinschaftsgcbankens würbe allseitig bie Meinung unterstützt,
neben ber Notwenbigkcit ber ProbunionSsteigerung auch bie so-
zialen Bedürfnisse der Arbeitnehmerschaft anzuerkeunen.

Aufnahme bes TonntagSverkehr» der Linie 28 nach Ohlsdorf.
Ab Sonntag, 17. Februar dieses Jahres, wird die Linie 28
zivischen Maria Louifenstraßc und der Endstation Ohlsdorf auch
Sonntags nachmittags in der Zeit von 1 bis 8 Uhr verkehren.
Näheres siehe Fahrplan in vorliegender Ausgabe.

:«<■

fcjW.-.;

Heinz Roggenkamp, Musik bon Eugen Claasen,
lieber den Inhalt dieser Posse, die am Mittwoch abend zum ersten
Male aufgeführt wurde, ist wirklich nichts lobenswertes zu sagen.
Possenhaft ist lediglich daS Zustandekommen der Verbindung
zwischen der altjüngferlichen, aber immer noch hoffnungsbollen
Tante Sybill und dem „Onkel" Hannes, einem derb-bäuerlichen
Gutsbesitzer aus Elmshorn. Der Übrige Teil des Stückes ist
überflüssiges Lperettenbciwerk, um die Ausführung in die Länge
zu ziehen. An kleinen humorbollen Einfällen, die zum Lachen
reizen, fehlt es allerdings nicht. Manchesmal ist indes der ge-
sungenc Test in den gesprochenen Tert hineinffeflickt, ohne zwischen
beiden Teilen einen Zusammenhang herzustellen. Gespielt wurde
im allgemeiyen sehr gut. Am besten waren Hans Schild als
Onkel Hannes und Grete Twachtmann als Taute Sstbill.
Aber auch Jeanette Paulsen, Gustel Busch, Heinz
Roggenkamp und Otto Marben gaben sich die redlichste
Mühe. Das Publikum kargte nicht mit Beifall.

Einen bolkötümlichen Liederabend beranstaltet die Lieder-
tafel „Amicitia-Concordia bon 1886" Mitglied des DASB.) am
Sonntag, 2. März, 7% Uhr. in der Aula der Obcrrealschule, Abcr-
hofsitraße, unter Mitwirlung bon Rudolf Müller' (Sieber zur
Laute) unb Frk. H. Beckmann (Sopran). — Eintrittskarten zum
Preise bon 60 H finb im Verbanbsbureau ber Bäcker unb Kon-
ditoren, Gewerlschastshaus, 3. Stock, Zimmer 44, beim Vorsitzen-
den des Vereins Georg Ihrig, Hamburg 39, Kuhnsweg 1, 1. Et„
unb bei allen Mitgliebern zu haben.

Volksbühne Groß-Hamburg e. B. Vorstellungen am Sonntag,
17. Februar, vormittags 10 Uhr: Volksoper, Gastspiel Niederbcutsche
Bu"ne, „Slaqsieb", Wroost (Mitgl.-Nrn. 7601 bis 8250, 10 001 bis
10 650;; miirags KVi Uhr: Thalia-Theater, „Wechsler und Händler',
Jooii (Mstgl.-^(rn. 7001 bis 7600, 8251 bis 9000); nachmittags
4 Uhr: Kammerspiele, „Tie Schwester", Kaltenecker lMitgl»!l!rn.
9061 bis 9500':; Montag, 18. Februar 1924, abends 8 Uhr: Kam-
merspiele: „Tas K-asfechauS", Zoff (Mitgl.-Nrn. 9501 bis 10 000).

Volksbülme Groß-Hamburg. Eine Eichendorfs - Veraufial.
tung,. findet am Sonntag, 17. Februar, 5 Uhr nachmittags, in ber
Oberremschule am Kaiser-Friedrich-User statt. Josef Degler
wmd Lieber von Schuman» und Hugo Wolf singe» »eben einer
Vorlesung aus Eichenborsfs Novelle »Aus bem Leben eines Tauge-
nichts", bie Madeleine Lüders übernommen hat. Arn Flügel
wirkt Edith Weitz» Mann. — Im Lehrerinnenseminar in der

Freiligrathstraße wird Dr. Karl Müller-Rastatt einen Bor-
trag über „Moderne italienische Lyrik" halten mit Proben
eigener Ueber) ,'tzung.

Im Verein für Hamburgische Geschichte findet am Montag,
18. Februar, 8 Uhr pünktlich, im Hörsaal des Museums für Ham-
burgische Geschichte (Holstciiwall) eine gemeinsame Sitzung mit
dem Hamburger Verein der Münzcnsreunde statt. Prof. Dr.
R. Stettiner wird über Sebastian Sattler, fein
Leben und bie Quellen feiner Kunst sprechen unb
Werke bon ihm burch baS Epibiafkop borführen. Der bekannte
Mcbaillentünstler ist geboten zu Straßburg am 6. März 1576
unb gestorben in Hamburg nm 6. Juli 1657. Auch Nichtmitglieber
haben Zutritt, soweit ber Raum eS gestattet.

Zugunsten der Hamburger Studcntenhilfe haben sich vier
Professoren der Universität bereitgefunben, folgenbe Hoch)chulvor-
träge abzuhalten: 19. Februar Professor Dr. Lenz: Der Bau
bes Atoms unb seine Bebeutung für bie Grunblagen ber Natur-
erlenntnis. 29. Februar Prof. Dr. Hans Winkler: Künst.
liche Herstellung von Mischlingen auf ungeschlechtlichem Wege.
4. März Prof. Dr. von Gotti« 0111 f t i e n f e I b : Technischer
Fortschritt und Wirtschaftsleben. — Teilnehmerkarten zu ben
Vorträgen, bie abends 8 Uhr im Hörsaal A der Universität statt»
finde», sind erh -Mich in der Universität, der Hamburger
Studentcuhilfc und bei der Buchhandlung bon Otto Meißner.
Preis der Karte für den Einzelvortrag 2 Jt, für alle Vorträge
6 c< (für immatrikulierte Studierende 1 M bezw. 3 M).

Bereinigung für Lonutagsunterhaltungen. Wandsbek:
Lichtbiideroorrrag von Geheimrat Winkel- Marburg über „Eis-
riefenhöhlen im Tennengebirge" am Sonntag, 17. Februar, nach-
mittags 5 Uhr, im Lyzeum.

Hamburgische NnIverfftSt. Die Rechts- und Staatswiffen-
schaftliche Fakultät hat für die Zeit Born 1. April 192-1 bis
31. März 1925 Herrn Professor Dr. Reichel unb bie Mebi-
zinifche Fakultät Herrn Professor Dr. W e b g a n b i für ben

gleichen Zeitraum zum Deka» gewählt. Als Vertreter biefer
Fakultäten finb in ben Unibcrsitalssenat bie Herre» Profcßor
Dr. Siebeking unb Professor Dr. Brauer gewählt worben.

Staatliche Kunstgcwcrbcfchule. Die Ausstellung von Schülcr-
arbcitcn wird bis zum 24. Februar dieses Jahres verlängert. Werk-
täglich geöffnet von 10 bis 6 Uhr, Sonntags von 10 bis 5 Uhr.

Ter völkische Gedanke unb die Schule. Ueber dieses höchst
aktuelle Thema wird Professor Robert Riemann, Leipzig, am
21. Februar, 7% Uhr abends, im großen Saal des Convent»
gartenS, im Auftrage des Deutschen Monistenbundes, sprechen.
Dem Vortrag soll eine freie Aussprache folgen. — Eintrittskarten
bei Max Leichsfenring, Neuerwall 1.

Kleine Notizen. Thalia-Theater. Arn Sonnabend ist
die Erstaufführung von Dario Nicobemis' Kornöbie „Tie innere
Stimme". Am Sonntag nachmittag icirb bei ganz kleinen Prei»
sen „Doktor Klaus" gegeben, ant Abenb „Die innere Stimme'
wieberholl. — Carl Schultze-Theater. Täglich 7^ Uhr:
»Meister Offenbach". Sonntag, 17. Februar, 3 Uhr: „Die tolle
Lola". — Teutsche Bühne, Spielstätte Ernst Merck-Halle.
Im Rahmen ber Sonberaufführungen ber Deutschen Bühne folgt
als zweites unb biesjahriges letztes Gastspiel ber Nieberbcutschen
Bühne (Leitung Tr. Nicharb Ohnsorg) ab Montag, 18. Februar,
obenbs 7 1/» Uhr, die Hamburger Erstaufführung beS niebcrbeut-
schen Dramas „Pibber Lüng" von Karl Krickeberg. Tie Auffüh»
rnng wirb täglich bis Freitag, 22. Februar, wieberholt. Karten
sinb noch zu haben. — »Der Bühnenball" sämtlicher
H a m b u r g c r B ü h n e n k u n st l e r., ber seit Jahren nicht mehr
gewesen, finbet in biesem Jahre roieber statt. Tie auS runb 300
Künstlern bestehenbe Hamburger Ortsgruppe ber Bühnengenossen-
schaft labet zum 4. März ins Eurio-HauS ein, Karten für Fest-
teilnehmer sinb bei allen Mitgliedern der Hamburger Bühne« auf
dem SubskriptionSwege zu haben. — Der Niederdeutsche
Volkstanzkreis veranstaltet' am Sonnabend, 23. Februar,
abends 8 Uhr, in der Ernst Merck-Halle ein Tanzfest für die
Freunde des volkstümlichen TanzeS. —PaSquale Amato,
der italienische Bariton, der sich augenblicklich auf einer Tournee
durch Deutschland befindet, wird am 4. März in der Hamburger
Musikhalle ein einziges Konzert (Opcrn-Arien) veranstalten. —
Professor Herman» Abendroth wird an seinem am
21. dieses Monats im großen Saal der Musikhalle stattfindenden
Konzert mit dem Orchester des Vereins Hamburgischer Musik-
freunde die I. Symphonie von Brahms dirigieren; die Hamburger
Pianistin Lucy Brätsch wird das Klavierkonzert B-Dur von
Brahms spielen.

Tages-Sericht.

Sanibitrg.

vom völkischen Vogel über den kommunistischen Nül)l

zum jüdischen öonkkapital.

Di« Veröffentlichung in Nr. 44 bcS »Hamburger Echo" bom

Mittwoch, 13. Februar, »Von Rühl bis Vogel — von Wulle bis

Gäbel", hat den sonst so wort- und fchrciblustigen Deutfchvölkifchen

und Kommunisten die Sprache verschlagen. Schade, eine Ausein-

andersetzung würde bie Möglichkeit geben, alle Rücksicht fallen zu

lassen. Damit bie koininunistifch-völkifche Gemeinschaft sich vom

erlittenen Nervcnchock erholt, soll hiermit nachgcholsen werben.

ES war im angezogenen Aufsatz nachgewiesen, baß eine Arbeits-

gemeinschaft zwischen den hiesigen Völkischen und Kommunisten vor-
bereitet und noch geplant ist. Aufgabe dieser Arbeitsgemeinschaft

soll sowohl die Herausgabe und Drucklegung von kommunistischen

Zeitungen und Schriften als auch von bölkischen Druckschriften fei».

Zu diesem Zweck soll die Druckerei »Hamburger Volkszeitung" als

Genossenschaft aufgelöst werben. An ihrer Stelle ist eine Aktien-

gesellschaft geplant Die KPD. bringt als Kapital in diese Aktien-

gesellschaft Gebäude, Maschinen, Lagerbcstände usw. hinein und

erhält dafür ein Fünftes des Aktienbesitzes. Außerdem die

Gewißheit baß einige Führer der KPD., ihrer Fähigkeit ent-

sprechend, beschäftigt werden. Ein weiteres Fünftel des

Aktienbesitzes geht in die Hände deSdeutschnationalen

Bürgerschaftsmitgliedes Franz Vogel unb feiner

Hintermänner über, der auch gleichzeitig die Direktion des Betriebes

mit zwei andern Herren übernimmt. Die übrigen drei Fünftel

be 8 Aktienbesitzer gehen in die Hänbe einer Hamburger

Großbank über, einer Großbank, von der die »Hamburger

Warte" seligen Angedenkens immer wieder behauptete, sie befände

sich in Händen jüdischer Großkapitals st en. Also eine

deutschvölkisch - jüdisch - kapitalistisch - klassen-

kämpferisch - kommunistische Druckerei-Aktien-

gesellschaft, die, jenachBezahlung, heute kommunistische

Schmähschriften, morgen faschistische Putfchplakote, übermorgen

Bankwaschzettel zur Forderung der Spekulationslust und der Renten-

marfinflafion nicht nur drucken, sondern auch verbreiten lassen wird.

Daß dies« auf breitester Einheitsfront errichtete Aktiengesell-

schaft mit gleicher Bereitwilligkeit ebenso gern völkische wie

kommunistische, möglichst auch noch zionistische

Verlagsarbeit, alles zur Stählung des kommunistischen

»KlassenkampfgedankcnS" oder des bölkischen »FreiheitsgebankenS,

wie c5 gerade trifft, übernimmt, ist klar. Aber natürlich

Bezahlung, beim Geld stinkt nicht, und biovorgeseheneBank-

anlage von 1 000 000 Goldmark muß natürlich verzinst,

gehörig verzinst werden — wenn nicht bas Bankgroßkapital aus

»sonstigen Gründen" hierauf verzichtet.

Phantasie? Mt Erlaubnis! In GefchäftSfachen hört Phantasie

und sonstiges ideelles Zeug auf. Streng reell unb vorsichtig. Also

wurde eine Vertretung bet geplanten neuen Firma wegen Aus-

lieferung des Verlags »Hamburger Volkszeitung" bei dem k o m -

manbietenben General in Stettin vorstellig. Die

Einheitsfront trat praktisch in Erscheinung. »Man" benahm sich

durchaus seriös. Der KPD.-Bertreter sagte absolut nichts von

Weißgardisten, nichts von Ebertschlächtern. Das Konzept vom

Klassenkampf, vom Henkersknecht, vom TemonstrationSstreik war

von vornherein in Hamburg gelassen. Auch er fühlte unb ver-

handelte mit Excellenz.

Daß Sicherheiten gegen kommunistische Dummheiten in Satz

und Schrift verlangt und zugefichert würben, ist selbstver-

ständlich. Daß die vor kurzem statigefundene Versammlung der

bisherigen Genossenschafter bet Preisgabe ihrer mühselig ersparten

Einlagen noch nicht zustimmte, ist unangenehm. Herr Vogel

hat seinen zukünftigen engeren Mitarbeiter auch sein Mißfallen

über mangelnde Disziplin und Unbotmäßigkeit

der KPT.-Mitgkieher deutlich zu berstehen gegeben. Herr

Rühl ließ ihn beruhigen, daß man schon den Mitgliedern der

KPD. plausibel machen würde, daß das Eigentum niemals Hense,

lieber den Deutschvölkischen in die Hände fallen dürfe.

Also, eS wird sich schon- machen, bie geschäftliche

Paarung zwischen (bildlich, nur bildlich!) deutfchvölkifcher

Fuchfigkeit, kommunistischer Eselei und g roß-

kapitalistischer WolfSschlauheit. Wie? Darüber in

den nächsten Tagen mehr! Sparte.

Kein Streik üer verkehrsarbekter.

Ein ver-inölicher Schiedsspruch für die vertehrSarbeiter

der Hochbahu.

Zur Beilegung bet bei ber Hamburger tzochbahn-A.-G. vor-
hanbenen Lohustreitigkeiten fanben am Freitag, 15. Februar, in
später Abenbstnnbe Berhanblungen vor bem Schlichter statt. Da
eine Einigung zwischen ben Parteien nicht zu erzielen war, würbe
vereinbart, baß sich beibe Kontrahenten bem Spruch bes Schlich-
ters berbinblich für beibe Teile zu unterwerfen hätten. Auf
GJrunb biefer Vereinbarung fällte der Schlichter folgenden
Schiedsspruch: Der Monatslohn für den Führer und Schaff-
ner beträgt im Anfang 105,82 <4t und am Ende 115,44 M. Die
Kinderzulage wird auf 4,50 den Monat bemessen. Die Löhne
für die übrigen Gruppen regeln sich in bem gleichen Verhältnis
wie bisher. Lohn- unb Kinderzulagen gelten für bie Zeit bom
16. Februar bis 31. März.

Gegenüber bem Spruch bes SchlichtungsausschusseS vom
12. Februar sowie gegenüber bem bisherigen Lohn ist also durch
die neue Entscheidung des Schlichters den Verkehrsarbeitern eine
Erhöhung des Stundenlohnes von 4 ober von pro Monat 10
zugesprochen worben. Die Kinberzulage ist allerbiugs um 1,50 M
gegenüber bem Schiebsspruch vom 12. Februar herabgesetzt.

Wenn bie VeriehrSarbeiter sich mit biefen minimalen Zu-
gestänbnissen znfriebengcgeben haben, so in ber Hauptsache, weil
sie sich ihrer Verantwortung gegenüber ber Allgemeinheit bewußt
finb. Sie haben ihre weitergehenben Forbemngen zurückgestellt,
ohne allerbings auf beren Erfüllung zu verzichten. Die Ver-
kehröarbeiter hoffen, daß diesen Forderungen bei nächster Ge-

legenheit ebenfalls Rechnung getragen wirb. Denn man fd^mt
von der Arbeiterschaft Rücksichtnahme auf allgemeine Jistercsien
verlangt, bann hat nnbcrfeitC bie Allgemeinheit eine gewisse Ver-
pflichtung, sich auch für bie befdjeibenen Forberungen ber Arbeiter

eiuzusetzen.

AufsskrufenkS Notgeld.

Vom ReichSfinanzminister ist bisher folgenbes Not-
gelb auf gerufen worben:

1. Das auf Papiermark lautenbe Notgeld,
dessen Aussteller im unbesetzten Gebiet der Länder: Preußen.
Baden, Mecklenburg-Schwerin, Braunschweig, Oldenburg, Anhalt,
Bremen, Lippe, Lübeck, Waldeck und Schaumburg-Lippe ihren Sitz
haben. Tic EinIösungSfrist ist am 31. Januar 1924 bereits ab»
gelaufen. — Ausgenommen von diesem Aufruf bleibt das Not-
geld der Deutschen Reichsbahn. (Ausgabestelle: ReichSverkehrs-
minifterium), aber nicht die von der RcichSbahndirek-
tion Altona Hera uSgegebc neu Gutscheine über
100 Milliarden, 500 Milliarden und 1 Billion Mark. Trotzdem
werden die noch im Verkehr befindlichen Gutscheine bon ben
Eisenbahn kafscn, also im Direktionsgebäube ber
Reichsbahn in Altona bis auf weiteres noch in Zahlung
genommen ober gegen anbere Zahlungsmittel nmgetauscht.

2. Mit Wirkung vom 25. Januar 1924 ist aufgerufen bas
wertbeständige (auf Goldmark lautende) Notgeld, dessen
Aussteller in den Provinzen Brandenburg, Pommern, SchleS-
wig-Holstein (also besonders ber Stabt Altona, ber
LanbeSbank für Schleswig-Holstein, ber Girobank für Schleswig-
Holstein unb beS Altonaischen UnterstützuiigSinstitutS), ferner irr
ben unbesetzte» Teilen ber Rheinprovinz unb der Provinz West-
falen unb in ben Säubern Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg.
Strelitz, Thüringen, Anhalt, Bremen unb Lippe ihren Sitz haben.
Die SinlösungSfrift biefeS Notgelbes läuft bis einfchließliH
2 4. Februar 19 24.

3. Die über 1 Dollar (4,20 .<) lautenden Notgeldfcheine des
preußischen StaateS finb am 18. Januar, bie üben
% Dollar (2,10 <.H> lautenben Notgelbfchekne bes preußischen.
StaateS sind am 26. Januar aufgerufen worden. Einlöfuugsfrist
ein Monat oder bis 17. beziehungsweise 25. Februar. Nicht
aufgerufen finb bagegen bie Vi unb '/io Dollar bes Freistaates
Preußen, sowie bie auf 5 Golbmark lautenben Stücke. Eingelöst
werben bie aufgerufenen % unb 1 Dollar-Stücke bei ben Regie-
rungshanptlasfen und bei den staatlichen Kreis»
lassen.
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find nur die Auslagen zu decken. Sonntag, 17. Februar, wird
zuerst das Märchen „Das Wasser des Lebens", von der Jugend-
bühne Volksheim Rotenburgsort im Wilhelmsburger Gemeinde-
hause aufgeführt. Anfang 4 Uhr. Eintrittsgeld für Kinder 15
Erwachsene 25 4. Al» nächste SonntagSunterhaltung ist „Bahn-
meister Tot", von Boßdorf, vorgesehen. Wir bitten, diese Ver-
anstaltungen durch guten Besuch zu unterstützen,

Anmeldungen zur Sammelschule. Nm irrigen Gerüchten
vorzubeugen gibt ber Lehrkörper der Wilhelmsburger Sammel*
schule nochmals bekannt, daß zu Ostern Schulneulinge sowie
Schüler, bie schon eine Schule besucht haben, für die Sammel-
schule angemeldet werden können. Anmeldungen erfolgen beim
Schulleiter ber Sammelschule, sie werben täglich bi? 2-/- Uhr
entgegengenommen. Kinder, die schon eine andere Schule be-
suchen, sind natürlich auch bei dem betreffenden Schulleiter abzu-
melden. Vorzulegen ist bei ber Anmeldung Geburt»- und Impf-
schein. Bei den BezirkSvorstehern sind also keine Anmeldungen
etnzureichen. All« Ellern, die die Absicht haben, chre Kinder bet
Sammelschule zuzuführen mögen die Anmelbung uingehenb vor-
nehmen, .da sie später nicht berücksichtigt werden können.

gantlturger laubgcliict.

Eozialdemokralische Vorschlagsliste für die
LandeSausichnfswahl.

Wahlkreis 1: Llfers-Cuxhaven, Frank-Dergedors, Klindt-
wort-Geesthacht, Messerschioibt-Bergedorf, Tietze-Curhaven, Zim-
mermann - Geestbacht, Petersen - Äergedorf, Grube - Euxhaven,
Paulig-Bergedors, Lerchl-Geesthacht und Müller-Bergedors.

Wahlkreis 2: Podeyn-Altengamme Niemeyer-Volksdorf,
Strauch-Groden, Blunck-Allermöhe, Vuchner-Farmsen, Seemann»
Billwärder, Strunk-Ochsstedt, Rieck-Kitchwärder, Blanke-Berne,
Blohm-Ochsenwärder, Kamm-Moorfleth, Witt-Stickenbüttel und
Wallner-Neuengamme.

Geesthacht. Partelversammlung am 12. Februar.
Genosse Soma hielt einen ausführlichen Bortrag übet die neue
Gtäbteoibnung. Er ging aus von der alten Landgemeindeordnung
und hob besonders den Fortschritt gegen früher hervor. Auch die
neue Einrichtung des Lande»ausSchusses würdigte der Referent und
erflärte sich mit seiner Eigenschaft a!3 mehr beratende Körper-
schaft einverstanden. Der sehr eingehende Vortrag klang au»
in dem Wunsch, durch eifrige Wahlarbett uns eine
gute Vertretung im neuen Stadtparlament zu sichern. Genosse
Klindworth vermißte beim Landesausschuß weiteigehende Rechte.

Mitwirkung genüge nicht, Mitbestimmung müsse diese Körperschaft
haben. Auch die Stellung des Bürgermeisters erschien ihm, rote
er an einigen '-Beispielen auefübtte, zu autokratisch. TieStädeordnung
hätte noch demolratilcher gestaltet werden können. Man müsse aller-
dings eist einmal abroanen, wie nach bet neuen Ordnung gearbeitet
werden könne. Genosse TdieleS Aus'ührungen bewegten sich in
gleicher Richtung. Im Schlußwort betonte auch Genosse Sowa,
daß die Praxis ergeben müsse, ob eventuell Aenderungen notwendig
werden roüiben. Genosse Hagen gab darauf den Kassenbericht
sür ba» 3. Quartal, der einstimmig genehmigt wurde. Genosse
Reinholz gab bann bie von den Arbeitsgemeinschaften aufge-
ftellle Vorschlagsliste für die Wahl zum Landesausschuß bekannt, die
einstimmig gutgeheißen wurde Dann wurde die Wahlarbeit be-
sprochen. Am 19. Februar spricht Genosst O l f e r S - Luxhaven
in einer öffentlichen Veisammlung. Am Vorabend der Wahl,
am 1. SJlärn, spricht Genosse Pastor Wendorff. Die Mit-
glieder werden gebeten, für den Besuch der Versammlung
zu agitieren. Genosse Zimmermann beleuchtete dann
noch die Neugründung hier am Crte, die sich .Allgemeiner
Jndustrieoerband" nennt Lin Mitteilungsblatt dieses Verbandes
wimmelt von Verdrehungen, Verdächtigungen und Beschimpfungen
unserer Genossen. Die Genossen Hochreutter, Husmann,
Lerchl, Adams und Hansson wußten intewüante Einzel-
heiten über diesen merkwürdigen Verband, der wohl so eine Art
Gewerkschaft fein soll, zu berichten. Dieses syndikalistische Gebilde
stellt auch eine Liste zur Stadtoertreterwahl auf, die kommunistische
Partei dagegen nicht, so daß die sozialdemokratische Liste die einzige
politische Liste ist, bie für diese Wahl eingereicht worden ist.

Am Sonnabend veranstaltet bie Knabenschule im Hellmannschen
Saal einen Unterfjattungsabenb. Tie Knaben ber Cbctllaffen führen
„Wallensteins Sager* auf. Knaben der Mittelllassen spielen ein
kurzes Märchenstitzk. Die Pauien werden durch turnerische Dar-
bietungen und Musikstücke ausgefüllt.

Schleswig-Holsteiu.

Rechte zur Benutzung von Wasserläufen.I Nach § 380 be»
preußischen Wassergesetz cs vom 7. April 1913 erlöschen Rechte zur
Benutzung von Wafferläufen, bie beim Inkrafttreten des Gesetze»
bereits bestauben, nach Ablauf von 10 Jahren seit feinem Inkraft-
treten, falls nicht tiorl't ihre Gintragung in ba» Wasserbuck be-
antragt würbe. Mtt Rack sichte uuj bie inzwischen eingetretenen Um-
wälzungen auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet soll auf
Grund eines peptnitänig dem Preußischen Landtag vorliegenben
Gesetzentwürfe» die Frist um weitere 5 Jahre verlängert werden.

Hannover.

Lüneburg. Explolionsunglück. In dem Dorfe
Bütlingen wurden 3 Männer, die mit dem Ausroden von
Bäumen beschäftigt waren, beim unvorsichtigen Umgehen mit
Dynamit, das explodierte, schwerverletzt. Zwei oon ihnen
Narben nach ihrer Einlielerung ins Krankenhaus. In dem
/Hause, in dem die Explosion ftattfanb, brach Feuer aus, das das

'Geväude bis auf die'Grundmauern emäscherte.

Gesunden SchKaf,
freudigkett bekommen Sie wieder beim täglichen Genuß des
vorzüglichen, ürzllich empfohlenen

-Jungs EMerven-Tee-

(Beruhigungstee). Uederraschende Erfolge! Nur in Original-
paketen in allen Drogerien und Apotheken. Alleiniger Hersteller:

Junsts Kräulkr-HanS, Rochlitz i.

Für unsere Leser, Gegend EimSdüttel, Altona

nnd Elbgemeinden, liegt eine Empfehlung deS SÄareu-

Hanse» Karstedt, Eimsbüttel, Eimsb. Ehaufsce 30/40, bei.

Geschäftliche Mitteilungen.

Das unseren Lesern als besonders billig bekannte Teppich-
lager .Zentrum", Giasleller 10, veranstaltet drei extra billige
Bezugstage und gewahrt überdies 5 % Rabatt Niemand sollte
diese' günstige fiaufgelegenheit versäumen. Um sich von den
außergewöhnlich billigen Preisen zu überzeugen, bittet bie Firma
um Lagerbesuch ohne Kaulzwang.

Die alljährig w'edcrkehrcndc Volks -DersorgnngSwoche
ftnbet ab Montag, 18., vis Sonnabend 23 Februar, tm altbekannten
Teppich- und Gardinenhaus Hansa, Stadthausbrücke 11, statt.

Weiten Kreisen Der Bevölkerung dürfte e? immer noch nicht

genügend bekannt fein, welche große Ersparnis da» Tragen von
i5 a I m 0 n s H a n f a • W u m ni i 0 b f ä t? e n und -Sohlen
gegenüber den Lederabsätzen und -sohlen bebeutet. Während
vor dem Kriege Gummiabsätze und »sohlen 25 dis 30 % teurer
al» Lederabsäpe und -Sohlen waren, ist heute da» VerbättniS
umgekehrt. Gummiabsätze und -Sohlen kosten jetzt nur die
Hälfte von Lederabsätzen und -Sohlen. Sie sind ber einzige
PerbrauchSartikel, der 50 % billiger ist als vor dem Kriege.
Außerdein ist die Haltbarkeit von Caluious Hansa-Gummiabsäheii
und -Sohlen bedeutend größer als die einer Lederbesohlunij.
Dieser billige Preis aber wirkt sich nur dann praktisch au», wenn
bie Gummiabsätze und -Sohlen wirklich von so überlegener Hatt-
barleit sind, wie die dieser Eigenschaften wegen allgemein rühm-
lichst bekannten Hansa-Fabrikate ber Calmon-
werke A.-G., Hamburg. Deswegen achte man genau auf
die Marke „Hansa" und weise geringere Fabrikate, besonders
solche, die im Siraßeiihandei verkauft werden, zurück', sie sind
nur scheinbar billig, durch schnelleren Verschleiß aber wesentlich
teurer. Alle maßgebenden Schuhmacher-Bedarfsartikel- und
Leberhandlungen führen bie Hansa-Fabrikare.

Mi-MMmAim

B 2PD. Zimmerlrute. Sonntag. 17. Februar, vormittag»
9 Uhr, Grobe Theaterstraße 44, I.: Wichtige Versammlung aller
VSPD.-Zimmerleute. Partei- unb Verbandsbuch mitbringen.

BSPD. StaatSarbeiter. Die DTPD.-Staatsarbeiter-AktionS
Ausschüsse (nicht bloS bie Vorsitzenden derselben) unb die
Behördenobleute weiden gebeten, Montag, 18. Februar, abends
8 Uhr, zu einer wichtigen Sitzung, Große Theaterstraße 44, I„ zu
erscheinen. Partei- und Verbandsbuch vorzeigen.

Jnngsozlaliften St. Georg. Sonntag, nachmittags 8 Uhr:
Rundgang durch die Ausstellung der Kunstgewerbe-
fchule. Führung: Herr Lehrer Niemann. Stressen 8 Uhr vor
der Schule. Der Mann ohne Schatten.

Oeffeirtlieher Wetterdienst.
(Dienststelle Hanckurg. Deutsche Seewarte.)

Wir betrachtet man Bit Wetterkarte?

Denn man zum ersten Male eine Wetterkarte zur Hand
nimmt, so üben bie auf ihr sichtbaren in sich verschlungenen Linien
und zunächst völlig unverständlichen Zeichen unb Zahlen einen
solchen verwirrenden Einfluß auf den von der Tagesarbeit er-
müdeten Geist de» Beschauer» au», daß et möglichst schnell den Blick
aöroenixt. Ist aber etwa» Zeit vorhanden und auch ein klein wenig
Energie, di« einzelnen Schriftzeichen lesen zu lernen, so kann man
sich an den täglich ersckeinendml Korten manche intenesiame und
froh« Viertelstunde oersckaften. Da» Leben und Weben der Natur,
der immerwährende Wechsel der Witterung, oa» herankommende
Schönwetter, das abziebenb: Schlechtwetter, bie Ursachen unge-
wöhnlicher Külte ober anhaltender Dürr«, alle» da» ist aus den
Karten zu ersehen.

Im folgenden fei nun «ine kleine Anleitung gegeben, die
den Leser bei ein wenig Uebung insiandsetzt, alles zu erkennen, wa»
da» Bild mit dem stets begleitenden Texte sagen will.

Zunächst löst man am bester den Blick von dem gesamten
Kartenbild und beirachtel ausschließlich nur einen eingezeichneten
Orr, z. B. Hamburg ober Magdeburg aber BreSlau. Hier sieht man
bie Lage der Stadl durch einen ctrci» kenntlich gemacht, der zuweilen
in ber Mitte ganz ober nur zu % oder % oder % schwarz gemacht

ist. Manchmal ist er auch ganz weiß gelassen. Dieser Rrei» stellt
da» an dem Orte zu erschauende .Himmelsgewölbe dar. Bei voll-
ständiger Wolkenbedeckung ist das Srei»innere schwarz gemacht. Ist
der Himmel nur zur Hälfte ober einem Viertel bedeckt, dement-
sprechend ist auch der Krei» auSgefüllk. Herrscht vollständig wolken-
freies Schönwetter, so bleibt natürlich da» KreiSrnnere ungeschwärzt.
Diese» ermöglicht nun schon, in ganz Europa von Rußland bis Eng
land, Italien und Island festzustellen, was eigentlich dort für eine
HimmelSbedeckung vorhanden gewesen ist. Baid gelingt e?. Ge-
bier« starker Bewölkung von solchen wt ziemlich wolkenlosem Wetiei,
zu trennen.

Bei dieser Betrachtung fällt ee auf, daß fast jeder Ort ver-
schiedene Striche trägt. Jeder Strich wäöcht au» dem OriSkreiS
heraus unb frägt an dem andern Ende kurze unb lange Querstriche.
Diese Darstellung zeigt die an dem Punkte herrschenden Winüver-
hällniffe in der Gestalt eine» mit dem Winde in den Ort fliegenden
Pfeile?, bei dem die Spitze in dem Ortskreis liegt, bie oberen
Querstriche die Fiederung bedeuten. Damit ist btt Richtung de»
Überall wehenden Windes gegeben. Tie Querstriche geben nach An

zahl urib Groß« die Stärke der Luftbewegung an. Fehlt diese
Strichsignatur irgendwo, so weht dort fein Wind, es ist Windstille,
waS dann durch einen zweiten den ersten umschließenden großen
Kreis angedeutet wird. Fällt bei einer BeabochtungSstation Nieder
schlag, so ist dieses auch angcöcittet, und zwar Regen durch einen
Regentropfen (einen Punkt), Schnee durch einen Stern. Fitzchen
jedem Ortskreise steht eine Zahl, die die Lufttrinperattir angckt.

Eine kurze Erklärung der soeben besprochenen Zeichen besitzet
sich in der Gestalt eine» Vokabularium» unter jeder Karte.

Mit diesen Angabcn ist man nun leicht in der Lage, alle für
eine Stadt und derm Umkreis eingezeickneten Witterungsangaben
zu lesen und sich von Tag zu Tag ein Bild von den unterdeffen ein«
getretenen Aenderungen zu machen.

Die ausgezogenen Linien — Isobaren — stellen di« Größe be»
Luftdrucks oder die Höhe de» Baromeierftande» dar. Sie verbinden
die Ort«, bie gleichen Luftdruck gemessen haben, und sind von 5 zft
5 Millimeter ungeordnet. Um die Gegend de» tiefsten Luftdruckes,
be» Stern ber Zyklone (DepressionSmimmum ober Ties) ist meisten»
die letzte Isobare geschlossen gezeichnet. Sie trägt in der Mitte «In
T — Stief, während die Stelle be» Hoch» durch ein «ingezeichnete» H
kenntlich gemacht ist Wie der Aufbau bet Zyklonen, deren Ent
stehung. Wandern unb Vergehen beschaffen ifc soll ein andere» Mal
erläutert werben.

Außerdem ist durch eine wellige Linie bie Frostgrenze citrge«
zeichnet und durch ein; punktierte diejenige be» Vortage». 6» laß!
sich darauf- ersannen, ob die kalte nördlicke Lust im Vorsivßen ober
in Abnahme begriffen ist.

Sonnabend, 16. Februar.

Am gestrigen Vormittage Harte ber Himmel rasA aut. Bet sonnigen’
©etter stiegen die lemvcraturen 014 nabe an den Bestien) iintt, in einigen
tiegenben sogar etniat darüber. Ueber Nacht Ist le doch wieder Trübung
elitgeireten; oic Temperaturen lind wieder 016 auf — b ober — 6 Brab 4.
gesunken. , . .. .... ... _.

Da» gestern trüb über $fanblnaoten gelegene Hochdruckgebiet bat 9»
mit dem n estilcheii Hoch vereint, wübrend über Jßland eine tieft Depression
aufitebt. ' ,, _ , . _ _ .

Vorhersage für Sonata«, 17. Februar.
Morgen haben wir schwachWinbigc», teil» nebelige«, tritt heitere«,

trockene« ffronnietter zu erwarten.
debrige» Deutschland rote Hamburg.

Eintritt der Ebbe nnd Flut in Hambnr,.
Ebb«: *21 Uhr vm.. 2,57 Uhr nm. Flut: 9,52 Uhr vm., 10,82 Uhr nm.

Eintritt der Ebbe und Flöt in ff uxhaveu.
dbbe: 10,40 Uhr om., 11,18 Uhr um. Flut: 4chS Uhr »m, SM Uhr nm ,

Der ut Hembmg.
Nach bet Uebetfidit der Allgemeinen Ortskranken-

lasse beirufl in bet Woche vom 3. Februat bi« t. Febiuat bei
einem Mitglredetstande von 817 485 gegen 818 160 in der vorher-
gehenden Woche die Zahl der Rrantmetbunflen 14126 (IV 5 0),
bopon SHitglieher 10415 (9505), Angehörige oon Mitgliedern 3711
(8"85). Mit Arbeitsunfähigkeit verbundene Krankheitsfälle wurden
8067 (2465) gemeldet. Gesamtzahl der Arbeitsunfähigen ausschliehl.
der Wöchnerinnen 11 031 (10 705) gleich 8,48 (3,36- vom Hundert der
Wlitgliebet Aul je 100 männliche Mitglieder lammen 8,44 (8,35),
auf |e 100 weibliche 3,52 (8,39) arbeitsunfähige Kranke. — Be-
strahlungen mit Höhensonne wurden 885 (755, vorgenommen, von
den Bcfirahllen waren 276 (241) Mitglieder und 659 (614) An-
gehörige von Mitgliedern, davon 538 (494) Kinder. — Bei den
Kuiderspeisungen wurden 409 (892) Mahlzeiten verabreicht.

Bei bet Bettiebskrankenkasse für staatliche
Angestellte betrug bei einem MHgliederstanbe von 80870
(80 653, die Zahl der Krankmeldungen 2321 (21II), davon Mit-
glieder 13.14 (1263), Angehörige non Mitgliedern 987 (848). Okfamt«
»ahl der Aibeilsunfahigen 1527 (1410) gleich 5,0 (4,6) vom Hundert
der Mitglieder. Auf je 100 männliche Mitglieder kommen 4,2 (8,9%
auf ie 100 weidl'che 7,8 (7,0) arbeilsunsähige Kranke.

Ter Wochenbericht des Gefundheilsamts weift 273 (324)
Todesfälle auf, davon an Tuberkulose 33 (i3), an Grippe (Influenza)
8 (6), an (tnngeuentzündling 24 (35), an Krankheiten der Almung«-
vrqane 19 (24). Gemeldete Erkrankungen: Kindbellfieber 4 (10),
Ect lach 7 (10), Masern 2 (l), D>phlbene 18 (4), Keuchhusten 6
(12), Typhus — (8) Fälle. Gebuitsfälle von Ledendgedorenen
wurden rn der vorhergehenden Woche 266 (261) gemeldet.

Wohin sind Beschwerden und Eingaben über Postsachen zu
richten? Die Erledigung von Beschwerden und Eingaben deS
Publikums hinsichtlich des laufenden Postdicnstes gehört nach der
Bestimmung des RcichspostministeriumS zur Zuständigkeit der
Pcrkchrsämter, und zwar ist für a u f g e g e b e n e Sendungen die
Aufgabepostanstalt und für ankommende die Zu-
st e 11 p o st a n st a 1 t z u st ä n d i g. Die Oberpostdirektion ist
lediglich Berufungsbehörde. Beschwerdeschristen, die das Publikum
unter Umgehung der zuständigen Postämter unmittelbar an die
Oberpostdircktion richtet, gibt diese grundsätzlich an die Post-
ämter zur selbständigen Erledigung ab. Die sachliche Bearbeitung
wird dadurch vereinfacht und beschleunigt; vor allem wird dadurch
Personal erspart. Aus denselben Gründen wird über die Abgabe
der bei der Oberpostdirektion eingehenden Beschwerden an die
Postämter der Absender künftig in der Regel nicht mehr benach-
richtigt werden.

Erleichterung für die Kirischer bei StückgüterauSlleferung.
Vom EissnbahnverkehrSamt Hamburg wird mitgeteUt: Um bei der
Einlösung von Frachtbriefen für lagergeldpflichtig gewordene Stück-
güter längeres Worten der Kutschet usw. an ben Nebengebühven«
schaltern zu vermeiden, wird bei StundungSnehmern vom
18. dieses Monats an versuchsweise in folgender Weise Verfahren
werden: Der Kutscher braucht nicht mehr an den Nebengebühren»
«schaltet zu gehen und auf die Ausrechnung des Labergeide» zu
warten. TaS Gut wird vielmehr gegen Abgabe des Frachtbriefes
tm den Bediensteten an der Luk« von diesem ohne weiteres auS»
geliefert. Der Frachtbrief wird alsdann von dem Lukcnbedienstcten
dem Nebengebührenschalter übermittelt, der hierauf die Berech-
nung vornimmt und den Frachtbrief mit der Rechnung der Firma
gustellr.

TaS Plabkoiizert, auSgeführt von der Kapelle der OrdmmgS.
Polizei unter Leitung des ObermusikmeisterS Günzel, findet bei
günstiger Witterung am Sonntag, 17. Februar, von 11 bis 12 Uhr
vormittags, im Eilbecker Bürgerpark statt.

Unfälle. Die in der Sternstraße 29 wohnhafte Hausangestellte
Wilhelmine Schladitz fiel in der Belle-Alliancestratze aus einem
Stragenbahnzug der Linie 30, erlitt Gehirnerschütterung und mußte
ins Krankenhaus Eppendorf transportiert werden. — Der 15jährige
Schiffsjunge Alfred George wurde in der Amsinckstraße von einer
Straßenbahn angefahren. Dem G. wurde ein Bein abgefahren; er
mußte in bedenklichem Zustande ins Krankenhaus St- Georg ge-
schafft werden.

Vergebliche Mühe. In bet Nacht zum 14. Februar ver.
suchten Einbrecher in die GeschäflSlokalitälen bet Ochsenzoll
belegenen Verlaufsstelle bet .Produklion" einzudringen. Die
Schlisset widerstanden den Bemühungen der Einbrecher. Auch der
Versuch, in der gleichen Nacht in die tn Fuhlsbüttel belegenen
Geschäftsräume der .Produkiion* einzubringen, schlug fehl. Als
schließlich die Einbrecher in eine Behausung ber Anstalt Langen»
Horn embrechen wollten, würben sie von . lächiern verscheucht.

für den wüsten, ^gearbeiteten, neivSsen Grofistadtmenschen ist

und bleibt das alkoholarme, vollwürrige

Fordern Sie das echte, weisen Sie die

völlig wertlosen Surrogate glatt ab.
Sonst Vulkan 5341.

Altona und Umgegend.

8» de« MagistratSwahlk«

bringen die „Hamburger Nachrichten" einen Artikel, der offensichtlich

dazu bestimmt ist, die endgültigen Wahlen hinauszuzögern. Es

'wird nämlich genau bis ins Einzelne geschildert, welche EinspruchK»

imöglichkeiten gegen die Wählerliste und gegen die Wahl selbst be-

stehen und dann festgestellt, daß eS in dem Ermessen eines einzelnen
Wühlers steht, di« endgültig« Entscheidung auf Wochen hinaus zu

schieben.
Man merkt die Absicht! Nachdem man inzwischen wohl ein-

gesehen hat, daß gegen die Vorschläge der sozialdemokratischen Frak-
tion kein stichhaltiger Einwand erhoben werden kann, versucht man

es auf dem Wege einer Art Obstruktion. Rechtlich kann dagegen

natürlich nichts eingewandt werden, denn selbstverständlich hat jeder

Wähler dar Recht, seine Einsprüche geltend zu machen. Eine

ander« Frage ist aber, ob barnit dem Wohl bet Stadt Und

ber Allgemeinheit gedient wird. DaS dürfte in diesem

Fall von allen kommunalpolitisch erfahrenen Personen mit Verant-

wortungsgefühl glatt verneint werden! teer Magistrat ist in

seiner gegenwärtigen Gestalt ein Rumpfmagistrat, wie er in einer

solchen Lückenhaftigkeit in keiner größeren Kommune längere Zeit

bestehen kann, sollen nicht wichtige und dringende Aufgaben ver-

Nachlässigt werden oder unerledigt bleiben. DaS gilt sowohl von

der Besetzung der Stelle deS Oberbürgermeisters als verantworllicher

Leiter der städtischen Verwaltung, als auch besonders von der Stelle

deS technischen Senator». Die Wohnungsnot verlangt ge-

bieterisch die Inangriffnahme weiterer städtischer Bauten. Auf

diesem Gebiet liegt eine der wichtigsten Aufgaben der Kommunal-

Politik. Bauten, die schnell und ohne unnütze Unkosten errichtet
werden sollen, müssen noch im Frühjahr vorbereitet und

in Angriff geno ni men werden. ES liegt im allgemeinen

Knieresse, daß nicht pur überhaupt, sondern auch planmäßig

gebaut wird. Damit bet neue StadÜ>aurat sofort an die Aus-

arbeitung eines Plane» gehen kann, ist die Besetzung der technischen

Senatorstelle ohn« künstliche Verzögerung geboten. Sie aus

parteiegoistischen Motiven zu hintertreiben, ist
«ine Versündigung an die drängendsten Inter-

essen der Allgemeinheit. Es ist kennzeichnend für die

„Hamburger Nachrichten", daß sie jetzt indirekt da» Mittel der Ob-

struktion empfehlen. Bei den kommenden Stadtverordnetenwahlen
wird hierüber noch bat Nötige gesagt werden.

Di« „Ci«htittfr,«1".

»In geradezu überwältige nderEinmütjgkeit und

Begeisterung haben am Mittwoch und Donnerstag die Ver-
treter sämtlicher kommunalen Vereine und der wirtschaftlichen

Verbände AltonaS bis zur letzten Innung ihren Willen kundgetan,

die bürgerliche Einhertsfront bei den bevorstehenden

Stadtverordnctenwahlen zu bilden . . .'

So war es heute vor acht Lagen im „Altonaer Tageblatt" zu

lesen. Die Versammlung sckll nach derselben Quelle ein .schöne»
Bild der Geschlossenheit" gezeigt haben. Wir bedauern aufrichtig,

daß dieses schöne Bild zu sehen un» nicht vergönnt war. Denn

ist e» nicht etwa» Herrliches, wenn Vertreter sämtlicher bürgerlichen
Lereui« in .überwältigender einmütigteit' und »Begeisterung"

Wien solche« &1W4

Aber ach, kaum acht Tage sind vergangen, da ist tnt Be-

geisterung dahin, die Einmütigkeit überwültigtl. Am Donner»tag

abend routbe durch die bürgerlich« Preste der Beschluß der Demo,

traten bekannt, sich an der bürgerlichen „Einheitsliste nicht zu

beteiligen, und bereits am nächsten Tage ließen die Völki-

s ch e n bet Presse die Mitteilung zulommen, oaß sie e» nunmehr

a b l e h n e n, sich einer gemeinsamen bürgerlichen Liste anzu-
schließen. Die Völkischen wollen mit einer eigenen Kandt-

d a t e n l i st e zu den Stadtverordnetenwahlen bertiottreten. Die

Schnelligkeit, mit der nach der Entscheidung der Demokraten die

Völkischen ihr Sondervorgehen belanntgegeben haben, läßt

darauf schließen, daß sie diesen Beschluß schon fix und fertig in

der Tasche hatten, al» sie die überwältigende Einmütigkeit und
Begeisterung milmimten.

In der Tat: Dcrtrauenrwürdige Leute!

Und so etwas wagt e», da» Vertrauen der Bürgerschaft zu er-
bitten, um der „raten Mißwirtschaft" ein Ende zu machen! Die

Wähler, die diesen Leuten ihr Vertrauen schenken, reerben ihre

blauen Wunder erleben.

Leichte Steigerung bet Preise. Die Altonaer Wochenindex-
zahl (1913/14 = 1) der Lebenshaltungskosten ohne Bekleidung
betrug für die Woche vom 11. bis 17. Februar 1924, Stichtag
13. Februar 1924, 966 117 Millionen Papiermark. (In bet Vor-
woche »73 711.)

Tie Wahlen zur Landwirtschaftskammer sind Sonntag,
17. Februar, von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags. Wahl-

Jotal ist die Gastwirtschaft von Groth in Groß-Flottbek, Bahn-
hofstraße 64.

Einen Lichtbildervortra« über WeSmann und Bethel wird
Sonnabend, 16. Februar, abends 8 Uhr, Herr Dr. Niemeyer von
der Hamburger Kunstgewerbeschule im Museum halten. Die
Werke dieser Malet sind in der Hamburger Kunfthalle zum Teil
gut vertreten.

Aus bet Tätigkeit der Wucherpolizei. Dutch die Wucher-
Polizei mußte im Januar 1924 in 134 Fällen das Strafverfahren
wegen Preistreiberei und anderer unlauterer Machenschaften im
Handel eingeleitet und die Vorgänge der Staatsanwaltschaft über-
sandt werden. Ein Einschreiten wurde besonder» erforderlich
wegen Preistreiberei beim Verkauf von Gegenständen deS täg-
lichen Bedarfs in 25, wegen Großhandel» ohne Erlaubnis in 45,
wegen Unterlassung ber PreiSbeschilderung in 25, wegen Leistungs-
wucher in 11 Fällen und in 18 Fällen wögen sonstiger Vergehen
gegen NoNvirtschaftsverordnungen. Daß ber LebenSmittelhandel
nach wie vor von Personen jeden Stande? und Berufs als gute
Gelegenheit angesehen wird, um durch seine Ausübung mühelos
Gewinne zu erzielen, beweist die große Zahl von Fällen, in denen
gegen wilde Händler wegen Handel» ohne Erlaubnis ein-
geschritten werden mußte. Auch die große Zahl der täglich bei der
Handelszulaffungsstelle eingehenden Anträge auf Erlaubniserrei-
lung bietet den besten Beweis dafür. Die HandelszulafiungS-
stelle versagte im letzten Monat in 28 Fällen die beantragte Er-
laubnis. Bemerkt wird hierbei, daß nach § 28 Absatz 3 der Ver-
ordnung über Handelsbeschränkungen sich jeder Kaufmann straf-
bar macht, der mit einer Person ein Geschäft abschließt, obwohl
er weiß ober den Umständen nach annehmen muß, daß die er-
forderliche Erlaubnis nicht erteilt ist.

Der Altonaer Arbeitsmarkt. In bet Vorwoche blieben 6084
männliche, 909 weibliche Bewerbet unberücksichtigt. In der Woche
vom 5. Februar bis 12. Februar meldeten sich 523 männliche und
273 weibliche neue Bewerber, so daß ein Angebot von 6607 (215
weniger) männlichen, 1272 (167 weniger) weiblichen Arbeits-
kräften vorhanden war. Offene Stellen lagen vor 311 (69 mehr)
für männliche und 238 (6 mehr) für weibliche Kräfte, wovon 252
und 215 beseht werden konnten. Es fehlte an Metalldrehern,
autog. und elektr. Schweißern, älterem Hauspetsonal. Von den
Arbeitsuchenden waten 8749 männliche, 424 weibliche Unter-
stützungsempfänger, zusammen 4173, auf 1000, bet 185 633 Ein-
wohnern, 22,5. In ber Vorwoche sind 4113 männliche, 554 weib-
liche, zusammen 4667 Personen, unterstützt worden. Außerdem
wurde an 192 Personen (18 Betriebe) Kurzarbeiterunterstützung
gezahlt.

Die städtische Eisbahn an der Allee hat noch glänzende
Eisverhäitnlsse. DaS schon mehrfach verschobene Eishockey-Wett-
spiel zwischen dem B. S. L und dem E. S. E. findet nunmehr bei
anhaltender Frostperiode Sonntag, 17. Februar, nachmittags 41 Uhr,
statt. DaS Spiet dürfte bei den Sportfreunden Groß-HamburgS
regeS Interesse finden.

Der alte Schwindel. Eine unbekannte Frau hat e» ver-
standen, bei einem Geflügelhändler in der Königsttatze 3 Hühner
zu erschwindeln unter der Angabe, daß sie diese für einen Dr. F..
der dorr als Kunoe bekannt war, holen sollte. Die Person wird
beschrieben: zirka 24 bis 25 Jahre alt, 1,60 Meter groß, rundes
volles Gesicht, dunkle» zurückgekämmtes Haar, bekleidet mit hell-
braunem Mantel und rundem, dunklem Hut.

Festgenommen wurde ein Kupferschmied der aus der
Strafanstalt Fuhlsbüttel entwichen war und hier weitere Dieb,
stähle ausgeführt hat, ferner ein Schlosser wegen wiederholten
Diebstahls.

Selbstmordversuch. Ein Schlosser hat sich in der Wohnung
feiner Schwiegermutter in der Lohmühlenstrahe mit Kleesalz ver-
giften wollen. Er mußte durch die Sanitätskolonne in» städtische
Krankenhaus gebracht werden. Da» Motiv der Tat sollen Zwistig-
keiten mit seiner Ehefrau gewesen (ein.

A«» bett Elbgemeinde«.

Nienstedten-Klein-Flottbek. Die Mitgliederversamm-
lung de? Sozialdemokratischen OrtSverein» Nienstedten-Klein-
Flottbek am 13. Februar 1924 bei karstens im Luellental war
gut besucht. Die Genossin Holzer, Nienstedten, gab einen kürzen
Bericht von ber sozialdemokratischen Kreiskonferenz in Pinneberg.
Alsdann wurde Stellung genommen zu den kommenden Ee-
meinbevertreterwahlen. Für Nienstedten lvurden ausgestellt die
Genossin 1. E. Klooß, 2. K. Glißmann, 3. Frau Holzer, 4. I.
Groth, 5. A. Buschmann, 6. M. Knauf, 7. H. Theile, 8. Demharder,
9. H. Spranger 10. Fr. Gaarfs, 11. W. Hoff. Für Klein-Flottbek
die Genossen: 1. A. Bertels, 2. P. Kölln, 3. I. Lüth. 4. Frau
Meier, 5. P. Wilke, 6. Fr. Niebuhr, 7. I. Timm, 8. Weber. 9. H.
Westphal, 10. Ge. Eckel, 11. Ge. Leimbach. Zu der Untertonfercng
am 2. März wird der Genosse Paul Nevermann delegiert. Zum
Reichsparteitag am 30. März 1924 in Berlin werden dem Kreis-
verband von unserm OrtSverein die Genossen Berendsohn, Stein-
satt, P. Wilke und P. Nevermann vorgeschlagen. Die Wahl durch
Stimmzettel ergibt folgendes Resultat: Berendsohn 3, Steinfatt
3, Wilke 0, Nevermann 28 Stimmen. Ferner beschließt die Ver-
sammlung, pro Mann und Monat 1 4 abzuführen an die Sozial-
demokratische Arbeitsgemeinschaft (Blankenese) und dasselbe für
den Kreisverband. Ta» Ergebnis der Gemeindevertrerersitznngen
der beiden Ortschaften soll wieder im .Hamburger Echo" verösfent-
licht werden.

Wandsbek nnd Umgegend.
Tonndsrf-Lvhe. Parteiversammlung. Ueber die

Vorbereitungen für die nächsten Gemeindevertreterwablen fand
eine gründliche Aussprache statt. Allgemein wurde die Notwendig-
leit anerkannt, gegen den sogenannten .Grundeigentümerverein",
der mit den unlautersten Mitteln gegen uns arbeitet, den Kampf
aufzunehmen. Die Richtlinien hierfür wurden genau festgelegt.
Ende Februar findet eine außerordentliche Mitgliederversammlung
statt, in der Genosse Lassen- Bramfeld über die Gemeinde-
wahlen sprechen wird. Der Tag dieser Versammlung wird dem-
nächst bekanntgegeben. In der Märzversammlung wird Genossin
Louise Schroeder einen Vortrag halten. Für März ist
ebenfalls eine zweite Versammlung in Aussicht genommen. An
alle Genossen ergeh: der Ruf, für starken Persammlungkbesuch
zu sorgen. Werbt für neue Mitglieder und für unsere Presse;
bann kann und wird bet Sieg nicht ausbleiben!

Wilhelmsburg und Umgegenö.
Wie man heute Nnfallrentner obspeist, sei an folgendem ge-

zeigt : Die hier wohnende Arbeiterin Hedwig G. in WnhelmSburg,
die vor Jahren einen Unfall auf der Wollkämmerei hatte, bezog
vor dem Kriege zuletzt eine vierteljährliche Rente von 6 <M. Bei
ber steigenden Geldentwertung ist dieser Betrag soweit erhöht
worden, daß sie zuletzt 2 Milliarden Mark erhielt. Dabei ist nun
,hre Rente bis auf den heutigen Dag sieben geblieben. Born
1. April ab soll sie sogar nur 1 Milliarde Mark, gleich */m Gold-
Pfennig, vierteljährlich erhalten. Zur Beruhigung wird ihr von
der BerufSgenvstenschc.st mitgeteilt, daß eine Aufwertung
ihrer Rente nach den zurzeit gültigen gesetzlichen Vorschriften
nicht möglich ist. co wa» nennt man bann „soziale Für-
sorge'. ES wäre lächerlich, wenn die Sach« nicht so bitter ernst
für bie Betroffene wäre. Wer mag heute noch einen Bettler mit
1 Milliarde abspeisen? Di« Post nimmt keine 1 Milliardenscheine
mehr an, Rentner darf sie damit abspeisen, um den Slram los zu
werden. Diese soziale Fürsorge steht wirklich nicht auf der Höhe!

SvninazSunterhaltungen. Unter diesem Namen veranstaltet
die Wilhelmsburger Freie Jugend im Winterhalbjahr gute Vor-
träge. In Hamburg werden diese Veranstaltungen vom Volks-
Heim, JugendschriftenauSschuh und der Volksbühne seit bieten
Jahren mit gutem Erfolg gehalten. Die Preis« der Sonntag».
Unterhaltungen sind sehr niedrig, so daß sie jeder besuchen sann;
»eil Mitwirkende vielfach unenigellltch sich zur Verfügung stellen.

Hrikskastkn.

H. e. B. Nach unserer Meinung muß derjenige Teil die
Sperrung des llebergangS besorgen, zu dessen Nutzen der lieber«
gangs geschaffen ist.

Unglückliches Opfer. An einen Hohen Senat, Hamburg,
Rathaus.

Junge, 100. Am 14. Juli 1922. X 456.
H. R., Altona. Getreu 8,25 A für Januar.

NrrsammtttttgsKalrnder.

Sonntag, 17. Februar:

Arbeiter-Abstittcnten, Ortsgruppe Hambnrg-Altona. Nach-
mittags 6 Uhr, Logenhaus, Somuierhuderstraße.

Montag, 18. Februar:

Kleingarten Kolonie .Borgweg". Monatsversammlung prä-
zise 8 Uhr abends bet A. Wucherpfennig, Barmbeckerstraße 83.

Neue Hücher.

.Internationale Mrbeitet6ilbune", herausgegeben vom Inter-
nationalen Gewerkschaftsbund, Amsterdam. Preis IchO^k.

Tas Buch.bringt eine Reihe von ausführlichen Berichten über
den Stand bet Ülrbeiterbiibung in nicht weniger als 15 Ländern
b. h. in fast allen Ländern, die sich auf dem Gebiete de» Arbeiter-
bilduiigswesens irgendwie bemerkenswert betätigt haben. Uebetbiei
enthält das Buch einen Bericht über die 1922 in Brüssel abgehaltene
Internationale BildungSkonftrenz, der über die Methoden, da»
Wirkungsgebiet und die Resultate der Arbeiterbildung in den ver-
schiedenen Landern unterrichict. Da» auch äußerlich gut euägt
stattete Buch wird zweifellos schon durch die Fülle des Materials in
allen Kreisen willkommen fein, die der proletarischen Erziehungs-
arbeit Interesse entgegenbringen, sowie namentlich auch allen jenen,
die selbst auf diesem 'Gebiete arbeiten und sich über die bisherigen
Leistungen unb künftigen Aufgaben der Arbeiterbildung zu unter-
richten wünschen. Das Buch ist erhältlich bei der Verlaorqesellscbaft
de» 8TGB., Berlin 8 14, Jnselstraße 6.

Amtliche Serliner Devisenkurse.

Pfund: 18 054 750—18 145 350 Millionen (4 repartiert-

Gulden: 1 568 070—1 575 930 Millionen (4% repartiert)

Dollar: 4 189 500—4 210 500 Millionen (4% repartiert).

Das ergibt einen Umrechnungskurs von 1 Billion Mark
für 1 Goldmark.
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Karstadt

Rudolpf)

S Geheimnisvoll S

bleibt es, wie trotz der fabelhalten Ausstattung undAusstattung

der glänzenden Besetzung mit Hedwig Waechter-

Kotthoff, Victor Hanger, Alfred Maack, in

H „Die Frau im Hermelin“ M

H _ die Preise so niedrig sind im Konzert Restauration.Keine erhSMen Preise l

Schiller-Theater
Gewerkschaftshaus“

Preis'

LICHTSPIELE

bau

90 «• 7-* ••
Sonnabend,7j: Der letzte Walzer

„ J „ > Sonnt,1N:halbePr
Moiitar d. 18. bebr., Hanse, und GretelHansel und Gretel

Abends 8 Uhr: Redner Herr W. EHLERS

liüOllüaU W ILMLEWIILM

i Komödienhaus

TSgiidi 8 Uhr.Anzeiger:

„Faschings

Die Java -Parodie Ist zum Biegen Anzeiger)

Kursaal
Sinnab. frei IBr Vereine.

MIT DER HAPA6

VON HAMBURG

NACH NEW YORK

Sonntag, 4j ü.,

ermisfrigte Preise:

Sperrsitz 2,50,

8Ü. 1,50 bis 7,50 M.

2j Sonntag:

20,40,604, AI

Oewerbehaus, Holstenwall 13, am 18. Feb. 1924

Nachmittags 5*/» Uhr: Redner Herr A. RASQUIN

Jeanette
Pau sen

Montag, dien 18. Fenruar

der lef^Se 'lag

FILMVORTRÄGE

DER HAMBURG-AMERIKA LINIE

Aktien

Gesellschaft

Weiner: Humoieske,Fasching“(z.
I.M.); Goldmark: Scherzo iz.I.M.);

Svendsen:Carneval sinf.Dichtung;
Stranes: Till Euleuspieeel, Ouv. zu
„Die Fledermaus“; Strauss Früh-
lingsstimmen. Walzer f Sopr.u.Oich.
„An der schönen blauen Donau“,
Walzer f. Männerchor u. Orchester.
Karten i. d. bekannt Verkaufsetell.

Verein Hamburg. Musikit eunde
Mitoocb 20. Fehr. ebds 7t (ihr. Ku i ttL.gr. nul
Volks- Symphonie- Konzert

Leitung: €«gen papst

soB.ti.4rB toiier-üttart

Mitw. Aännrrmsantricrein „tdolphina“
(Ehrenchormeister Jets Julia Sdidlkr)

hisellsthallshani

Mittwoch 1 # nh ,
Sonnabd. / 8 übr
Sonntags 6 Uhr.
Tanz und l'rograeim.

Orad and Verl g C*ambn<gn
t$Md>6iudrrrl

Zum Nachmittag-Vortrag haben Jugendliche Zutritt

Weitere Vorträge werden bekanntgegeben.

Karten zu Mk 2.— und Mk. 1.— erhältlich:

Hapag - Reisebüros: Alsttrdamm 25 und Hauptbahnhof (Neben,
gebäude — Kaufhaus Tietz — Käse, Alsterarkaden — Schumacher,
Colonnaden — Wichers, Steindamm 1! und an der Abendkasse.
Der Reinertrag wird den Hamburger Wohlfahrtaeinrichtungee angeführt

Hans Schildt | Gnstel Basch | Otto Warben'

Disch. Schanspielhs.

Sonntag, 7j Uhr:

Aham, 6m und

Die Wanne.
Mont., 7 j, z. I.Male:

Luther,
die Nachtigall vom

Wilteubrrg.
Dienstag, 74 Uhr:

Erdgeist.

Stadttheater Altona.

Sonntag, vorm. 11 Uhr:
Vortrag des Kunsthistorik. Dr. Waldmann

über das Thema:

„Höhepunkt der Malerei“.

Nachmittags 8 Uhr: Letzte Wiederholung
der Goethe- Feier

Die Laune desVerüebten

Abends 7| Uhr: Zum letzten Male

Der Verschwender.

(Meiler
Im' onnt. Auf. 4 u. 8:

2grHllngeii2
lieh«, ermäßigle Preise.

Susanne Steilberg a <8.
Aiont.u Donnerst 8:
Schall und Rauch.

Abende.
Nachtdienst. Man
toll semePflicht lnn

Daö Radieschen
Tirnst. u. Mittw , 8:

Robert Nhil L

Beachten Sie unsere Riesen-Auslagen in dien Abteilungen:

Ceinen- u. Baumwollivaren » Damen-IVäseße » Modewaren » Spitzen » Fe/lons » Unterzeuge

Damen-Blujen » Scßür^en » Tascßeniücßer » Handarbeiten » Herren-Hemden » Kurzwaren-

Qualitätswaren flaunenerregend billig

Versäumen Sie nießt diese Kaufgelegenßeit

Sonntag, 17. Februar 1924

Beginn 3 1 /, Uhr

Die Stumme

von Portici

5 Akte

Nach der gleichnamigen Oper
frei bearbeitet von Ernst Klein

und Arthur Günsburg

Fix und Fax und der

Weltverkehr

Groteske in 2 Akten

Das Renntier als

Freund und Haustier

der Lappen
Naturwissenschaftlicher Film

Preis Mark-,80 Inkl. Steuer

Eaffiburg.lolks Oper
Sonntag, Lj Uhr:
20, 40. 60 4, IX

DergtMtliler.
4|U.: Sperrsitz 2,50.

D. töiigs Naciibarii.
Abends 8 U„ folgende
Tage 7| U : Gastspiel

Hilde Wörner

Eduard LiciileosieiD

r. lktzte Walzer.

KÖlliSChvo^umTbester-VsrieU.

Fridericus Rex
n sein Lelbkutschor
Dinlnfi Sonntag« 5 U.
DII1U1U Wochtgs. 7 „

'i'ille Boltens
(üeikeiniiiiH.

ET LORA

■ THEATER a

Vorletzter So ntag: |

liartsteiii

u. Gesellschaft in j
„Fridolin I

der Dumme“«

Vorher: Variete $
Hs. Auf. 7 4 Uhr. SU

Tanzsaal und großer Garten,

Doppelkegelbahn, liapn* ititsf.
Halte mid) Klubs und Vereinen bestens
empsohlen. P. Prigge,

Telephon: Esiebrügg« 31.

«ailSgaifrSf!l«8WH83I isai M MIIIMMMiW

Speichers Salih®
Grüner Deich 167.

Sonntags und Dknxitgi

Besenbinderhof 57,
am Hauptbahnhof

K!eiD.Los!spieIliaus.
Sonnt. 8t kleine Pr.:

Razzia.
Abends 8 U • Gastsp

Rollert Nhil

Wo tateipeter MIreecie.
Sonntag, den 17. Februar, abends 7 Uhr,

Musikhalle, grosser Saal:

Volkstümliches Konzert.

Leitung: Jan GeeterUamp.
Mitwirkende:

Die Biiservereinigung des V. H. M.
Vortragsfolge: Goldmark: Ouvertüre
„Tm Fiüh'ing". Klughardt: Quintett für
Flöte. Oboe. Klarinette. Horn und Fagott
Bizet 1. Arlcs:enue-Suite. Verdi: Fantasie
aus .Troubadour'*.

Karten im Vorverkauf bei den bekannten
Vorverkaufsstellen und an der Abendkasse.

Nächstes volkstümliches Konzert:
Mittwoch, den 20. Februar.

_ Volkw-Myiuphoiiie-K onzert.

Variete Bühne

tjaUccj,
V auhr <3*

Sonntag,
nnchm. 8j Uhr:

Volles Programm.
Kleine Preise.

Verein Hamburgischer Musikireunde.

Montag, 25.Febr„ ab.71, Musikb., gr. Saal.
III Konzert

m.d.Orchest d.Ver. Hambg. Musikfreund.

Leitung: Alfred Sittard

Verdi: Requiem

Solisten: Käte Neugebaner-Ravoth,
Sabine Kalter, Ant. Kohmann,

Jos. Begier.

OäMltap,prohe:ä,°S'n“i
Musikhalle, großer Saat

Karten zum Konzert zu X 5,—, 3,50,2,50
u. 1.50, zur Hauptprohcz. AL I,—.2,—,3.—
inkl. Steuern, zuz. Verkaufsgebühr bei
Böhme, Alterwall 4t (V—4) und Tietz.

„Der Erfolg war der stärkste, den das

Komödienhaus bis jetzt

zu verzeichnen hatte!!“

DcrRiesenertolg-Zwerchfelicrschütternd

Im Hotel

zur Nachtigall

Hamburger Volksposse mit Gesang und Tanz in 3 Akten.

Sportplatz

Allee.

Amt iür Jugendpflege und Sport.

Sonntag, den 17. Februar 1924,
4,30 Uhr nachmittags:

Eishockey-Wettspiel

Berliner Schlittschnhklub

(Deutscher Meister)

Charlottenbnrger Sportklub.

Hilde Wörner

Eduard Lichtenstein
. . <e '* U "

Klein. Lns'spielkaus.

Sonntag, 17. Febr.,
nachm. 3J Uhr:

o.PaulRoienhetn
(Inti vtll Nik. Iltrecht)

Halbe Preise.
Äaffenöffnuna 3 Uhr.

rl ..| Heinz Orete
uuano Kiee| Bo>[. e "kani p|T yitclltinann

Beachten

Sie die Preise der

HambnrgerVolksopef

So ntag,2‘ Märchenvoritellunfl:
Die Freude der Hamburger Jugend

Der flestielelte Kater

4j: z. 7(>. Male der grosse Erfolg:
Die Fridericus-Operette

Des Königs Nachbarin.

8 Uhr: Der letzte Walzer.

ab

Wochen-

tags:

E bchaussee
Morgen, (.onntag:

Tanzkränzchen

Will
am Lonntag,

17. »ebr. 1924,
Anfang K Uhr, im
Votalp.W Vorwohle,

Altona-Ottensen,
FriedensaUeeAr.LKO.
1. und 2. Preis ge-
räucherten Schinlen,
fern. Rauchwaren ff.

Sonntag, 7j Uhr:
Wiener Blut.

Mo,«: 25.V.i.Mo.-
Ab. Lohen-rin.

Ti.,7: l«.B.i.Dt.-Ab.
Ein Maskenball.

Mi.,7(.:27.V.i.M. A.
DaS Rhcingold.

$MI'toler,llloM

Lonnlag. vorm 11U:
Vortrag des Kunst-
biftor Dr. Waldmann.

Nachm 3 Uhr:
Goetheseeier.

fasst tea IttlitÜta
Abends 7J Uhr:

Der Verschwender.
Vorstellung f. d. Freie

Volksbühne Al lona
Moniag, 7j Uhr:

lt 1-650 s. 4000-4200
Diensloa, 74 Uhr:

Bt 651-1300U.4201-4400
Die Liebe.

ein goldenes Buch.
Woct entg. 2. ParleU
einschl. Programm u.

Garderobe 8 X

Wii'talär.

Sonnt,3j,L.Prk 1,50
Doktor Klans.

Sonntag, 7j Uhr:

Dili innere Slitnme
m. Albort Bozen hard
nnd Philine Termin.
Montag,'!, 24.A.-B.:
Tie innere Trimme

$bnet.7j, 2d.Ab.-V.,
MMw.7t,23.Ab.-V.:

Anatol.

" 50 Pfennig bis 4 Mark.

Sonntag, nachmittags 3s Uhr, ermäßigte h!. 1___ I * . >weg
Preise, von 30 Pfennig bis 1,50 Mark, vl“ Alii-d’IJlüV*

XMMXMXggMI

abends 7« Uhr:

M OllM

Karten zu 1.50
an der Abendkasse

CarMiilteThe*

Täglich 7j Uhr:
Ter grofe

fünstlcrische Erfolg
Meister

Offenbnch
Lper.lte n Moltoen

v. 1ir<«a Skradach.

Sonntag. 3 Uhr:
ganz kleine Preise.

50 4 bt§ 2,60 M.
Gastip. Marie Kloth.

?ie tolle Lola.

ramOainiDßrspjele
Sonntag, 4: kl.Pi.

Tie ^weiter.
Abends 8 Uhr:

?asKaßkkl!as§
Pionlag, 8 Uhr:

DaS Kaffeehaus.
Dienstag. 8 Uhr:

Der Arzt
am Lchetdewege.

Mittwoch, 8 U.:
II. Ernauff.-jlb
1. Gastspiel Paul

Wegener

^rrSchflitfe.

v Tüll— u. Wafiel bettdecken ni 7“»»

Angestaubte Gardinen u. Reste p,.,.

Teppich- und

Gardinenbaus

Hansa

nur

Stadthausbrückeii

gegenüber dem Stadt-
hause (Millionenbau)

Volks Versorgungswoche CSD

von Montag, 18., Bis einsdil. SonnaDend, 23. FeBriiarl

Wie alljährlich, veranstalten wir auch in diesem Jahre, trotz
der jetzt anhaltend steigenden Konjunktur, eine Voikn-Ver-
sorgungM-W oche, während welcher wir aus unseren großen

Beständen alle einwclilägigeii Artikel zu

beispiellos niedrigen Preisen

abgeben. — Unter dem Motto:

»Nur das Gute das wird siegen,

Hansa-Teppldie sind gediegen“
offerieren wir:

Schapparier-Garn-Tepplche,, 4?-».

Schwere farbenprächtige Teppiche w'Ä.
Herrenzimmer in Brüssel-Gewebe, Velour-Axminster,
meeban. Smyrna, Tournäe in allen Größen bis

400/600 cm groß, von 68, b.z.d. feinst. Knüpfteppich.

Teppiche mit kleinen Webfehlern „.,'7,.,.

I ällforetnffo in gemustert und einfarbig in Boucle,
LflUlulOlUllu Velour, Tournöe, Cocos usw. von

Ml 1,90 an.

Tisch- u. Ditan decken” “e,™'nT&“nen

Vogtländische Gardinen
Jii 6,90, 9,25, 158,50 bis zu den allerfeinsten Filet-
Gardinen.



Am selben Abend käst Macdonald tm Kreise verschiedener Re-
gierungSiniigliedcr. Alle wustten, dast die Teilnahme Englands am
Kriege gewist war. Einer glaubte, dast dieser Krieg unpopulär sein
werde. -Unjinn", erwiderte Macdonald, .et wird der populärste
Krieg werden, in den Diese» Land jemals verwickelt wat. Sehen Sie
nur auf die Straße, und Sie werden sehen, rote' da» Volk aniängt
verrückt zu werden." Al» die Uhr Mitternacht schlug, stand Mac-
Donald neben Lloyd George und sagte zu ihmi .George, die» ist da»
Ende eine» Zeitalischnittc», dar Ende einer Epoche."

Ein paar Stunden nach dieser schicksal»sck-weren Mitteriiachf
führte Macdonald Den Vorsitz in einer FraktionSfitzung der Arbeiter-
partei. Tie Mitglieder wustten, dast Sir Edward Brey am kom-
menden Nachmittag Deutschland den Krieg erklären würbe. Mac-
donald gab Auszüge au» Grey» beabsichtigter Rede, die nach parla.
mentarischern Brauch den Führern im voraus zur Verfügung gestellt
wurde. Er teilte ihnen mit, wat er, al! Sprecher der Arbeiter-
partei. entgegnen würde. Die Fraktion gab ihre Zustimmung.

Seit 20 Jahren war der Parlamentssaal nie so besetzt gewesen
wie an jenem Tage. AIS Grey feine Siebe beendet hatte, brach der
Jubel los, genährt durch eine Diebe von Bonar Law und gesteigert
durch Den Jrenführer Redmond. Als letzter Redner erschien Mac-
Donald. Ruhig, höflich, mästig, aber fest Er hätte vorgezogen, zu
schweigen, aber die Verhältnisse gestatteten ei nicht. Er gab zu, dast
Der Appell Greys Eindruck gemacht hätte. NichtSiDestomeniger sei
Grey im Unrecht. Auch Die Regierung sei tm Unrecht. Die Zu-
kunft würde zeigen, dast sie im Unrecht gewesen wären. In kurzen
Zügen gab er bann seine Ansicht über den kommenden Krieg. Mit
der Erklärung, dast es besser sein würde, wenn Grostbriiannien
neutral bleibe,, nahm er seinen Platz wieder ein.

Am nächsten Tage veröffentlichte die Erekutive der Arbeiter.
Partei eine Erklärung, in der die Politik, die zu dem Kriege führte,
verurteilt wurde und in Der betont wurde, dast er der Arbeiter-
schaft erste Pflicht sei, bei Der erstbesten Gelegenheit Frieden herbei»
jjufüfiren, der geeignet sei, freundschaftliche Beziehungen zwischen
den Arbeitern Europas wiederherzustellen.

Macdonald beabsichtigte, diese Erklärung tm Parlament abzu-
geben; jedoch die Mehrheit der Fraktion protestierte dagegen. Als
Antwort darauf legte Macdonald seinen Führerposten
n i e d e r. Innerhalb weniger Tage war die Arbeiterpartei bestrebt,
den Krieg zu gewinnen. Mit ein paar Kollegen der Independent
Labour Party und wenigen Liberalen füllte Macdonald die .Pazi-
fisten-Bank"., Der liberale Mastermann stellte ihm da« Zeugui»
au8: .Er leistet« gute Arbeit, er war ein guter Mensch, aber seine
Haltung war di« eine» Manne», dessen öffentliche» Leben
für immer vorübe'r i st."

Nach Beendigung de» Krieges kamen die berüchtigten Wahlen,
bei Denen Dem britischen Volke von Llovd George versprochen wurde,
dast Der Kaiser gehängt werden solle. Leicester, der feste Sitz Mac-
donalds, lehnt« seinen bisherigen Vertreter mit 14 006 Stimmen
ab. Im Jahre 1921 versuchte er, im Arsenalstädtchen Woolwich,
Da? seit 1006 ununterbrochen von einem Arbeiterabgeortzneten ver-
treten wurde, gewählt zu werden. Einer der berüchtigsten Chauvi-
nisten En-landS, Horatio Bottomley, ein Pendant zum Hamburger
.Warte"-Holtz, vereitelte dies durch feine Kandidatur. Ucble
Schmähschriften und Flugblätter voller persönlicher Angriffe gegen
Macdonald liest Bottomley verbreiten. Zur hlhercn Freude aller
anständigen Menschen England» verbüstt Bottomley gegenwärtig
eine siebenjährige Zuchthausstrafe, während Macdonald untertdesien
das höchste Amt im Reiche bekleidet.

Macdonald ist, das hak seine Vergangenheit gezeigt, daS haben
die wenigen Wochen seiner Premterschaft bewiesen, ein Arbeiter-
führer von seltenen Gaben. Ssber der ungehemmten Entfaltung
keiner staatsmännischen Fähigkeiten sind durch die Machtverhältnisie
in Ena'and selbst cnae Grenzen aezogen. England ist das Land Der
Tradition; da» Volk bewegt sich nur langsam vorwärts, es liebt
keine naturwidrigen Sprünge. Mit Hilfe der Liberalen, die in den
Grundlinien mit der Arbeiterpartei übereinstimmen, kann vieler
geschaffen werden, das zum langersehnten Frieden Europas bei-
tragen wird. Und da» ist nach der Erstarrung aller Probleme, die
von feinem Regierungsantritt eingetreten war, viel, mehr als wir
in unserer Resignation noch vor kurzem hoffen dursten. B.

Die Moosen 6et mimen 6olönoien6anl.

Tie Sachverständigenausschüsse haben bekanntlich die Not-
wendigkeit, eine Goldnotenbank für Deutschland einzurichten, an-
erkannt. Sie gingen in ihrer Entschliehung von der allein richti-
gen Auffassung au», dah Deutschland feine Schuld nur durch
die Ausfuhr seiner Industrie bezahlen kann, und deshalb voc allen
Dingen erst Mittel und Wege gegen die Inflation gefunden wer-
den müssen, die infolge der Dumping- und Schleuderpreise etwaige
Ueberschüsje der deutschen Industrie illusorisch machen. Tie hinter
uns liegende JnflationSperiode und die Substanzverringerung der
deutschen Wirtschaft beweist die Richtigkeit dieser Auffaffung. Tie
von den Sachverständigenausschüffen propagierte Goldnotenbank
wird deshalb in erster Linie Währungsbank sein muffen, durch die
man die Stabilisierung de» deutschen Wechselkurses zu erreichen
gedenkt.

Damit sind aber die Funktionen de» neuen Geldinstitute»
keineswegs erschöpft. Wie wir erfahren, betont daS Sachvcrstän-
bigenprojeft besonder» den Charakter Der deutschen Gold-
notenbank a 1 s Reparationsbank. Dieser Charakter
der Bank kommt durch die Einrichtung einer Spczialabteilung für
Reparationszahlungen im Projekt zum Ausdruck.

Die Deckung der Notenemission sieht der Plan bet
Sachverständigen durch Gold und Devisen vor. An der Auf-
bringung dcS Eigenkapital» gedenkt mqn neben Deutschland das
Ausland zu beteiligen, dem die Hälfte der Sitze im Aufsichtsrat
Vorbehalten werden, wobei das Recht Deutschland» auf eigene
Geldpolitik aber nicht angetastet werden soll. Die Bank wird zu-
nächst Noten in Höhe von 3 Milliarden herausgeben, die
jederzeit einlösbar und bis zu 50 % gedeckt sind. Nach Einführung
der Goldnoten gedenkt man die Deckung bi» auf 33 % zu redu-
zieren, um eine Steigerung bet Notenausgabe auf 4% Milliarden
Mark zu ermöglicgcn.

Der italienische Sachverständige Professor
Flora ist der Ansicht, dah Deutschland sicher Kapital finden
werde, um die Go ld Notenbank innerhalb drei Monaten

ju errichten. Ueber die Räumung deS Ruhrgebiet:» hätten die
Sachverständigen an sich keinen Vorschlag unterbreitet; aber sie
feien der Auffaffung, dah nur ein politisch, wirtschaftlich, finanziell
und administrativ unangetastete» Reich bestehen könne. Tiefe An-
fchauung drücke also indirekt die Notwendigkeit au», den itatue
quo ante wieder herzustellen.

MWWMllkUim ieoiw MWo.

Den letzten Tag der Geltung des Ermächtigungsgesetzes

hak die Relchsregierung noch ausgenuht, um die Reichsbahn

als ein selbständiges Unternehmen zu gründen. Ueber die

Modalitäten haben wir wiederholt referiert, und auch ge-

legentlich dargelegt, dah die Einführung einer mehr kauf-
männischen Verwaltung bei der Reichsbahn durchaus not-

wendig war. Zu diesem Zwecke mutzte allerdings die etat-

mätzige Bindung an den ganzen Haushaltsvoranschlag des

Reiches beseitigt und also die Eisenbahn wirklich als selbstän-

diges Wirtschaftsunternehmen gegründet werden. Dah da-

mit solange gewartet wurde, bis schlletzlich alles Hals über

Kops geschehen mutzte, ist kein günstiges Zeichen von der

Voraussicht, die in Regierung und Parlament gewaltet hat.

Wäre diese Cache rechtzeitig in die Hand genommen worden,

dann hätte die Volksvertretung ihrer Ausgabe gerecht werden

und wirklich bestimmen können. Eie soll doch die Bedürf-

nisse der verschiedenen Reichsteile und die Wünsche der Be-

völkerung vertreten, und da wäre bei dem Neuaufbau der

Reichsbahn mancherlei zu berücksichtigen gewesen. Hals

über Kopf ist nun die Umgründung erfolgt, und es haben für

die neuen Verwaltungssormen zuletzt weniger die Bedürf-

niffe der verschiedenen Gegenden und mehr die Wünsche be-

stimmter Bureaukraten die Entscheidung gegeben. Aus diese

Weis« hat Bayern wieder bestimmte Sonderrechte erlangt.

Der Reichsverkehrsminister erlietz gestern an das gesamte

Personal einen Aufruf, der auffordert, tm altbewährten

Geiste treuer Pflichterfüllung die neuen Gedanken moderner

Wirtschaftsführung in die Verwaltung hineinzutragen. Die

Verordnung über die Schaffung des Unternehmens Deutsche

Reichsbahn ist vom 12. Februar 1924 datiert. Eie bestimmt:

Die Geschäfte be» Unternehmens werden bi» auf weitere-
unter der Aufsicht und Leüung de» ReichSverkehrsminifiers ge-
führt. Tcmgen.ätz werden künftig im Reichsverkehrs,
ministerium fHauptstelle) unter der Firma »Der ReichS-
verkehrSminifter" in der bisherigen Weise nur noch diejenigen
Geschäfte behandelt, die entweder Geschäfte der Aufsicht über da»
Unternehmen Teutsche Neicbkbahn sind oder sonst vom Minister
in seiner Eigenschaft al» Reichsminister erledigt werden. Tagegen
werden alle Geschäfte der Leitung de» Unternehmen» unter
der Firma Deutsche Reichsbahn mit dem Zusatz Hauptverwaltung
erledigt. Tie bisher unter der Firma der Zweigstellen (Zweig-
stelle Preußen— Hessen bezw. Zweigstelle Bayerns behandelten
Angelegenheiten behalten, soweit e» sich um Geschäfte der Aussicht
handelt, die bisherigen Bezeichnungen, soweit e» sich um Geschäfte
deS Unternehmens bandelt, firmieren die Zweigstellen künftig
Teutsche Reichsbahn, Gruppe Preußen, ober Deutsche Reichsbahn,
Gruppe Bayern. Die Reichsbahnbirektionen, bie
zentralen Aemter und die übrigen Stellen behalten die bisherige
Bezeichnung für die Geschäfte de» Unternehmen» wie für solche
der Aufsicht.

Der Umfang der öeutschen Arbeitslosigkeit.

Noch immer sind im ReichSgebtet annähernd 4 Mil-
lionen Arbeitslose und Kurzarbeiter vorhanden,
obwohl der Arbeitsmarkt im Januar eine mäßige
Besserung zeigte. Im unbesetzten Gebiet ist die Zahl der
unterstützten ErwerbS.osen vom 31. Dezember bi» zum 31. Januar
von 1 551 000 auf 1 429 UOO zurückgegangen, die Zahl Der unter-
stützten Kurzarbeiter von 613 000 aui 401 000, Die Zahl Der Zu-
schlagzempfänger lunterstützungSberechtigte Angehörige Vollerwerb»-
lo'er) von 1 658 (XX) auf 1 578 000. Zu beachten bleibt. Daß nach Den
geltenden Bestimmungen ein wesentlicher teil der Erwerbslosen
Unterstützung nicht erhalten kann. Tie Entwicklung wtcd aber be»
ftätigt durch Die Statistik der Fachverbänd« der Arbeitnehmer, die
für Dezember vorigen Jahre» 22.1 Arbeitslose und 24,5 Kurz-
arbeiter, für Januar aber 20,5 Arbeitslose und 14,8 Kurzarbeiter
auf da» Hundert der erfaßten Mitglieder aufroie».

Im besetzten Gebiet beträgt Die Zahl Der Erwerbslosen und
Kurzarbeiter noch weit über eine Million. Ungünstig ist die Loge
besonder» in der Pfalz. Auch im übrigen kommt der Acbeit»inarit
der besetzten Gebiete, die früher eine SrdeitSlmigkeu kaum iannte,
nur zögernd wieder in Fluß, insbesondere infolge der bekannten
Eisenbahnverhältmsse. Im Osten de» Reiche» steht da» anhaltende
FrosM'etter einer Besserung Des ArbeilSmarkte» entgegen, da» Land-
wirtschaft und Gärtnereien, Baubandwerk und Binnenschiffahrt weit-
gehend beeinträchtigt. Soweit die Industrie ein« Befferung zeigt,
ist der günstige Einfluß der beruhigten Währung-verhältmffe un-
verkennbar.

Volkswirtschaft.

Tit deutschen Börsen nm 15. Fedrnar.

Tie Lage auf dem Devisenmarkt ist gegenüber dem Vortage
wenig verändert. ES ist eher noch eine leichte Abnahme der An-
forderungen festzustellen.

Amtliche Berliner Devisenkurse (alle» in Millionen Marks:

Holland 1 Guld n 1 571 063 bis l 578 137, Belgien 1 Frank IM 595
d.S 162 405, Norwegen 1 Krone 564 585 dis 567 415, Dänemark
1 Krone 6o4 335 bi* 667 665, Ecbwedcn 1 Krone 1 097 250 bi»
1 102 750, Italien I Lire 184 538 bi» 185 462, London 1 Pfund
18 054 750 bis 18 145 250.

New Dorf 1 Dollar 4 189 500 bl» 4 210 500,

Pari» 1 Iran! 189 525 dis 190 476, Schwei, 1 Frank 730170
bis 733 830, Wien 1 Krone 59 351 bii 59 «49, Prag 1 Kraue
121 695 dis 122 3 5.

Woldanleihe unverändert 4,2 Billionen Mark.
ToUarfchavanweisungeu würben g>striche» G. notiert.
Tägticheo (Seib 14 vZt. vis 2 pro Mille

Aus dem Efsektcnmarft ist da» Bild wenig verändert. Die
Grundtendenz war etwa» leichter al» am Vortage. Die Be-
stimmungen Der 8. Steueniotverordnuiig über die Hypotheken-
aufroertung führten zu einer stürmischen Nachfrage am Markt
der Hrpothekenpfandbriefe. Die Kurse wurden hier beträchtlich
höher festgesetzt.

Präsident, der .Sprecher" mit Der weißen Perücke, so streng amtiert,
daß ein einziger Blick von ihm genügen roüvOe, um Koenen und
Remmel« a tempo in Marmorstatuen zu verwandeln (der Kom-
munist Newbold hatte im letzten Unterhau» versucht. Den „Sprecher"
Durch Renitenz auf die Probe zu stellen, und e» ist ihm schlecht be-
kommen), da stand vor 900 Jahren der .Sprecher" auf, um gegen-
über Dem eingedrungenen König Karl 1. Die verbrieften Rechte de»
Parlament» und die Immunität der Abgeordneten furchtlos zu
schützen.

In einem solchen Nahmen, in einer solchen Atmosphäre, in
einem solchen Milieu, aus Dem Die Wucht von vielen Jahrhunderten
einer glorreiatn, ebrfurdbtgebietcnbcn parlamentarischen Tradition
lostet, wird in der Tot manche» UnvcrstänDliche Durchau» erklärlich,
und manche veraltete Tracht und Sitte erscheinen fast wert, über
alle wechselnden Hieben und rasenden Fortschritte hinau» weiter de-
halten zu werden.

träfe man heute auf dem Potsdamer Platz Männer und
Frauen im Gewende Der Han».Sack »-Zeit, el käme einem grotesk
vor. Aber nach stundenlanger religiöser Wanderung in der Nürn-
berger Burg, im Albrecht-Lürer-Han» und im Bratn, urstglöckletu,
wäre man über solchen Anblick erfreut, gerührt, vielleicht gar wäh-
rend De* Bruchteil» einer kostbaren Sekunde rrregesührt urL in jene
Zeiten zurückversetzt.

Zur Illustration der angeführten Beispiele alter Ucbcrliefe-
rum-gei. De? englischen Parlament» führt Genosse Schiss eine amü-
sante Einzelheit an, zu Deren Kenntnis er in zwei ganz getrennten
E.Up» en gelangt ist.

E» war auf dem Hamburger Kongreß Ende Mai
vorigen Jahre». In einer Kommission sollte eine besonder» harte
Nuß geknackt werben: ci palt, die Annäherung zirischen den ffchc-
chischen und deutsch-böbmischen Genossen zu vollbrnigen, und nach-
einander marschierten alle Sünden der alten Habsburg-Monarchie
und de» neuen tschechischen Staate« wieder auf. Es wurde geredet,
oerhandelt vermittelt und wieder geredet. Vor allem Das letztere.
Um 8 Uhr abends hatte die Sitzung begonnen, um 5412 Uhr standen
sich die beiden Parteien noch immer so nahe wie Neuzelatid und
tttöulanb. Für bi« englischen Genossen, bi« gewöhnt sind, inner-

Selbst ein Ortskundiger, Der bereitwilligst angeboten hatte, un»
zum Rathaus zu führen, fand den richtigen Weg nur mit Muhe.
Und Da konnte ich die Bemerkung nicht unterdrücken: .Tie Geschichte
mir Dem Sergeanten ist gar nicht so Dumm. Wieviel wohler wär«
un» setzt, wenn so eine Kohorte mit Pechfackeln und Hellebarden
durch Nacht und Nebel un» nach Hause begleiten würdeI"

Kunst, iUiikiifdjnft und Keüen.

Internationaler Kongretz geistiger Arbeiter. Tie Organi-
sierung der geistigen Arbeiter — Aouokaten, Aerzte. Ingenieure,
Schriftsteller und Künstler — in zentral« Verbände und Darüber hin-
an» in eine internationale Organisation, erst vor einiger Jahren
begonnen, machte sehr beachtenswerte Forffchritte. Tw Pegrun-
Dung dieser Internationale ging von Frankreich au?, wo Die Crgjirf--
sation der geistigen Arbeiter am kräftigsten ist. Gegenwärtig um
faßt die jetzt in Pari? gegründete Internationale mehr al» eine
Million Mitglieder. In 9 Ländern gibt e» bereit» nationale Zen
iralverbände. Die ihre Vertreter auf den Kongreß schickten. In den
Rat De» Internationalen Verbände? wird jeder Natwnalverband
•2 Vertreter entsenden. Tic Interessen der verschiedenen gelinget
Arbeiter sind sehr mannigfaltig und werden vornehmlich dttrch ihre
Berufkorganisationen vertreten. Manche Gruhpen haben den Weg
der rein gewerksck^iftlicheu Lrganisationen eingeschlagcn; dicke stehen
aber Der Pariser Internationale fern und schließen sich der Arbeiter«
bewegung an. so bleibt e» fraglich, ob die neue Internationale der
geistigen Arbeiter zu einer wirk ichen Macht werden sann. Die
Internationale ist politisch neutral, weltanschaulich aber ohne Zweifel
tn der Bourgeoisie verankert. Arbeil-programtn für Da» kom-
mende Jahr unterrichtet über'die Aufgaben Dc? Bunde» t Schutz be»

geistigen Eigentum» und der eine geistige Qualifikation bezeichnenden
Titel, internationale Stellenvermittlung, internationale filterten-
nung Der Titel und und Qualifikationen, Frage Der Kollektiv-
verträge, Kreditansprüche geistiger Arbeiter, Ausgabe von Werken
allgemeinen Jntcreffes, Frage der Versicherung der geistig Tätigen,
Ernüchterung von Studienreisen. Der Bund ist bestrebt, sich beim
Völkerbund beziehungsweise Internationalen Arbeitsamt ein« be-

sondere Vertretung zu sichern-

James Ramsay MacSonalö.

In der fltojjcn Reih« bvitifdjer Prc>meri»inister ist wohl keiner
ent so ärinlicheii Veif’ällntfftn hervorsseqnnucn wie der, der jetzt
berufen wunde, da» Kabincll für dar britisLe Weltreich zu bilden,

deiner vorher hall« einen so bitteren Kampf um die Existenz zu
bestehen wie gerade Macdonald; keiner von asten Vorgängern hatte
so viele erbittert« Feinde und so viele treue Freunde. Fin scl^nischen
Hochland, in dem Fischerdorf Lossicmouth» wurde Macdonald im
tzahrc 1866 geboren, in einer aur zwei Zimmern bestehenden
„SJilla". Ter Torfschullehrer gab ihm von seinem Dissen, irai er
zu geben hatte und half ihm in seiner geistigen Entwicklung. Später
half Macdonald dem Lehrer, der eine weitere Schulklasse einrichtete.
Seine nxitigen Schillinge ..vergeudete" er für die damaligen sozia»
listischen Bücher und Zeitschriften zum grohen Bedauern seiner
frommen Lehrers. Mit 18 Jahren wurde er Präsident der „Lossie-
tnouth Democratic Association" und agitierte für den radikal-
demokratischen Parlamentrkandidaten, der bei der Wahl erfolglos
war. Sein näd>ftc? Ziel war London. Ohne Geld und Freunde
zog er von Tur zu Tür, nach Arbeit fragend. Eine bittere Auf-
gabe für den, der kein Talent hat, seinen eigenen Wert anzu-
preisen. Adressenschreiben war seine erste Beschäftigung. Dann
fand er einen Platz als Lagerhalter mit einer Entlohnung von
12 sh 6 d pro Woche; genügend für ihn, den Schotten mit sparta-
Nischen Bedürfnissen, «eine Mittagszeit verbraclche tr hauptsächlich
in der Bibliothek, wo es Gelegenheit gab, Darwin und Spencer zu
lesen. In einer Fortbildungsschule fand er Stillung für seinen
Wissensdrang. Der Hunger nach Wissen und die Liebe zu den
Wissenschaften verleitete den Jüngling, die initternäckstigen und
frühen Morgenstunden zum Studium zu verwenden, das ihn zu
einem Stipendium für die Universität führen sollte. Ein Zu-
sammenbruch seiner Körperkräfte vereitelte alle Aussichten. Nach
Wiederherstellung wandte er sich dem Journalismus und der Politik

ßu und wurde Privatsekretär eines Londoner Abgeordneten, ohne
jedoch die wissenschaftlichen Studien zu vernachlässigen. Um mehr
Freiheit zu gewinnen, verliest er den Sekretärposten und schrieb

Leitartikel für radikale, fortschrittliche Tages- und Wochenzeitungen.
Ter Zufall brachte ihn in eine Gesellschaft „Neue Kameradschaft",
ein Verein von jungen Leuten, die man auch in andern Ländern
findet, die „da» Schwert mit Rosen bekränzen wollen" und immer
vor lauter Bekränzen vergessen, das Schwert zu gebrauchen. Er
emproM ihnen, dost so wichtig es auch sei, da» Ethi'che im gesell-
schaftlichen Leben zu betonen, es immer noch wichtiger sei zu
handeln und den bestmöglichen Gebrauch von unserm Wissen zu
machen.

Ende der achtziger Jahre tummelte Macdonald sich noch in der
Radikalen-Bewegung. Im Jahre 1894 schrieb er an Keir Hardie
und bot sich als Mitglied der neugegründeten Independent Labour
Party (Unabhängige Arbeiterpartei- und Redner für dieselbe an.
Als Parlamentskandidat für Southampton erhielt er bei der Wahl
897 Stimmen, die niedrigste Stimmenzahl aller Kandidaten.

Von Bedeutung für sein ferneres Leben war ober ein ihm zu-
gesandter Brief, enthaltend eine Summe für den Kampffonüs, unter-
zeichnet mit dem ihm unbekannten Namen „M. E. Glavstoiie".
Margaret Gladstone, die Tochter des berühmten WisscnschafUers
Dr. Hall Gladstone und Nichte de» Lord Kelvin, hatte ihrer Familie
bereits grasten Kummer bereitet durch ihr Interesse siir Home rule.
Trauer in der Familie verursachte jedoch ihr Bekenntnis zum Sozia-
lismus und ihre Tätigkeit in Der Bewegung. Nainsap Macdouabd
und Margaret Gladstone wandelten aus bcnfelben Wegen. Ihre
Eheschliestung im Jahre 1896 war der Anfang eines fünfzchn-
iährigen Glückes. Ihr Heim wurde der Sammelpunft von Freun-
den und Gesinnungsgenossen aus allen Ländern des Erdballs. Im
Jahre 1910 verlor Macdonald seine Lebensgefährtin. Er hat ihr
in Form einer Gedenkschrift ein schönes literarisches Denkmal gesetzt.
Au erbem zeigt ein Denkstmn auf dem grün bewachsenen Sauare
vor ihrem Hause, welche groste Achtung ihr Wirken eingetragen hakte.

Der zweite Versuch, ins Parlament zu ziehen, mihlang eben-
falls. Tie Wogen der hationalen Begeisterung gingen zur Zeit
des Burenkrieges (1100) sehr hoch. Macdonald hatte bei jeder Ge-
legewbeit den Burenkrieg verdammt und hatte daher keine Aussicht,
in Leicester gewählt zu werden. Als Sieger ging der zur alten
Sclrnle gebärende Arbeiterkanöidat Broedburst hervor. Der Buren-
krieg gab Macdonald und Frau gleichfalls Veranlassung, ihre Mit-
gliedschaft zur Fabicr-Gesellschaft aufzugeben, weil die Faüier-
Gesellschaft sich nicht dazu aufschwingen konnte, einen Protest gegen
den BurenkriCit zu veröffentlichen, trotzdem die meisten Mitglieder
Gegner diese» Krieges roaren.

Jin Februar 1900 wurde laut Deschlust de» Vewerkschafts.
kongresseS 1899 das Labour Representation Committee gebildet und
Macdonald zum Sekretär ernannt. Tie Bildung dieses Komitees
brachste einen neuen Geist in die englische Gewerkschaftsbewegung.
Der von der Unabhängigen Arbeiterpartei gepredigte Sozialismus
durchdrang allmählich die Gewerkschaften. Aus der GewerkschaftS-
bewegung wurde eine Arbeiterbewegung auf breiterer Basis. Ge-
werkschaften, sozialistische Parteien und Genossenschaften sanden sich
zu gemeinsamer Arbeit. Von den bei der Wah! im Jahre 1906 aus-
gestellten 50 A'.chciterkandidaten waren 29 erfolgreich, zu denen auch
Macdonald gehörte. Seit seinem Einzüge in daS Paria-
ment im Jahre 1906 befestigte er mit jedem Jahre fein An-
sehen. Von 1911 war er Vorsitzender uni Führer Der Parlamen-
tarischen Arbeiterpartei, an devem Aufbau keiner hingebender ge-
arbeitet hatte als gerade er. Innerhalb und austerhalb des Briti-

ichen Weltreiche? wurde er, wob n er immer kam, a's Staatsmannwgrüstt und gefeiert. Seine literarischen Erzeugnisse, in denen er
die revolutionäre und demokratische Auffassung deS Sozialismus
erläuterte, in viele Sprachen über'e t, lenkten das Denken der eng-
lischen Sozialisten und erklärten dieses den Sozialisten anderer Län-
der. Seiner Führerschaft verdankt die britische Arbeiterschaft ihre
hervorragende Stellung in der Internationale.

Dann kam der August des Jahres 1914.
.Er repräsentiert in Wirklichkeit niemand als sich selber," hieß

es in der „TfmeZ" zwei Moitate nach Autbruch des Weltkrieges.
.Mit einem Wort, er ist niemand " Zweifellos war Macdonalds
Stern am politischen Himmel verblastt.

Am Sonntag, 2. August 1914, inmitten der gewaltigen Men-
schenmenge in der Nabe der Par'amentSgebäudv, trafen sich zwei
Männer. Ter eine, da? Mitglied bcS Kabinetts, Lord Morley,
fragte Den andern, den Arbeiterführer B acdonald. welche Stellung
die Arbeiterpartei zu dem kommenden Kriege einnehmen werde.

.Ich werde nichts damit zu tun haben," war Macdonalds
Antwort.

.Ich auch nichtl" gab Lord Morkev zurück.
Lord Morley warnte seinen Freund und bedeutete ihm, dah die

Regierung ein ..Weistbuch" herausgeben werde, in dem durch Tele-
gtamme und Unterhaltungen der auswärtigen Minister und Ge-
sandten bewiesen würde, wie Trostbritannien für den Frieden be-
strebt war und wie Deutschland diesen unmöglich machte. .Diese»
Buch wird einen gerne'tigen Einflust aus die öffentliche Meinung
ausüben und wir werden auf dem Trocknen sitzen." Macdonald
fragte bann, ob diese? Buch bre ganze Wahrheit enthalten würde.
»Gar nicht daran zu denken," erwiderte Lord Morley. »Tann bin
sch zufrieden." gab ihm Macdonald zurück.

Macdonald begab sich in da? RegierungSgebäude, wohin man
ihn zu einer Aussprache geladen Hatto. Hätte er sich den Ansichten
de» Kabinett« angeschlossen — man versuchte sein Möglichstes, ihn
zu bestimmen — wäre ihm ein Platz im Kabinett sicher gewesen.

Die /ltmosphäre von Westminster.

Jrn ..Vorwärts" erschien kürzlich eine inter-
essante Schilderung der altertümlichen Ge-
bräuche, die sich im englischen Parlament bis

auf Den heutigen Tast erhalten haben. Der
Handk ih, mit Dem der jewci.ige Premierminister
nach feiner Ernennung Dem König huldigt. Da-
mit zugleich aber jede weitere Einmischung De3
König» in die Regierungsgcschäkte syinboli'ch ab-
lehn, ist nur ein kleiner Zug neben vielen
andern Eigentümlichkeiten, die der Parlamen-
tanSmus in seinem Mutterlande bewahrt hat.
Tw nachstebciide Plauderei des Genossen
Victor schiss rückt diese auf den ersten

। B.ick leicht lächerlich erscheinenden Ueber-
blclbscl au» der Zeit Alt-EuglandS in eine liebe-

t Volle Beleuchtung und bringt sie Damit auch dem
Verständnis bet Leser unserer deutschen Partei-
presse näher.

Ta» englische Parlament lästt sich mit keinem Parlament der
Welt verg'etchen. Auf der ursprünglichen Geburtsstättc des eng-
ltschen Parlamentarismus in getreuestem spätgotischen Stil erbaut,
verbreitet da» Weftminstcr-Palai» eine geradezu religiös.historifche
Atmosphäre. Hier ist Der graste kellerartige Saal, in dem Der
Stuart-König Karl 1 vor seinen Richtern stand; eine kupierte Sin-
läge im steinernen Fustboden zeigt Die genaue Stelle, von wo er
seine Schlustrede hielt, cbe er zum Richtplatz geführt wurde. Und
tm Sitzungssaal Dc» Unterhauses liegen auf dem langen und breiten
»isch. Der die RegierungSbänke von Denen der Opposition trennt, die
gesammelten Protokoll- und Gesetzbücher seit Beginn de» 17. Jahr,
hundert». Auf diesem heiligen Tisch, wo beute Macdonald seine
ftüfie ausstrecken Darf — auch ein eigenartige» traditionelle» Vor-
recht de» MinisterprSsidenten und deö Führers der Opposition, dah
sie allein ihre Füste auf diesem Tisch auSstrecken Dürfen —, lagen
in früheren Zeiten die Füste Gladstones, Der beiden P>it und Croin-
Wells. Und von diesem selben thronartigen Sessel, wo heute bei
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Mitglieder der ,Produktion*7

Stärkt die Wirkungskraft Eures Unternehmens!

Zahlt wenigstens wöchentlich 50 Pfennig auf Euren Geschäftsanteil eint
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-lrbrite» und ^ngestelltenbewegung.

Hamburg und Umgegend.

Zur „tztnheittsionl" im Baugewerbe.

Die Arbeitslosigkeit und die dadurch hervorgerufene Not ist
da» beste Vlgitationemittcl für die fanatischen kommunistischen
Einheitöfrontler, oder wie sie sich zurzeit nennen .Ort».
Komitee zur Verteidigung der gewerkschajt
1 > ch e n Einheit", Gruppe B a u". Tiefe Gruppe Bau mit
dem obigen -schönen" Nomen hat durch Verteilung eine» F'ug-
blatte« von 150 Druckzeilen mit dem Titel .Bauarbeiter Ham-
burgs und Umgegend" gleich bewiesen, für welche gewerkschaftliche
Einheit sie zu sümpfen beabsichtigt. Nicht gewerkschaftliche Ein-
heit, sondern Uneinigkeit predigt sie. Jeder Say in Lem
Flugblatt ist eine Verdrehung, eine Verleumdung oder
eine Lüge. E» ist ein Erzeugnis echi kommunistischer SuDelart,
aufgebaut nach den in den 21 Thesen niedergelegten Grundsätzen,
wonach Lügen, Verleumdungen Und Verschweigen der Wahrheit
zu Sampjmittcln der Kommuiustenpartci erhoben sind.

War liegt vor, daß diese Gewerksckpftrzersplitterer, diese
besten Schrittmacher des Unternehmertum», gerade jetzt wieder
einen Vorstoß machen?

Tie Neutoahlen in den einzelnen baugewerb-
lichen Verbänden sollen baldigst stattsinden, und da gilt
es, noch kurz vorher einige Personen oder Die ganzen Vorstände
dieser Verbände in den Kot zu ziehen, um so für etwaige Kan-
didaten der .kommunistischen Verteidigung der gewerkschaftlichen
Einheit" um Stimmen zu buhlen. Ta diese Helden von Moskau»
Gnaden irgendwelche gewerkschaftliche Betätigung oder Befähigung
auszuweisen nicht in Der Lage sind, können sie für ihre Kan.
bibaten nur werben, indem sie die bisherigen Leiter beziehungs-
weise Vorstände in den Augen der Mitgliedschaft in Der gemein-
sten Weise herunterreißeru

Und herhalten müssen zu diesem Zweck in erster Linie bet
verflossene Kampf und die Aussperrung im Baugewerbe, sowie
das Ermächtigungsgesetz mit seinen diversen Verordnungen.

Wenn Der Playmangel eS nicht verböte, wäre es zweckmäßig,
bat Flugblatt im vollen Umfange abzudrucken und eS ohne Kom-
mentar selbst wirken zu lassen. Jeder denkende Arbeiter und vor
allem alle baugewerblichen Arbeiter müßten bann erkennen,
welch«» schamlose Aufdenkopsstelleu der Tatsachen sich hier toieber
Arbeiter gegen Arbeiter leisten.

Aber so muß man sich mit der allgemeinen Abwehr begnügen
und kann nur ein paar der gröbsten Gemeinheiten in» rechte
Lucht rücken.

In einem Satz heißt «s: „Noch nie ist ein Kampf in bet
Gewerkschaftsbewegung mit so einer Passivität und Interesse-
losigkeit geführt worden, al» die .letzte Aussperrung durch di»
Iken und Steinfeldt".

Eine solche Behauptung können natürlich nur Leute aufstellen,
die von gewerkjchajtlichcn Kämpfen keine Ahnung haben. Die,
wenn von Kamps die Rede ist, immer an Revolver oder Hand-
granaten denken, aber beileibe nie dabei sind, wenn solche Dinger
etwa loSgehen sonnten. Tie bann immer hübsch artig ihr Alibi
nachzuweisen in der Lage sind.

Mit solchen Leuten sich über gewerkschaftlich« Taktik zu unter-
halten, ist zwecklo». Tie Mitglieder, die mit dabei waren,
wissen, wa» es bedeutete, diesen Kamps so zu beenden, wie ge-
schehen.

An einer andern Stelle heißt eS: .Als bie Aussperrung am
18. Dezember erfolgte, hat man nicht», gar nicht» unternommen,
um den Kampf zum günstigen Abschluß zu bringen. Baustellen,
Deren Arbeit sehr bringend war, wurden während der Aus-
sperrung fertiggestellt, niemand kümmerte sich darum, jeder konnte
wursteln, wie eS ihm beliebte, wenn er nur seine 8 X Extra-
steuern zahlte, nm die Kaffen aufzufüllen."

Wie schon vorweg gesagt, jeder Satz eine wissentliche Un.
Wahrheit, gegen Die man nicht anstreiten mag, weil einem fast
der Ekel ob solcher Schamlosigkeiten aussteigt. Aber wozu wer-
ben solche Lügen verbreitet? Einmal, weil e$ den Phrajeuren
nicht gelungen ist. Die Kampffront zu vergrößern, um so ihren
Parteizwecken Vorschub leisten zu sönnen und zum andern, weil
sie gerade nicht an den Arbeitsstellen beschäftigt waren, die von
den Organisationen aus den verschiedensten Anläffen freigegeben
waren. Niedrigster Neid ist Die Triebfeder, die heute solche Be-
hauptungen aufstellt, die durch nicht» bewiesen werden. Zu dem
Streikbeitrag noch ein Wort verlieren, ist kaum nötig. Aber auch
bei Abfassung diese» Satzes ist niedrigste TenkungSart Trumps
gewesen. Tenn der Skribisax weiß ganz genau, daß Der ein-
gegangene Streikbeitrag nur aukgereicht hat, den 4 Wochen lang
Ausgesperrten eine einmalige Unterstützung von wenigen Riark
zahlen zu sönnen. Au» solchen Verdrehungen ist das ganze Flug-
statt zusammengesetzt. Silan redet von Diktatur Der Führer und
verlangt heute, man hätte damals eine Streikleitung wählen
sollen. C, diese Armen im Geiste, bie nicht wissen und fühlen,
wie sie sich selbst verspotten, die täglich nach Diktatur schreien und
gar nickst erkennen, daß sie so vollständig bet Diktatur Moskau»
unterstehen. Daß man dabei auch nach ein paar Reichstag»«
abgeurbneten, die ihrem Berus nach baugewerbliche Arbeiter sind,
aber der Sozialdemokratischen Partei angeboren, einige Fußtritts
versetzt, ist selbstverständlich. Und zum Sckckuß wird oann auf
Weimar verwiesen. Von Weimar kommt alles Heil, nicht etwa
die Verfassung, bie in Weimar gemacht ist, sondern „bie kommu-
nistische Weimarer Konferenz hat Den Weg gezeigt. Den ihr zu
geben habt, nämlich: Umstellung der kleinen BerufSverbände in
große leistungsfähige revolutionäre Jndustrieverbände" und
schon haben wir die Welt erobertlll

fiebriger hängen muß man solche Erzeugnisse. Erkennen
muß bie Arbeiterschaft, daß sie sich solcher Leute erwehren muß
ehe alle» zerschlagen ist. Lieber roieber an Zahl kleinere Gewerk-
schäften, deren Mitglieder wissen, was sie wollen, al»
solche Uneinigfeitsapoitcl als ewig hemmende Last Herumschleppen.

Mitglieder der b a u g e w e r b I i che n Verbände,
wehrt Euchl Gebt diesen „Auckstollege^ und ihrem Anhang
eine Cuittung bei den noch ausstehenden Walsten, daß sie für
immer genug haben und ihre Phrasen zu Hause lassen.

Alle Leser werden gebeten, diesen flussab an ein Mitglied bei
baugewerblichen Verbände, da» kein Leser ist, weiterzugeben.

H. Mangels,
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gttttt Streif der HandelshilkSarbeiter de- Großhandels

»rfahren wir. daß mn Freitag abend eine Verhandlung unter den
Pariere» -’et den, eu)lid)ter jtattfanb, b;c durch unparteiische
Mltlc.spersonen veranlatzt worden war. Die Arbeitgeber stellten
vor (iiiitntt in die Verhandlung da» sonderbare Ansinnen, datz sie
nur znm Verhandeln bereit seien, wenn der LettionSleiter der Han»
delrhilsöarbeiter, Michaelsen, von jetzt ab und sür die .-chluiisl von
den Verhandlungen ausgeschlossen werde. Von sämtlichen Arb.-it-
nrhu-ervertrelern wurde diese Zumutung rundweg abgelehnt. Die
Arbeitgeber revidierten dann ihren Standpunkt und traten mit
ben Ärbeitnehmeroertretern in Unterhandlungeti ein. Die Unter«
nehmet erklärten dabei, dah sie bereit wären, auf der Grundlage
des verbesserten Schiedsspruches vom 7. Februar zu verhandeln,
der von den Arbeitnehmern abgelehnt wurde und das (Eintreten
in den Streik nach sich zog. Die Arbe,tnehmervertreter hielten an
ihrer ursprünglichen Forderung der achtstündigen Arbeitszeit fest,
willigten jedoch ein, gegebenenfalls eine neunte Arbeitsstunde den
Tag'mit dem 48. Teil des Wochenlohnes al» Entsch-ädigung ar-
beiten zu wollen. Eine Sinigung kam nicht zustande, doch können
die Verhandlungen auch nicht als abgebrochen gelten, da die Ar«
beitgeber zunächst zu diesem Vorschlag Stellung nehmen wollen.
Die Streikleitung weist noch darauf hin, datz bisher nur den
Firmen, die nicht Mitglieder des Arbeitgeberverbandes dcS Groß-
handels sind, die aber die Forderungen der Arbeititehmer bewilligt
haben, zugestanden wurde, ungehindert in ihrem Betriebe ar-
beiten zu lassen. Diese Firmen und die bei ihnen beschäftigten
Arbeiter haben eine von der Lrganisationsleitung auSgc'crtigte
Legitimation zugestellt erhalten. Alle andern Firmen gelten als
Betriebe, die nicht dse Forderungen der Arbeitnehmer bewilligt
haben. Tie dort beschäftigten Arbeiter machen sich nach geiverk-
sckiastlichen Grundsätzen des Streikbruchs schuldig. Die Betriebe,
in denen Streikbrecher arbeiten, sollen demnächst zur Veröffent-
lichung gelangen. Tie Kutscher und Chausfeure der Transport-
und Speditionsfirmen werden ferner nochmals darauf bin-
gewiesen, daß sie sich unter keinen Umständen für Arbeiten tu
solchen Betrieben bergeben, die a!S bestreikt anzuiehen sind.

Achtung, bhanssture!

Bei der Firma Bischoff & Rodah, Wollkämmerei, de-
finden sich die Chauffeure seit einiger Zeit in einer Lohnbewegung.
Die Firma versucht, durch Adschluh von Sonderverträgen für
«inen ganz minimalen Lohn die Kraftfahrer auf eine zehnstündige
tägliche Arbeitszeit fejtzulegen. «utzerdem sollen sich die Krast-
iabrer durch Unterschrift verpflichten, aus das Streikrecht zu ver-
zichten. Die Kraftfahrer des Betrie"«s lehnten die» Ansinnen
der Betriebsleitung ab, worauf die Fir.-.u jetzt dazu übergega: gen
ist sich in bürgerlichen Zeitungen durch Anzeige billige Arbeits-
kräfte zu suchen. Alle organisierten Kraftfahrer werden gewarnt,
in diesem Betriebe Stellung anzunehmen.

Achkuiifl, Tapczitl cr!

Bei den Firmen: H. Bauermeister & Co., OSear
Herzog und Köhler Wme. sind Lohndifjerenzen aus-
aebrochen. Ueber diese Firmen ist hiermit d.e Sperre ver.

hängt. Der Borstaiid.

Deutsches Reich.

RcichSsttwerttchast unö RcichSverkkhrSministtr

Tie Reichsgewerkschaft der deutschen Eisen,
b a h ii b e a in t e n und - a n iv ä r t e r , die dem ATB. o.igemrt,
wurde vor kurzem durch den ReichSverkehrsminister Leser auf-
gefordert. auS den Satzungen den Passus zu st r e i ch e n .
der den Streik als gewerkschaftliches Mittel^vor-
sieht. Bezeichnend war, Latz seit derselben Zeit gegen Lie Führer
der ReichSgewerkschaft, vor allem gegen Menne und Lcharfsch.ve.dl,
eine gewisse Hetze eingeleitet wurde, Lie zum mindesten die wohl-
wollende Unterstützung der Regierungsstellen fand. Am Donners-
lag hat nun die Hauptversammlung der ReichSgew.'rk-
schäft zu diesen Fragen Stellung genommen und den Bericht, den
Sienne erstattete, mit SO gegen 6 Stimmen gebilligt. Einsiimmig
wurde der Kennt! hing Las Vertrauen ausgesprochen. Cbeuso
einstimmig wurde befj-logen, die Forderung des Reichsverkebrs-
ministers Oeser zur Regelung dem ADB. in Verbindung mit
AD GB. und AfA. zu Überweisen und selbst von jeder Stellung,
nähme abzusehen, bis Lie drei Spitzenorganisalionen sich zur ge-
werkschastsfeindliehen Forderung des ReichSvertehrSministerS ge-
äutzert haben.

Fottvaner drS rhkimichcn BtannkohlknarbritcrstrrNS.
AuS Köln meldet uni ein Trahtberickt: In einer Funk»

tionärkonferenz der S5ergarbe ; ier wurde von feiten der Frei-
gewerkschaftlichen beschlossen, den Streik im Kölner Braunkohlen,
rebicr weiterzuführen.
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j6der Tageszeit.

Man verlange Vertreterbesudi.

Kontor: Eilerutorsbrücke 9. Hansa 862.

Ohne Konkurrenz!

Keine teueren Kantinen mehr!

Hamburger

Spezialität: Belieferung von Gross-

betrieben mit warmem Essen zu

ItUit, Sir itie,Ilm«.

I Ufer, von Kopelle 12 in O 'ledor '

t

tl

Kapelle fi, Cblsboif,

9hd) kinzem, schwerem Krankenlager

entschlief am 14 Febiuar me n Inder,

unvergeßlicher Mann, unser lieber, guter

Vater, Schwiegervater, Großvater und
Urgroßvater

i geb. Ehrich.
: Die Kinder.

1 Altona,Noiderreihe 4.

Hamburg Ha-borg.

Besichtigung: Sonntag, 17. Fe> uir,
Ubr norm., Leichenhalle, Lübecker er.

Beerdigung- Montag, 2 Uhr nachm..

Ctatt Sorten!
Für die vielen Be-

weise her I-cher les»
nähme en tum i ärme-
ren Vertust, der uv»
be rossen bat, sagen
wir all De' wank»en'
SrettiVn, Kollegen,

Nachbarn unb Be-
kannten <o’B e dem

Gefellscha iSklub

ft V v. IHOn unsern
innigsten 1 ans.

Muri* Fick n. linder.

Statt Karten.

Für die u-San
läßlich un erer

Gicher-Hochieit
erwiesenen Aut
merbamfeit. a >.
nur hiermit allen
verwandten und
Bekannien.d.Esn,
molinern d Harst.
Bill Wälder Neue-
de ch 149, sowie d
Rotenburgaorler

Blänner Gelang-
oere n von 188«
uni besten Dank.

Mix ZBChlmmer
Hll6 Frau.

Zu. ückgi kehrt v.
Giove unsiner tie-
ben Toten

Li d*.
lagen wir all Ver-
wandten und Be-
taun len, den Ein-
wohn. Foremann.
ftr in, »er fiebert
.Müh'enka.np'.lo-
wie Dem G metn-
nü-sgen Beiiat-
tungenerem nu-
fer en tiefgefühlten
Tank.
Rob. Büttner

nebst Fran
Im Namen d-r

H-nterbli-benen.

Deutsch. Verkeiirsb.

Unser Kollege,
der Schauermann

htO EillBID

ist veistoiben.
Jbie einemnor-nten’

Beerdig.: Mon-
tag, 18. Februar,
nadimitt 3( Uhr,
b. 6. Leichnt halle
Bo>nlamp, 111.

Dit •rloittnillM|.

Nach lanurm. scliwei em Leid n
vei starb am 14 Fcb; uar meine liebe
Fran unsere Mutter. Ciroßniatter und
Schwieoeimutter, F.au

Marv banqe,
ceh. Christensen,

im R Q . Lebensjahre.

Tief beteuert von ihrem Gatten
0 kar Linge,

Willy EBhlks u. F.an Wiliia’mlne
geb. Large,

Wilh Ewer» u. Flau Enlda.
gf n Lssjo.

Joseph Janota u. Frau Hedvig,
geh Lange,

Allons Lange n. F.au, geh. Bacs-
bach r.

und Enkelkinde n.
Alton*. If. Februar 1924.

Z-i-estr. leo. IV.
Ben chti^uuo am Sonntag. 17. Febr.

rorm ttasx 11 Uhr, in d»r Leieheu
haste am Hidstentor. Ein scberuug
Montag. 18. Februar, rorm. 10| Chr.
im Krematoi'nm Ohlsdorf.

im 77. Leben- jähre.

D.eS zeigen an die ttefbeii übten

rtierdnrch die traurige Bbit-ckuna, d .ß
if un;tr lieber Sohn und Bruder

Curt
im blist-enden Alter von 21 Jahren
noch Inracm, ichmerzooliem Leiden am
Bliitwoch. 13. Februar, ruhig und
sanft ent chla'en ist

In tiefer Trauer Karl Weidig-
unb Frau Frieda, qeo Drews, nevn
Rudolf, Edith und Hans.

Besichtiauna im kierbehause Ham
biitg-Horit, Bobergerstr 2 — Bi-iro-.
gu-g am Montag, 18. Febr., miitoa«

Dllnssllffnnq.

Für die mir einstesone Teilnahme
nnr» re che Rrnnypcnbe b.i der Be-
trb.guna meines I eben M innes,
meiner Tocht r treu o aen. em Vater

Hermann Jaacks

saae ich allen Verwaudien Bekannte"
und Rachb-irn, insbelond.re dem
'HläMiitr-tMtiangnrie.n von rtn,« de»
Meillern und Kollearn der Dent ch>n
Wern Tolle ort iSchlo ein sowie

dem Beerdiaungellbei nehmet Herrn
Behn, meinen inni iften Tank.

Fran Lina .1 iincke.
geb. Raven, nebst Toch-er.

‘ ck>a» froh» Fest 1

| der Silber- |
; Hochzeit begehen :

L g am 18. Februar j

* | unser» lieb. Ettern J
i Ang. Jürgensen :

> und Frau Dora, •

ii gemeine Or skraaxeoiasse io Liooa.

D e gewählten Mi qsieder de» Au»,
chuffe» werden hieran, zu bet am Miet-

woch, Z7. Jebvnnr 1112 l. nb>nb»
7f Uhr. im Kafl.-Nloka', «Itona, Markt-
sirasie 44, ftm.findenden

^ittsschnsrsitzttng
eingeloben.

Tagesordnung:

I Feststellung des Voranschlag» für
da» Jahr 11)24. 2 Aenderung 6er

**'“* t,r

Ford. DIbaeri,
Vorsitzender.

O3Q0aaD0DCOD

Blonlag, benü
18. Febr , leiern “
um.lieben El tern O

Fritz Pcrxhnn §

fl.Fran. «tb. u». p
das li eft der n '

silbernen P

Hochzeit. R
Die Finder 8

griff« »nd

ItnroU ans 6tr Rtlhkrltifsischiffswkrkl.

Freitag nachmittag 2>/, Uhr waren auf der ReidersiiegschiffS.
werft der Zimmermann B. und der Arbeiter D. mit tnch mehre-
ren Kollegen mit dem Llnistapeln von Schlitlenhölzern be,chäsi.gt,
als plötzlich einer der 2W Meier hohen Stapel un.siel und die
beiden genannten Arbeiter traf, die -nicht schnell genug auSweiiixn
konnten. Beide, B. und D-, erlitten einen linksseitigen Sdeiif.I-
brudj. Ter Unfall ist auf unordentliche Lagerung de» Stapel#

zurinkzuführen. Hilse war sofort zur Stelle. Innerhalb einer
halben Stunde waren beide Veeunglükten bereits mit Not.
verbänden versehen. Der Transport in» Krankenhaus konnte io-
fort erfolgen, da glülllicherweise gerade zwei Damrf.-r zur Ver.
fügung standen. Der verletzte Zimmermann SB. ist Vater von
7 Kindern.

Amtliche telkgraphifchk SchtffSmeldnnqen.

Ukdkneeijchk echisssl-ew «««„t«.

Hamburi-Amerit» Linie.
Westvdalia au?g. 16. rovei »oft. - »lan t bjimf. 14. Tcrnamtuco

pog - Queiiin ocimt. 16. Eoorr van — eadiien hnmt. 16 n> Lonbon —
SIS Havellau» au#ci 16. iUlifinflen vag. - ftetlerloai» velmk. 16. Bi'bov
Roch PO». - ilitmarf aus« is. ob B env? Lire» »ach Rbigrio - Snebets
h>oi» au?a. 15. ob «uenos Aire nach Rosano - Holsotia av?g l’>. ab
E-aoana n ch Pera Urin - Mount (Carroll velmk 14. ab New "bart. —
€ieiger»aib ausg. is lillffingen voll, nach Aniwervea. — Dalkvc« au#j.
15. ab Jamburg.

Deutscher Levaute-Dienst.
«Teuttche Levante-Ltnle. vamtura. 7lambüchiga0rI?-SelelI'chaft Argo.

Bremen. Bremer tamp'trunle Villa? Bremen >
«rein ou«g. II In Lmvrna - ilnaieha riirtf 14 von «Malta na*

Rotterdam - »oiuu# aur-a il. von «Igccira? nach Malia - toeorgi«
au?a 14 von Bat.ia nach Konstanza. — 71 eg in« ausg 14 In Salon,k —
enbainfl« au?,i l.1 in Jlleranbrlen - «rrnem au?a 1*. in Vileranbrien.
— Troja au«a 14. in «»-.werben - »r nNvo rüch' 13 oon Iveft nach
Bar - oialllea ausg. 1«. in Barum — vavaila au?g 14 In Aniweroen
- -llathr-a ruckt. 13. von Malta nach Roiterbam. — Colo» ausg. 13. in
Salonit.

i>amdur,.Lüdomerlknnische DnmpfschiffahrtS-Gesellfchaft.
Madeira auSg. 13 von Baranagua nach Lao gronri*eo bo Lul —

Canto See iS von Roiterbam re» tomrurg. - 8!n.en,o Delfino rückt
U v O n Sinabbn nach Big». — «raeniina rückt 13. oon Vlif.’bon nach
Roiierbam - Tenerife rück 12 von Bara nach Ma ao?. - Santa Tbercfa
rückt i3 von Linaoon narn Leiroe». - (6nirtn»# au?a 14. in $ant.? —
«kivana 14. von »llvn nach Koruna. — Antonio Delfino rückt. 14. von Vigo
nach Bilbao.

Rorbveutschkr Elene, Premen.
Krachtkontor Hamburg fit m o t>. unb vierboa»agebureau 8T-f 16.8 a < a r u?-

Turpin 9 nachm , ab «Porfo'f nach V-emen — Porta io , norm . ab
NorkoU nach Bremen - (Cre'el» 13, 11 Ubt mittags, co Sdangbai nach
Ria - cha.-nein li ab Brmanibuco noch Mareio. - Born eis 11 Mittias,
an Bern mbui-o - -Aachen 13., 7 tlftr norm , ei - Honakong nach Sbarabal
— SHilefien 13, 7 NNr norm, ab Swang nach Bort Said - Präsident
Ibarning 11 «o llbr abbS , ab «bcrODun nach «ero Wort. - T.e.ra
Pnnana 1,'. fl llgr abb5., nach Koruna. — Pfalz 14., ubbs., ab SRott.rbam
nach Hamburg. i

Hnze StiuneS-Lluieu.
eitert «Begier au-g 13 von Manila nach Hongkong — 6 Ibe Hng»

Stiiuie# 10 cuea 11 In Montevideo — Bndenoorfi nickt 13 non Roller-
bnni — ilbe.uie Hugo et.nur# S 13. nrn Roiterbam noch Msisina —
Annie Hugo Stirn e# « 12 in S etiin. - <*.fe Hugo Cr.nnrs 14. m “rrsnen.
- «»el ne yngu Stiniie? 3 14 Tovrr paff n ich Melnua. - Crbmuiit» »ng»
Chnue» 4 13. in Soittib un — Helene Hngo gtinne# 14 14. in vollonica.
- CberidtleFen !-• Trr'cheN na taff.eit nach Loventzageiu — Cfrcmoar 1
14. von Srimtreaoen noch Wiicelmsvaven.

Teutscher Sftifo-Iientt.
«rntrieb tzelmk 14. von Matodi. - toiufrie» cu«g 14. In Ar.iweiven.

- Uia.nvar, bcimt. 14 ao ffier.ua - Uflvt nta sie mk. 13. ao Be-ra. -
Cnltan ntimt 11 a*> Turban. - lllenga be.mk 14. in East London. —
Wadni aii8q 14. ab Monrovia. — Wndeve beimt. 14 ab Loiitbaii'vton —
Ion.» be.mt 13. Dover »aff. - toangciu ge.mt. 11. ab Tenerife, 14. In
kl?-oon.

Deutsche Crient-Sinie fl.-ffl.
Evefsart betmt 14 von Burgas no* HanSanlinopel. — Stern ausg.

14 von Gibraltar nach Port Saib. - tblarmara r,u5g. 14 nor. «ntinc.ucn
nach Hamburo — Teit« ousg. « in Port Talbot - Pommer. auSg. 14.
In «ileraiibeien - Ceer an-1 13. Cueffant »aff - Pastor rückt 14 In
Soutlienb c-i Lea. - Deutschland beim:. 14. in Algier. - SScimar rück:.
13. von BtrSuS nach Sioraliar

Rickmer» Linie.
e.-rtmm Rickmer» 14 V»N vototzama. — Creme 15. In Sdangdal. —

Porwi.no 14 von Kurdaven.

Teutsche DampfschifsadrlS-Gesellschaft .Hanse". 6«m:n.
gahnetf 12. von San ander — Sturmfei» 12. in Bremen — Ctfenfel»

12 in Karachi - etanenfet» 1-2. Terim »ifiic'.t - Ttobieck I >. VON üvono.
- Saniertel» 13 In !=rri - Refdenfe!» 13 Dertm pafi. — Reicheickel» 13.
UfCai.i pai;. — Slrgeufew 12. in Port Salb.

Ter Gsgan» der (FTtie hat sichtlich abgenvmmen. E» wirb fk*
richtet, laß Ludere!be unb Moblbraiib fast frei von CFi» find. Nur
im Reiherstiag stauen siÄ hier unb da die treibenden Schollen. Da»
Treibeis ist durchweg lose, so daß auch kleiner« Fahrzeuge fahren
können.

Seramtsvcrhandlnnycn.

Niigknüsitude vkintznusi ritte« Fiichdampsrr».
Da» Seeamt Hamburg verhaiibelte am 15. Februar 1924 zu»

erst übet die Strandung de» der Hansa Hochseefisck)«rei-A.-G. in
Altona gehörenden Fisehdampfer» Werften Mile»", Kapitän
F. Ratbie. aus Brage.iie ui der Jammerbucht an der jütischen
Küste am 15 Januar 1924. Nach der Zeugenvernehmung führte
der N e i ch S k o m m i s s a r auS: Tie Stranbung beö Fisch-
dampf er» .Kersten AlileS" ist der unvorsichtigen R a v i g i e»
r u n g de» Kapitän» Rathje zuznschreiden. Er ist von einem un-
sicheren Besteck aus auf die Rückreise gegangen, hat die Lotungen
nicht kontrolliert unb die Deviation falsch angewandt. Er hat
keinen A u ? p n ck S m a n n ausgestellt, weil er nach seiner Be-
hauptung nicht genügend Personal hatte. Auch ich
halte eine Beictznng mit 3 Mann für ziemlich
wenig, aber bic Seeberufsgenossenschaft 6 a t e»
ja genehmigt. In diesem Falle mutzte er unter allen Um-
ständen zuerst sein Schiff in Sicherheit bringen unb alle andere
Arbeit ruhen lassen. Alle? dieser hat bic Strandung berbti«
geführt. Die Stromversetzung, die zur Strandung geführt hat,
hätte der Kapitän erlernten müssen.

Aach erfolgter Beratung verkündete da» S e e a m t folgenden
Spruch: .Ter Fischdampfer .Kersten Stiles“ ist am 15. Januar
1924 auf Bragerne in der Jammerbucht gestrandet und am 18. Ja-
nuar mit Bobenschaden wieder abgebracht worden. Ter Unfall
ist von dem Kapitän Rathje verschuldet, weil er die Deviation
salsck angewendet. nicht genügend gelotet unb, als er schließlich
6 Faden lotete, nickst genügend von der Küste abgehalten hat. Die
nach der Strandung ergriffenen Matzregeln sind nicht zu be-
anstanden.“

In der gleichen Verhandlung fällte da» Seeamt noch folgend«
Sprüche: "

.Ter Dampfer .Saint Patrlee“ ist bei der Ueberfüh-
rung von Falmouth nach Wilhelmshaven im Tau der Schlepper
.Enak“ unb .Angora“ am 18. Juni 1923 in der Nordsee ge-
fünfen. Tie Ursache des Sinken» de» Schiffes war nicht mit
Sicherheit feftznstellen. Ter Transport des im Boden stark lecken
und durch in die Tanks gedrückte Prehlust schwimmfähig gehalte-
nen Schisses war ein riskantes Unternehmen. Gegen
die Schifisieitung und di« Schlepperführer ist ein Vorwurf nicht
zu erheben.“

»Ter Paffagier Iuliu» Brendel ist am 23. Oktober
1923 auf dem Dampfer .Toledo“ in geistesgestörtem Zustande
über Bord gesprungen und ertrunken. E» trifft den
Schifsarzt unb'bcn mit der Bewachung des Kranken beauftragten
Heildien-r keine Schuld. Rettungsversuche sind von der SchiffS-
Icititng in sachgemäßer Weise angcftcUt, aber ohne Erfolg ge-
blieben.“

Kleine Chronik.

Heftiger Schneefall wird au» New York gemeldet. Der Schnee
liegt über zwei Fuß hoch.

Gemälded^ebftahl. Unbekannte Einbrecher suchten da» Schloß

A e e n s^b u r g des Fürsten Schaumburg-Lippe bei Bad Eilsen
reim, eh stahlen dort u. a. 13 wertvolle Gemälde von unbekannten
Urtitern, bic sie in der Galerie sachkundig aussuchten. Für die
Eiebcrbcid-^ifitng der gestohlenen Gegenstände ist eine Belohnung
biz 5009 Goldmark ausgesetzt.

Veruntreuungen. Bei der deutschen Girozentrale in Berlin
wurden durch einen Beamten große Unterschlagungen verübt. Der
Beamte hatte für einen Freund, der bei einer Privatfirma angestellt
war, ein großes Guthaben eingerichtet, das von diesem allmählich
abgehoben wurde. Die Girozentrale soll um 2 bi» 3 Millionen
Goldmark geschädigt sein.

Diebstähle von Altertümern. Auf einem im früheren alt-
städtischen Hanauer Rathaus von dem Hanauer Gejchickts.
verein eingerichteten Altertumsmuseum sind, laut Blättermeldun.
gen auS Hanau, 262 bet Ausgrabungen in römischen Siedlungen
gefundene Silber, und Coldmünzen bei einem Ginbruch gestohlen
worden. Ferner wurden alte Stickereien und drei Cclgemälbt
entwendet.

Von der Leipziger Meffe. Auf der kommenden Leipziger
Frü'iahrs-nieffe vom 2. bis 8. März werden auf dem Freigelände
der Technischen Messe diesmal auch in größerem Umfange
wie bisher landwirtschaftliche Maschinen zur Aus-
stellung gelangen. In erster Linie werden Koionialmaschinen, für
Die stets große Nachfrage im Auslande vorhanden ist, vertreten fein.
An dieser Ausstellung von Koloniallandmaschinen beteiligen sich die
leistungsfähigsten deutschen Jndustriefirmen. — Im allgemeinen ist
der Andrang zur Messe so stark, daß die Unterbringung der sich
täglich noch melienben Aussteller in den meisten Abteilungen be-
reits auf Schwierigkeiten stößt. Insbesondere wird e» auf bet
Technischen Messe erst noch Fertigstellung der im Bau begriffenen
Halle 9 zur nächsten Herbstmesse möglich fein, alle Firmen, die au»,
stellen möchten, unterzubringen.

Wegen umfangreicher Betrügereien beim Reichibauamt sind
der Einkäufer Kan Arge, Steueroberinjpektor Bilsenap-
Düsseldorf, der Vertreter ®-_® chwarzer - Köln unb Fabrik-
direktor August 6 r n t g c • Solingen verhaftet worden. E»
handelt sich um Fälschungen von Rechnungen für da» ReichSbau-
amt, durch die daS Reich um mehrere hunderttausend Goldmark
geschädigt wurde. Tie Untersuchung ist nach nicht abgeschloffen.
Weitere Verhaftungen stehen bevor.

flu'ierorbtntlid) starke Schneefälle werden au» den Salz,
bürget Alp e n gemeldet. In R a ni s a u wurde eine Schnee-
höhe von über einen Meter erreicht. Die fHnumung$arbeiten er«
fordern eine ungewöhnliche Arbeitsleistung. Ein Schneepflug
mußte von 12 Pferden gezogen werden. Die höhet gelegenen
Höfe sind vom Verkehr abgcschnitten. — In Görlitz herrschte
am Freitag seit 24 Stunden bei B bi» 7 Grad Kälte ein ununter,
brnchenes Schneetreiben. Der Verkehr, namentlich die Straßen-
bahn, erleidet starke Störungen.

Arbriirr-Sport.

Touristcnverein „Die Nalurfreundrt', OrlZgruyp« Hamburg.

In froher Stimmung trafen sich am vergangenen Sonntag
morgen nicht weniger alö 120 Mitglieder des Verein», um bei
dem schönen Weller da» Gastrecht in frischet, freier Matur zu
genießen. Mit einem herzlichen „iterg frei" und manchem Scherz-
wort begrüßte man sich allseitig, um bann mit dem Zug 7,27 Uhr
bic Wanderfahrt zu beginnen. In Aöhausen verließen etwa die
Hälfte den Zug und in mehreren Gruppen verteilt, wurde dem
gebauten Ziele zugewanberl. Der andere Ten fuhr bis Lüneburg
weiter, um die Schönheiten Lüneburg? und Umgebung zu be-
sichtigen. Im GcwerkschaftShau» wat ein Zusammentreffen mit
einigen dortigen Wanberfreiinden, um unter deren Führung in
Gruppen die Besichtigungen zu unternehmen. Der erste Beiuch
war dem Kalkbera zugedacht. Der Kaltberg, eine besondere
SehiiiSwürdigkeit Lüneburgs, bietet einen schönen Ueberblitf übet
die Stadt und Umgebung Wer Uünelurg besichtigt, muß den
Kalkberg besteigen; (Sifpiitel und Kletterseil sind nicht notwendig
dazu. Auch das Jchaiina-Denkmal hat seinen histori,chen Wett.
Das Rathaus mit seinen alten Schätzen erfordert besondere Auf-
merksamkeit unb ist zur Besichtigung besonder» zu emps.hlen.
Interessant sind: der GerichtSsaal, die geheimen Berauiiig».
zimmer, das Archiv oder Museum, auch Folterkammer genannt.

der Festsackl «nd große Mais»el mH den Ytinftbeffen Kolz,
schnihatbeiten. Unter Führung vom Haukwart nimmt die Bo»
sichtiguiig eine Stunde in Anspruch. Ta» Eintrittsgeld ist an.
scheinend weniger dazu berechnet, den Kunstsinn de» Volkes zu
fördern, al» eine gute Einnahmequelle geschaffen zu Hobein
Auch da» Aeußere dc» Rathauses zeigt besondere Merkwürdig-
leiten. Die Nikolaikirche ist ebenfalls der Besichtigung wert,
besonder» interessant ist die Besteigung des Turmes. Ter tote
Hahn, jetzt ein Altersheim, ist in seiner ursprünglichen Bauart
erhalten. Besonderen Eindruck aus den Fremden machen die so
malerisch dastehenden Giebelbauten. Nickst zu vergessen sind bie
„Mite Tretmühle“ und bat sogenannte „HollanderhauS“, von bem
gesagt wird, daß c» per Schiff in seinem ganzen Aufbau »oni
Holland nach Lüneburg transportiert worden sei; daS zu glauben,
ist jedem einzeln überlassen. Lüneburg ist reich an historischeit
Werten. Dank gebührt der Stadtverwaltung, für die Erhaltung
derselben gesorgt zu haben. Wer die Heide durchwandert, darf
an Lüneburg nicht Vorbeigehen. - Rach der Besichtigung, um
3 Uhr nachmittag», sammelten sich wieder alle Freunde im
GewerkschaftShauS, um an bet Gründung einer Ortsgruppe
unsere» Verein» teilzunehmen. Auf Wunsch einer Anzahl Wander-
freunde au8 Lüneburg wurde die Gründung vom Gauvorstand
botgenommen. Damit ist der Wunsch der Hamburger Natur-
freunde erfüllt. Mit dem Glückwunsch einer guten Entwicklung
bet neuen Ortsgruppe, wurde die Zeit bi» zur Abfahrt mit Musik,
Gesang unb einigen Volkstänzen verbracht. In geschlossenen»
Zuge, an bet Spitze die Mitglieder der neuen Ortsgruppe, reurbt
unter Absingen schöner Volkslieder und Musik der Heimweg aM
getreten. Mit dem Bewußtsein, einen schönen Tag berlebt zck
haben und in der Freude, am kommenden Sonntag in Winsen
eine weitere Ortsgruppe gründen zu können, ging es wieder per
Dampf nach Hamburg zu.

Sonntag, 17. Februar: Wanderung nach Winsen,
„Crtegruppengrünbung". Abfahrt 7,27 Uhr ab Hamburger
Haiiptbahnhof. SonndagSkarle bis Winsen. Führet: ?Im Ende.
Treffen 7 Uhr unter der großen Uhr. Vormittags: Wanderung
in der Umgebung bun Winsen, nachmittags 2% Uhr Treffen tnt
Gewerkschaftsbaus zur Gründung bet Ortsgruppe. Anschließend
eine kleine Feiet (Rezitation, Musik eventuell Volkstänze). Zahl-
reiche Beteiligung an dieser Wanderung wird erwartet. S.

Aus den Gerichissälen.

Strafkammer 2.

In einem total besoffenen Zustande — nach eigener AuSfag»
bet Angeklagten — hatte der Kapitän Ed. Geerken in einer
Wirtschaft in Barmbeck zu Gewalttätigkeiten gegen den Präsidenten
bet Republik Deutschland» aufgeforbert und bie Ermordung bei
Minister» Erzberger gutgeheihen. Vor bem Untersuchungsrichter
hat er diese Aeußerungen unterdessen bedauert und sich damit
entschuldigt, daß diese Aeußerungen einer Stimmung entsprungen
seien, bie herbeigeführt wurde, roe:l er weder auf Land noch auf ece
eine Stellung erhalten konnte. Augenscheinlich ging es ihm nicht
schlecht. Nach Aussage de» Wirte» war er regelmäßig „voll bis zu n
Quader' und machte gewohnbeiSmäßig Radau, bis er an bie friste
Luft befördert wurde. Ter Staatsanwalt beantragte 3 Monate Ge-
fängnis. Da» Gericht zog die Trunkenheit der Angeklagten straf-
mildernd in Betracht. Von einem Manne von Bildung hätte matt
derartige Aeußerungen nicht erwartet. Tie Verordnung rom
26. Juni 1922 fei bei Pegehung b'r Tat noch nicht in Kraft ge-

treten. Trotzdem entschied sich bas Gericht für 3 Monat- P'cfärg--:».
Bei Annahme de» Urteil» bewilligte das Gericht eine bedingte Be-
gnadigung bis zum 1. April 1026 gegen eine Zahlung von ICO Go.d-
mark in Raten von 10 M pro Monat.
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Jeden Sonnlag: tir. öfleiitliclier Ball

Zirkus Bu*di

Reisners Ballsäle, Wandsbek

Größls u. sibSnste Ballssic Schleswig-Bo !t

FürVereinsieitilehkelt. halten uniere
4 Ballsäle bestens emploh'en.

2 Minute von der Vorortsb. Wanasb. Chaussee

A Die wilden

L Königstiger

2 ^ Das hist. Manegesrti.A^Frjrfericus“

Bringen Sie die Jugend
in den Zirkns Bustbl

W3T Volkstümliche Preise! *9*

Nachmittags Kinder halbe Preise.

Pfd

Pfb.

fiorufraiit

-SIvUe —,2U

P u> d S,«O

Stück

Tpnrgel.div., 1-kx Tote von.»t 1,40 bi»

Erbten,

Dohnen, ,

Lpz. einerlei, 1

Waschartikol

j-Psunb-Paket—,S»Sauerstoff

16

,95
Llr..Fl. —,45

Miiunemn ij
Kunsihonig

,41
,50
,2’»

1
i

-,«0
.50

i
i

Maizkoffee
9ioß en, t ebramit..,
to. rin', fli bronnt ....
4tüffitjufa6„-H)i!ccca'

Tä len-
Eae pit-
Lchwentt, crlljeit
L> ir er
St rau er
Schachtel

,15
,12
.15
,08
,60
,7 h
,3 >
.40

-.60
,10
,85
,04
.06

,55
,40
,2"
,95
,80
,611
,40

Ärtfiitflfoba
Bieichjoba „Piodit" .
Schmieiseffe
Kernseife
Etsenbi'inseise
Blumensetse (8 • ®..

„ Kappus .

,35
,40

Kaffee, Tce. Kakao, Kaffretsatz:

Kaffee I pebr. <5(>%<f>ua>
lema a. M % 6an o*l ^Psb.-Tüte — ,70

Raijie II cebr. (Santo»»

Konsumseise..
tzeifcnpuiver „Probou" mit

Vock hier, Bill» $■

Für bie leere Alasche vergüten rott

Zucker pcin. .,
, »Würfel

Kanbts, gelt er

, —,80
. 1,10
. -.60
. 1.10
, -.70
. 1,40
. ,80

Pfb.
Paket

Pfd.
200 (8r.-R>egel

Stuck

L-Ps.ind Eimer 1,5»
unb-E nnr 1,—

....... Piunb — ,45

Kartoffeln..
Zwiebeln..

Vier, Bill»..

.24
,»8
.26

.40

.55
,60

fl. lose
flr. ,

Mühleniadrikate:
Weizenmehl, hoch eine» amentan.

Patent, Äiaikr „Golbpearf, Pfb.
Weizenmehl, 70ptoj. „
WetzingrieS ,
Roggen einmehl „
Roggengrobmehl ,
R.iSmehl ,
Ha et mehl .

,07
,15
,82
,20
.22
.15
,30
.25

Luchivei enmehl
Kartoffelmehl
Maik Paniermehl
Matskernpuder
Haserflocien
Haiergrnye
Biicbivetpn nütze
©erftennriihe
Getstenfloclen in 1 Pfb. Paketen

Oiraupen (alle Köinungen)....
Ta eireis Valencia
VoUrets Burma II
Bruchreis Burma AI

Tcigwarcn:
Makkaroni, lose

, , utigeziick. 16

Mische:

Bücklinge, krisch geräuchert
Ro.imops
Heringe, 111 atje«

„ Sa:,
Ceifatbtncn, porrng c)

4,00
2,60
2,50
1,5'1
1.90
1,10
2,7o
1,50

Tafelöl, ja. 125 Vr-Z lasche
, 2 0
, , 820 ,

Sau-rkohl
Ealffchncibebohnen
Steinsalz
Salinensalz

G.-miisc Konserve».

. Pkd -
- - Pfd-

!»?tr..^l.

PW. -,24
, —,20
, —,25
„ —,25
„ —,18
. —,18
. —,24
, —,18

—,25
—,13

» —.20
, —,26
. —,18
„ —,16

,18
,15
,22
,15
,10
,18
,26

finorts Hafermehl in j-P d -Pak.ten —,28
Nestle« Stindirmehl Tose l,5o

mischune) , „
85% Bi i ch aff. e 1 „ „
Tce, Orange, Pctoe .. 25 iLe -Veu-cl

. . . ..15. .
Ki k io(etgeni Packm g> '/<Pch.>Paket

. . . ’/i . •

Seisenpitlvcr.Probon" o. ne
S luerstoff........ i-Piunb.Paket —.24

Waschblau Beutel —,05

Zündhölzer, Paket 510 Schacht., Paket —,25
Kohlenan,ünder , —,12

'n * 'Tute
7i . »Pa et

Milch:

Konbens. Mill', gezuck, 14 Onz.-Tose

«lull r chmittel

Bister Ta. bäutsche
Schn alt la, i ordamenk. ...
Margarine „ficitfuin cb” ...

. .Sepe.ttf
„ „Vorbeit"......

Kokos ett .Paiuttn"
Soup
Pkat.nelade

. .... in l-Psund Paketen

5 ubeln, (Seu üse, breite Pfb.
„ ifitden und Siern»... „

Nudeln Hörnet, cn ,

Gut kochende Hülsensrüchte:

Schreit weihe ,
Gtbicii, gelce, polterte, halbe.. ,

, grüne ,
, Bik ona, ganze, gelbe,

unges alte ,
Linsen I (lelletltioen) „

„ II (russiiche Ziicketlinsen) „

Weine,

Spirituosen und Liköre
in alter, guter Cuali ät.

Weiülvcine der Jahrgänge 1917 unb
1921 bis zu den teiniten Kreszenzen in

großer AtiSinahl sind wieder in uniermLaden

Mönlkcbergstratze 7
erhältlich.

.Ferner auch in unsern Kolonialwaren.
Üben soweit Konzessionen vorhanden sind:
1U3J er Alsterweilerer, geoeckt.... Fl. 1,80
Jam »Rum,Verschnitt kl 88Vol. %. „ 2.—
v , 13 J/4u Wol. % , 8,—
Lauscher' Weinbtand, Verschnitt.. „ 2,20

„Stur Trier"
42«ol.V. . MO

cknschtictzitch ü lasche unb Steuer.

. — ,55

. —,6h
, — ,84

?a el —,7
P und — ,4'

„ —,55

Käser

Käse, voll etk, alter Holländer . Pkb. 1,80
„ „ itischer „ .. „ l,io
, Vo.imrr , 1,40
, Lil ter, »ott feil , 1,80
, „ Halbselt ob. -0 % er

JOroWair

Wir verkaufen

üb Montig. brn 18 frbrnar 1924:

Packartikel: *

»Probon" Backpulver Beutel —,05
„ Puddingpulner . Päckchen —.07
. , mit Kakao , —,to
„ Rote-tSriige Pulver , —,10
„ Saucenpulver... „ —,04

Zitronen Stück —,08

... Stuck —,06
. —, 5

Schachtel —,30

ü»er l8J.t tri 70 4
(männliche M kgl jeder
unter 18 Jabren und
alle weibt. M tplied r) 40 ,
Leh mgeu. Jitva.iden io .

DeuWer Tütakarttr-Mäiil.

, Zahlstelle Hambarg-Altena.

srkliwttfitmmliinj!kn:

ziksrttvsorlittkr^ttli'Mlder n.
MeUeliB» am Dienstag, 19. Rcbr.,
VlUrvll abends 7t llqr, bei Bleck,
Altona, Hamburger,tr. 0.

Rallchlsbllk' nah fiantibafarbtiltr
ant Mittwoch, 24» Februar, abend»

,7t Uhr, bei Bleek, Altona. Ham-
bnrgerftr. O.

Lettinn Her 3iimrrtkniir6nkr •*
Donnerstag, 21. Februar, abends
7| Uhr, in. tieiliegenden Restaurant
des GcwerkschattohguseS.

Sißflncnaifjciter nnö 3nrirfifft am
Frei og, 22. , ebr., abend» 7t Uhr,
bet Bleck, Altona, Hamburger,tr.

Tagesordnung in allen Seriamm.
hingen 1. Jahresbericht und N.utvahl dcr
SeklionSleitvnglN. t. Taris und Orgnni-
faiton»iragen. 8. Verordnui g übet Be»
triebiftilkflung und ArbeiiSttreckuitg vom
15. (Oft. 1WJ4 nebst Sesprechiing üb-r die
Durchführung bei geltmoen ArbeitSr chts.

Tie LitSvkiwtiltiiug.
I. Ä.: Ludwig Selplen.

UMff m^IssdeilmeslisL

Verwallungsslelle Hamburg.

Versammlungen:

ZuzenWe DlitjlifD«: ®7S'
2i. 2, 7j Uhr, tm,suge»dheim, (Äewerl»
schaitehails, Hintergebäude, »elier T. O:
Tte Seren m g des 'Achtstundentages >ür
die Jitgeno.

SchMgsNkkklü'e nnb geifer:
Frc tag, den 22. 2, 7 Uhr, im wieweit»
fd)iift<h.'u», groücr Saal oben. T O.:
Sielluiignal.me >ur Emsührung d.r
9r.(otöuibe;t aus Bauten.

Achtung! BtitragSrrhöhnnff!

Te > Lß der B.kan'itmachung de» V.'t»
band»ooi|tandes in Nr. 5 ret Metall-
en bei er.ßcitung b tragen die wochent
lieben Betti Sge im Be e.che ter Bet wal-
lt, iiflsstelle Hamburg etnschliebl ch Hokaizu-
schläge ao Sonntag, den 17.2. (8. BeiiragS-
wiiche) m der

I. ft.affe 'mSnnffche Mitglieder

Ueber bit mit der Neuregelung bet
r'tiiiäge verbun ene Neuetnoihrung be«
Unter siiitzititostvesett» wird Ler jetzt tagende
Perbat de ag betchheßett.

Kolleginnen nm» itollegen! korgt für
vtin Hiebe riahhing bet Beiträge, ftuitl d.e
sd)lagtia|t uniere# Dervankes.

Tte OilSveibtUlnng.

heßisciier üoizaibeikrvcfiiand

“ Irrwailnng.1 Kicke llumlarg.

®fifitnimhinncii:

itlit« KtttllKfn SÄ
abend» 7 Uhr. bei Jenssi, Etuis-
bürteterstrahe 12.

$t|irt flltiM Suri SI-TSJS
nachmittag» 4 Uhr. btt Sauer, Eckt
Allee und Hotsteustiatze.

Vk irt et. Mi nachmiitaqs -4 Uhr,
bei Js so», EimotiLueterstr. 12.

?kz.ßWMrbtto'-RöknbW§srl
Die Stag. 19. Febr.. nachm. 4 Uhr.
im Ren. »Vorwärts". Frankenstraste.

Tti'.eSorriii'ng in allen ycrfammlungm:'
1. D e Lage der Hotzindustrie und die
4(ui.iabcn des V rbanseo. L. Wahl
der Leltiono». resp. Bezirksleitungen.

». BerbandSangelegenheiteu.

Zahlreiche! Erichemen notwendig. Ohne
Dervandobuch lein Zutri.t!

AEtülis, Mödrlltisldkk! ’S,™
Niemeyer in Harbntg sind mit d.r
übiiflcu Bele^schast auch untere Kollegen
m den Eitetk getreten. Achtet datzti
auf Streckarbett!

Tie Crl#berttia!lnttg._

Wvtlite Vrchigtrung.

$itB§kß,6riil9.,n.?mrr§kg z

-k» 2L frbrnar 1024,

vorniitlags 9| Uhr beginnend, sollen in den

VkkjkißttllnBlllltn kks CmllilS-

Pß!$ir|trimt8 s» drr ^rkhdkhn

öffentlich gegen Varzahluna versteigert

werden: ein grosser Posten ^iSvilifl!,
HanSstands n. ane. Sachen, inebe'onbere:
1 Sosa in Moke te. 1 Ehaffelonrne,
1 zweitür. Kleiderschrank. I eich. Dielen-

garbetebt, 3 Bettstellen» 2 Schreib-
tische. Betten. Kleidung. 1 Posten
Strümpse uns Handschuhe. 1 Mille
Zigarren. 1 lf ®lt e Zigaretten. 1 Er-
ueniann Fami.ien Kino m Tisch, 1 Wohl-
muth Heil'E.ektr.ficravparat. 1 Ber-
birlfSltigungSmalchine. 1 Zimmer-Heiz

4)rude ii. v. a. in.

Tä' 1 eimiMftii«,

S.1S; $tijiit«i$ioagtn
Gold- nnb Sitbeilachen.

Am Donner»tag: Die am eisten Tage
unverkausten Gegenstände, lernet: nicht
eingelöste Pfänder (siehe Beianntmachung
tm .Hamb. Aitietger" Nr 88» anherbem:
4 schottische Karren '»wie aut <lntrag
der Poltzeibehörde: Fundsachen, al»:
tiolnnietie» und Ledet waren, Pel,jachen,
Stoffe, HO kff (Betreibe, 10 kg Rohkaffee,
84 k< Blei. 1 kl. Elektromotor, 2 Botch-
ma.nele u. a. in., und nm 11 Uhr:

Hunde.

Sämtliche Mobilien sind an den Ver-
steigerungSiagen Vorm, zw.schcu Sf u
9» Uhr zu beleben

Das SHtitrmHiMmmi.
Grolle Auswahl in

Romanen, Erzählungen, Schriften

fiber Volkswirtschaft, Politik,

jfrbeltsrecht und Sozialpolitik
letcbkahigt laiwabl leiialiitlieker Literalu

juchhan8lungyiaer8Co.
Mamburg, Fehlandsir. 11

“FLORA-

Sonntag fi vür Ball
Verstärktes Orchesler.

1X3 Jazz-Band. ■■

11 SieUrnangedoie

Mob elfabpik

3Ä 5,r$.:^£eiietiiiöi!el
douionklub s Mi t-

in bekannter solider Ausführung.

Korbmöbel, Teppiche, Kleinmöbcl

Besuchen Sie unsere Läden

Scliulkrblatt 14,16.Slcindamm 11'3,105. «ön gtir. « «,

Itleine Anzeigen

xhPA***

Möbel A

n

Der Branchculetter.m (bangen.

Sonder AngebotAch.ungÄchtiiugl

Kostüms

Morgen

Hamburger ftr. 61

S"

2tnaeunauiiiir. 100.

r

| achtmann’s Salon.
Altona, Gr. Freiheit 68.

1 A 6tiBlei «*j »ruStiKlea Lek al titeln.

Kaffeehaus Crßpes de Chine

rWilhelmshalle

SpielbudenplatzSt. Pauli

yso

Mnudit tHorfs n.

Jackkilaibtiierm

Tüchtige selbst«

stand.Arbeiter!«

für Jacken und
Mantel gesucht.

F. Moeller u. Sohn,
Bieberhan».

Fellvorla :eo

10,-, 1 ,—,18,-44

Ird/ÄAsS

Sswl.-fts. 12

8ir. guicih. ftlvwe.»
lapa.n o.P,.vut l.iuit

MreeBtA 1.4.

i Tioei-Pktjiragen u.
rpiuff zu Mit. «eile»
IU«uiiic,»»n. >3,1, r.

t vorm. Ui bis ij Uhr,
im

(sttir.ytrato
tarnt i. hu pst. Ifuiirn
Riess, WiinbelUeiö«.

(Ur. Käitnerftr. 4,
Altona.

1'0 6,- 6.- 12 ü mk.
Tirio i. Liste 50 4 Hin
rnnifi‘, liit u TTsendet
auch unt. Nachnahme

Emu Stilier

Bankhaus.
aamburg.eiitdammM

(rott BulnaOme von Scmflltnanjtlren unb Tlrbfftämartti btt 'n mm breit» Vttltallt» et«
et* >u M . .ei cn, von to bi« 1» gellen ss efg. *

Weimmmi!
».Alairatzeno.044.an.
MctaUbe.teil 23, qute

Chaiselongue billig.
iXiirfei iftr ‘j7, Eiibeck

bgknd-likiikrbiich

Arbrikt'firirrbndj

-Pu» Handlung-

AUER & CO.
Lehlandstraße 11.

L. .Halliers

LEIUifAüS

Airiaodasls.48

(auch elektrisch i.

Jacobs, Ä,
Tiilahlung

Fuchs,
Glnsemarkt 58.

Herre- -Jahna».neu,
(jfiUiH , <•> J4. «eile»
tiUlullt. Sti. >6,11,1.

„Prcönktion“

Avgnpteue

51101101011811
kau't zu den dö pstcn

Tagespieffen

üliftitoo

Jeßiniiil
Wexstrahcnur 2L

L.eindamm \ 9.

LköiiKebivttsShiM ü.?chWr.

Obmännersihn i q am M ::woÄ.
XO. d. M, abeuoc- 7 Uhr, bei Kuhl-

mann, Branerstrafte.
Der Siianch.nleiter.

stbkskmLS
i4C...lhlrMHiMiC. U i.
bi'.l, 2eoüui2d/jO,l.ii6l5

auch Scitcnsalzbeutel.
Zu melden

(Selverkichai.S tau». Zimmer 42,
iverbans der Buchbinder.

RiiUciOnit!
omöl. Küchen 08

Lchlaiz.Miner 28i>
ZsPsszenleiffteraaß!

Ki oginann, e
Lle-nsamm

Nach wie vor!

A«9;e, Paletots,
Bettdamast, Stouts,
Hendentnch, Inlet ,
Fede.betten, Möael,

Gard.ren.

leitiie Teiizaii’un1.

Vgahe Steindamm
OdCllÄ 43. Hochpt.

hojart Uetmann.
. Tie

DieivevWW-

mii Einschluß
bet tS'noff.'nschasteti
u d. eoual.fietung.

8 04 Ak.

0i4ln)lii|lutUi.
•ewb.ri. ftbiuHr. I.

Oiüllollffl

MmMmM

Seit 24 Jahr. kaut. Sie

Pianos
in bester BeschafTeuh
auch in l'eilzalilg. bei

Ä.teiahü.

EaBKlirooto.31.

OCiiitiiiiMC SrnoOTloni
im vlewer.schaftShauS, Casö, abrnd»
um 7 4 Uhr, sta>r.

Tagesordnung 1. Tie wirtschaftliche Lage
2. Branchenangclegenhei en.

Im Austra >e der beteiligten Serbfinbe:

'Seiler, go d. Samen»
uyr ui. ’O.'ianOgr.B. B.
Ta vru . bitt« geg.
Bctohu. ajjug Hbz.
Jenilchsti 42,p b.Zsh.

(HarteiUnb
inögiicq.i m. cuuoe z.
taub Ob. pach en ges.
U4egeuOyuaiiit yutn.

wachs abend» ein
Iirigent

(SeidUtge Offerten
mit Honorar ingabe
unter W. It. 411»
Ottensen, Satiren
setderiiraße 124.

SUOllllölt^

(tieEen
für erftilaifige

Damen Urbe.t und
l ichte rkeverwaik-

arbkiteu aesucht.

Alle Orri.xkli'id :ngeii

Möi:erS;:lV57

Strlihcnbatinbetrieb.

Fahrplan der Linie 28 an Lonniagen:
Ab Maria-Louisenstraße nach Otiledon:

1.04 bi3 7,24 alle 20 Minnten.
Ab Ohlsdorf nach Maria-Loutsenst>aße

1,34 biS 7,54 alle 20 M nuten.

Pianos

prei<w> rt. a. in Teil-
salil. od. ü euoiirec.h n.

liariuoun

a m.Selbstspielappar.

IVeizel,
Hallerstrasse 1.

Gein. I«.H.

Joden WM Sona ag u. Mi Iwocj .

Gr» Ballmusik

===== 2 Kapellen ==
ijtiF Vollständig neu ren vierte 8510.

'?2*10in dr.Roll.15^
Islpsi.BÜ an. aeiirke,

Opuatiiftr. 1, (tm.«b.

Tas G'nernl-Knusulat

von 6*0ilc

bittet alle ch.l nischen St.i uSangebörigen
de» Bezir!» Hamburg, sich 'ob lb wie
möglich in den KonlnlaiSräiimin: An der
Alster 24. einiufincen, um sich in daS
Jiegiiier des Scneial-Konm'ats ein im ragen

<jor allem empfichtt sich dieS für junge
Leute, welche da» 18. Lebensjahr vollendet
ha - en. um ch dem Gesetz emspiechend,
für die mtlitiri’dje Dienstpflicht anzum lb.it.

wrncrai-KonsullU von Chile.

bei gutem Lohn gesucht.

II. 0. Fersklil, Hamburg 8.

ßot Iren s
wtt, Neste, lür l u.2
ifenit.pati..D.3,OOan,
Znaroul.v. 4,25 an,
Küchenaarni.u.cn
von 7,50 an, Tisch-
drckcu für Nenau-
rntioneii o. 4,35 an.

Eächs. Gardinen»

_ N.ed rlage
Erirlr Mayer,

Ba inberfcrft.57, vpt,
3roeigge;d»äft:

Holst, in. Marno 86, LL

BsMscliß,
fblrtl». Handlue di eil.

tieaidraiirl. MhI».
Oeltdraer, Tiiehtirter.
Smintea Ramra'.iäwni
taidiiea. Moir« in

la leleinaUt ta,Haiti.

Aul Tel zaitnng
mit Rerieger Lau least.

J. Ascher, 39
l. W . StrindiBia V J

Dücht. selbständige

Botoueieiio
gelnch!.

F. Hoel er n Sohl,
Bieberhau».

Für wsnjg Celd
kaufen Sie bei mir

zu bi ligst.'i Preisen
in größter Answaiil

Gardinen

Teppiche
Bettdecken

Steppdecken
Linser. Bi ücken etc-
J.budetvi«. tlieni,

Lobuachstr. 31. pt.

Gardinen
iveltdeck.u,

Store», D.wan-
dcckcn, Flamin
in allen O.uali
täten äuner ft
preiswert.

Ollolliucwarlii-r

Hb' 23.41 MatktLl

Fesehe Rficki
In Stoff 7.50
Reiiw. Cheviot
l*i cm 4.'M).
Man.eis oiie

1 tu cm. In Qual.
4.50

Kostümstoile

Möbel. Kontorrnö-
del ii. Sau-sstauds-
artikel we den ur u.

Donnerstag
stoltsincen. limieige<
tun > entgrgengenom.

Auktioushau»

J. Äaltfnhr.mer,
(S bftr.2l.yieit.Ki5l.

Älavier z. üben itei,S uiux au a\.
on|. unter x.unter

Hamvutg 81 poitlug.

eÜtliiBt 5.X
u. ’JIUU 1,0) lullst

71« y <• r, uluoud.

Bieber-Kaffee

ausgefOhrt vom grossen

Blas-Orchester

Dirigent Chr. Warnke scn.
Im Programm

Bistorischä Märsche

Gastd rigent Der alt 9 Fritz
in der Uniform seiner Zeit.

■ E ntiitt frei. —

Boiiitiei
sofort gesucht.

Bo. zustell «m Soun
tag i'v'i 11 — 1 Uhr.
Schröder, Lünebg..
Am Laude 1, I.

(Lchiiiting).

Vitliicrcr

peif. Lysiem Will ges
•Ängebote unter A. 9
Erpcd. d. Bl.

gesucht ordentlich.
™ Tazmadcheu.

! Weinert, Altona.
I -chauinburgeistr. 88

(Sroster Posten
------ Warb.nt । -----
ohne Appretur, Jach
6,75, Storr», ohne
9lppretur,4,75, Bett-
decken, -beug. 8,85,
Kon'irm. - Wäsche,
Hemo n. Be:nk.e:d in
Linon 6 50, Schürz.-
Stoffc Hiro.. 45'ta-
m ne. 13(i breit 1,40.

,7f ot*chni;ii*n
D Uw N.uea. n-7.1.
Linien I », 23. 33, 85,

36 biSjHriirfenftrase.

Läiikrsfoffe

1.70. ?.iO.$.5.7ä bi»Ml.

dkWW»M
21. .7. 41. Ii.

Tepdeii! I®. billig.

SiileoM !Ä
i:«hnrn-ii L Hie'unlili.

in aäeu Falben
10,50,

Kessaline
b5 rm 7,50,
Eolienne
iu allen Farben

6.50,

Möbel

billig!

Spelseiitnmer
Lo renxlmmer
Schlaizimmer
Küchen

Ein-.Ledersessel
und Korbmöbel.

Einzelmöbel,

Tel zalLU g
n gering Anzahlg

Gabardine
reine Wol e.
I’fo ein 7.50

Sotinoösei

BeöOlg-S’flei

9,40. 10,20.
11,80, 13,50-32,00.

M Otnlefiei
mit Wulst 6 50, 9,50.
3if|ls*|itrl «bst j». 41

Ae-dstraffc 45,

Zur billigen Cutllc!

A. Jahnke, WmHttik. 03»
Dabak, Zigarren, Zigaretten,
Nippenschnitt 4 Psd. —,1.0 *,
Zigarren von —,04 x an.

ffl:o;e rluswapl in Zigaretten;

Sie sind

wenn S t Ihren

Kaffee

u.Kaffccmischungb.

„Kö^tlcü-

Kähler-Kaffee.

Frankcnstr. .30/82
tarnen. Abgabe nur
an Wiederoertciii er
llltrSOI. *rrhst3U9

180 cm. la Qual. 975
4,5o. •

Ctibftänbigcr

Krtftciiiiiadier

tür Karofferirbau ge ucht.

II. Schlechte,

»AmanHBBBnean

C Fvcruenhaav
kaust stet» tu konkurrcnffoscn Prosen

4 Haarhaiidlung, ABC-Str. 30. üd

r HäuteHaare

Wild waren

Wolle

kaufen za

höchsten

Tagespreisen

Meti

ßebräder

llerrriiarnhcii 82
Hansa 8407

ileiilschcr Vcrkelirsbiind.

Versammlung

L, eru:^BiteiicnL[B|ia! *r2ii£fls.:cöD‘!rj

amMon an, l8.Jebiuar,abrndS7Uhr,
tV.'ufi-iaal, 0!cwrrt,ri:as.Sha-.t».

T -O : Vortrag de» Biinbe-borsitzeiiden
Kolleren O.Echiimaiii-. Jimtlio är usmei»
und V rbandsbuch ist vo zuzeigen, ohne
diesen kem Zutritt.

Die OrtSverwaUnuz.

Granit Wurckitt.

Obmann ersiyung am DicnSiag.
19. Februar, nachmittag» 4 Uhr. bei

Rampe. Ctchho.z 52.

De bandsbuch und grüne Cbmann-'tarte

Die billigstem

Gardinen

Meter 80 4. 1,30,
1,50. 1,90,

abgsbaJl । 3Jollig
Fati 8,8.50,9,50,11

Itilltor

lherStcinwi"l5

Un:ctrid)t~|

ENGLISCH

Pertng., Fransös.,

SPANISCd

nordische Sprach.,
Auslind Beiufslehrer

Ferdinandsir. 12.

Bieg. Kostfiin»
in wund. 1 voll 0E n 0
Stoffen <5. Li
Hocheleg. Kostümb
laGahardiiir u. ICw
Frottd 55, lu

E eg. Mäntel |050
in Flausen 17.50,1L
Hocheleg. Mäntel

Ve.our u. Tuch ^JOO

Bieg. Kleider
leiuwoll. Pope- 1Q50
Iin r-V Iu
Hocheleg. Kleider
in Gabaidine Of"O

4 5 od
Seidene Kleider

eleg. Ausfilhig. Jj'O

Zirhnng :0. Ftbr.
861. Hambuigische

Staals-

6»id-£ottcrie

23J00 Ucw.s. 7 Pi »Mos
81 H'nlriwten Ggldnil

250.ÜL0

100,000

80,000

70,000

60,000
50,000. 40,000 usw
Lose I Kl. t. Preises.

'/. % ' i

Weincht:

iüifijt SiiltiilltlitriiintH,

ßskMösei

Pcddiq - Leffel
mit Wulst ... iit.uci
IN Wcide. .. 7,50
ZeiUahl.o.Auischlag.

Pioifeo, “Ä-

Aahr;e»ffbst-i.

Am Dicndtag. 19. Rcbtu-.r, fi >det für
alle im Zahrzeagbau dcichaitiglea Äraiiche:-.
t.ne

rsMltMAkk
eckt eil en,

grefte# Pnfett.
».rcd-nz.
Zugtisch u. sechs

L-'Serstühle

nur 525 Mk.

H. Fischlei,

Lager für vornehme
Damenbekleidung

Gr. btiirutHli8.1.

Damen MM
billigst auch aus

Teilzahlung.

Bolifl leiieii i Co.,
flilÜHIilO 9, 8,1.

(ictr Kllisei Ätiihelm
fuoM

Denlkchcr Holzarbeiter-PerbanS

früh-Konzeri
Sonctag, 17. FeY nar, 53

KlküMkLi
l»irlt.inm N at 1 »Isal.

Zahl. ■ Eele.chterg.
atauaenueu. la-fiu*.
».aaiLU.y eoeui X-sK
S-eppoect. billiglszee
O1ie.1t.r0, ppi Miucr.

Wachste l^oche

Ziehung 20. Februar, 1. Klasse,

■m» Wertbeständige

3 »ur«”’ Staats-Lotterie
in Rentenmark

la 6. K.isse er Höchstgewitui A’irkt

TlffTTTTTTSimi

ffur un..» r,ier aca„ iv«r;e(nu»e »er nmthm «Quaebreu.Cjnltaii« aur »»ri.tiientit» .'(tilrunr«,« IS>. (rr» ui( ,,un n .

Alired König
Ernemaria Bode

Solislon-Trlo

Karl Heinz Pllsriiel

4 Cherry Mädels

b I s s v Schalter

Fred/ Moreno
und die beliebte Hauskapelle.

Jeden Sonntag; Früli-Konzert
von 11 bis 1 Uhr.

250,000

100,000

H 80,000

fi ^0,000
u. s. w. Amtlich« P.lae «raus.

^8 Los nur Mai k

•i4 Mark 3.—, *1, Mar t C. —, *Jt Mar» 12.—.
liaup.kelickte

Al3 « Miil&r&Ca.

Grease Joltain.sstrasce 21. Ecks 3uraenorueke.
Pcs'.seheckkonte Kimbur; Z 21.

Mdel
gagen langfristige

Teilzahlung.

..Hausrat**
kenmra. UitiflbesrUL
iisrni'l.« fall

Alt, Balkans». 38.

vermischtes

Henidentuche.2 ön 6.
Äeiisaiin. Jiilkiis,
Handt., Daminmaich

aur Trilmhlunzl
A. MitM.innnn,
Steiuneahe 131,1.

Siez Mm!

SkikWne
tzerreiigardcrob. ied
71 rt und ne.rsd) ifiLch.
Häus Gr. Auswahl,

ll-ge Pi eiie.
Brit nll & Brunn
lkllllLtagingesch.k'O,
»0 Llembllmm UO

Gummi-

Mäntel

iiir Herren u Damen,
bircit ab kfar.cr.

lach Wafss et! >,ag
dolle G laiilie iur

iedeii Mantel
G OTT LIK B.
«cha eikamp.allee 5.
biiiki gezenüb. z>och-
balmh.-chlump.Kcin
Laden. G irienhan«.

Sehr preiswert!

aelTeiizalihing

Regenmäniei,

Anzüge.
Garderubrnl. Gehrls,
Stock liaidtstr 6 -, IL
3 Miu. v. BiitJias.se. b.

klLlW^A!«i.

D)nn ers ao, 2! Fe’ ruar,
abends 7j Ihr;

ConvdaiGarten, gr. Saas,

Vortrag

Prot Dr. Robert Riemann, Leipzig:

Servölkische Gedanke

be3 Sie Schn'e.

Freie Aussprache.

Emtritt: "2— 1 —. —,50a. —.200 -M.
Vuiverk.: MasLelchssenring, Neuer-

wall I.

Conrad Kio.s, Dammtorgtrasse 13 a.

Tüchtige vlrohstiickarbciter
I für M in kiweitcr Taris) uns rrilklassige

fto ie:non per icoit ge>u UU
L. IlHiliig. Hamburg.
W -noebeckcr titiaufin 172.

rgvkitll-Nkstk,
6-i5RoU.,besonv.b U.

Carl Jensen,
figif Wi hel i st 25 81

H.Stemmann, Jiüir
StUlUOl# fltinitlitS?
wolotroncn, tünitl.

-Zähne.—

Durch gtlnsfigen Einkauf und äußerste Kalkulation

sind wir in der Lage billigst anzubielen:

Herren-, Speise- und Schlafzimmer,

Küchen und Polslermöbel

H Lcktciöüng

bfSM'ISl,
neu und getragen.

MWW.
Binnie &. Co ,

Vansnviay 8, I ,
tola»häticnft.2.f«>

Auf Kredit!
Bettwäsche
Fedei betten
Dawei.wische
»och. I Mark

b. Krämer
Walen-Kredit-Haus

GruGneumarkt 50.

1,66, 2,7», 4,60 X

SataMe II,

Itju2iir d $tiüiuiti_

Jieaeiiiooij,*“™'
Hanirknrhrw n bekannt
vorzüal. Giite Knnd
HissenJUstlitetUiC U).

IjünsjgsCeiggeQiieil
iu, Ot.Uluii-, .v...pL
-ch.aiz.Mlligitj utrt.

!-4lli|chllatzu -4», 111. L

vuterh. Bettstelle m.
geonr. 8ich-, p-eurw.
z. vtu Lage. Buch-
ittape 78, v«- 8d, L

jrillM, W

field-o-Siliiecwar.,

Trau rlnue
Uravieruno »•.

iiau kosienirei.

fhgoaaid ßrgdeborsi

Alter Steinweg 3i,
i.iU' tAiawaeuroai

Hamburg.
rtraust.; i.mn iK,



Sehr fesches Kleid

eu« schöner, welcher Ware»
in verschiedenen Farben,
Besondere interessant“
durch die neuartige auf»
gesetzte PlUseegarnlcruug.

Mä'ickeberg- e

stresse S

Am Un'e.-gru? d-
bahnhof Bat khof

Rottes
Gabardine- IC ostOm
mit neuartigen Stickerei-
mottven reizvoll geziert,
ganz modern durdiVoIaiiii
end den seitlichen Schluß
vermittels Bindeschietfe.

Gabardine Kostüm

reizend mit TreMcr»

und Volants garnierte
Mod. Bindcschieife.

MOMM

,_y

U

E

k ?■

km

le™

/I

MH

E. Rosenberg a nächste Woche Ziehnns
22io. 14, n

Etwas MeleXle Begenmänt l.

Eimsb. Chaussee 87,1. Etage.

^Philipp Fürst

82 Große Bleichen 82
D Aw CmaI. aL Ii . . . , 4 A. . 1 i — — - 1 i K* <1IX
PowtwchecUko nto: ii um bürg ~b*JO.

aller GewerkMafien

la Mlitiol,

Brandt & Wolk

eppichla^er Zentrum, Graskeiier 10

Käsend billige TeppicboTage!

Feraipreober: Rolan» 113).

21.

Verxelj.r dieses Eons «Ulli43-,

Rabatt.

unkt

Lefenvinörryof 57

am Hauptbahnhof

Berrea-Regaimiatel
Danes- „
Herren-Stell- H
Dams»- „ „

Flacliraiul. mit sch i aletn

Einlaß

Den ZeitTtrhaltn.s.eu Keehnuiig
trauend, gewahren wir

Zahlunflserioiditcruna.

Lassen Sie Ihren a ten unmodernen Hut
= nicht =

aularbeiten; ich ve kaute Ihnen für dasselbe

Geld einen neuen modernen!

15, 18, 26, 30
18, 25

.... 27

3. 5, 8

I'ordrrkt. 1 tc. II.

6.50

. Ä 6.50

Ä. 3.-

Güslai Wyneken, Eros.
Preis; l.öOGoldmark.

BichbasiihigAoerlCo..
Fahlaadslr 11 u ßewerk-

schiftshaus.

Karl Vorländer,

die Geschichte

üer Philosophie
Ä Ädk. 15,— Ä. M

Bolts!

oet Bljiioiophie.
».XO » M.

li8|iiHai|iifrfcüs.,
Iiuiarg, 4t|lii>|r. 11.

uUlü «Chon Von

Einzelhüte

GewerWaftshaus-

Restaurant

Banksstr. 19 13L

Straßenhahnlinien 5, 12. 23, 33. 86.

Eine zwam)t’oir
Bt*icldv;u»q über-

tewft!

Das gr.Jeppich-
n.S^rdinenlaner

fToppish

Teppiche
In bunten Fsrbtn

—, > 6.—,

Teppiche
ot 80.-, 39.-,

Feiner MIM

«-^für Raucher!

Uebersec-Blp, -Sbai, \ Fit -Pik. (
Brasil-Orobachnitt \ ‘
Uebersee-KriHichilt | . , I

Zigarrenbaus Kurth
Ottens, Bahrenieiderslr.

Tirkiifi-Iiitdtrlijo

•Usesn: figeasir fl , Irictcml.i

Baskirg: Lmtmll« U

Teppiche

Cathinen

l.&nteitofle
Dncmiflnim

nsir ru

kleinen Preisen

und i/ork in

solid. Webarten.

marktieisendrn

Lchaustrller ist

,5er'Haiti"
Hamburg 36,

gsktBlrigtalir 20, IV.
ProßeSIummer

kostenlos.

Mugo Büllhorn

Kittelstr. 88, Harams.dei ;h 23, Hammerbrookstr. 81

Ewige Preis ei» n.
130 m 160 nn

äw IDrzd</2Z. -

»Jflnn 230 a n
3ooZöi*35LUU. e

— QR —7 so
*Ä>3u.*jbO h

Gardinen

mir. O 85, 0 95

Garbinen

525», 5»

Gardinen

Stores 3 73,4.23

JKaBrasgarnit.

Teppiche
piiiaa Velour, Brüssel

,4M —,-»4—,68 —

Diwandecken

^tl8—,üv —, 39.—, 48.—

I änferstoffa

v< 1.11V, X.IO, 3.4» pf. Mir.

Gardinen
su >' Au-.suehen

nr Fssh -18.90, ft. ,0, 6.75

Teppiche
diexe» Velourcewebe

zum Aussuchen
**RS.-, i 148.-

Smyrnn-Teyplche
für He.reo- uni Spersez rrnier

«* ItiS.—, 190.—, -44u.-
Rrücken

kerrl ehe Persermusler
v49..'iO, 16 —, a^.—,36.-

der.Hnndlrr»

Aus unserer

grossen Auswahl
eilige Beispiele

für unsere

Preiswürdigkeit 1

Küche, 3 türig, natur- » ex —
lasiei L komp'ett .. .X. 1 (»3.

Schlafzimmer, ♦<**
eiche, komplett... .* 3ÖU.—

Gsszimmer, im cm, »ja
kompL. in. h Lederst. X 04tU«—

Herrenzimmer, UO <n>.
kumpl.. Sessel u. Stühle jaa
m. Leder X dtuv."“

Fürstlich Glück

ist eu erri'iehen

82 Grosse Bleichen.

Glücksu effer:

250000

200000

80000

70000

Zur wert beständigen

Hamburger Ntnatu-Lotterie empfehle:
'/« Los ',s Los 1 . Los •, Loe

1,50 <5,-1?,-

Versand auch unter Nachnahme.

Gratisnabe bitte abzuiordern.

Echte Stores

Hmdarbei', leltene Otlertnhelf

** 36.-, 42.-, 48.-

Steppdeoken
In al'ee Farben enorm b Illg

^21-, 32.-, 45.-

*195
elu-M.in modernen Dessins.. pro Meter nur <•.

Blau - Blau

Meinem alten Prinzip getreu, reserviere ich auch
bei kleinster Anzahlung die gewünschte Ware
bis zu 4 Wochen, um Jedermann eine An-

echaffungsmöglichkeit zu geben.

Herren-Anzugstolfe,
schwere, reinwollene Qualitäten,
144/14« cm breit, in den schönsten
hellen u. dunkl. mod. Farbenstellung., <■ MO
sehr strapazierfähig, pro Meter 12,50 er G.-M.

Herren-Fatterstoffe, 4
dio gesamten la Zutaten für einen I I B
kontjil.Herronanz.,8Teile,zus. 13,50 * vr G.-M.

Größte Auswahl in la Marengo, Hosenstreifen,
Smoking- und Frackstotfen, Kammgarnen, Gebar
dine. Twill u. Manchester, nur prima Malware,

zu bedoudend herabgesetzten Preisen.

Bomespune, SS.SSÄ.
Damenkostüme u.Mäntel, 14M cm breit

Blau! 4- Mein Schlager! * Blau!

Herren-Ciieviot u. Twill

in guten kräftigen Qualitäten, re ue - —

Wolle, I42/I4K cm breit, nur ein- | *F 49
maliges Angebot pro Meter* rwG.-M.

Verkaufszeit von 9 bis 7 Uhr.

köct Tuchhaus

Tauber

LHienstraße 28,

ast Osorjsplatz, 2 Mluutsa vem lanptbahaksL

Stoffkäufer!

X 3 Schlager -z,

vom 18. bis 23. Februar.

Mieiiifiis (icncrlie-Akadf-mie, Steiiidiimm 81.

Äascliinenban, Elcklrotechiiik,

Hochbau, Eisenbau, Heizung,

ls«FM!Ä-sMu-!m.

Auskunft und Programm an Selbstabholer tlglloh
abends von 6 bis 7 1/, Uhr.

Raucht B25G Zigaretten
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